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Rahmenantennen 7 So Ichaltet man die EF 12 ; Wir führen vor: Körting-Großluper Supra-Selector 39 , Strom- und Span- 
Anhalt: nungsgegenkopplung / Die Kurzwelle: Die Diplome und Wettbewerbe des Kurzwellenamateurs 7 Das Meßgerät: Schall- 
druckmesser für 30 bis 10000 Hertz 7 Bücher, die wir empfehlen 


RAHMENANTENNEN 


Die Rahmenantenne war einmal ein Lieblingskind des Baftlers. 
Es gab keinen felbfigebauten Super, der nicht als Eingangskreis 
einen Rahmenkreis aufwies; was die Geräte damals an natür- 
licher Trennfchärfe nicht befaßen, fuchte man durch die Richt- 
wirkung des Rahmens auszugleichen. Ein Rahmen von 1 qm 
Fläche war normal; darunter ging man nur in Sonderfällen. 
Damit diefe großen Rahmen leicht transportiert werden konn- 
ten, baute man fie als Klapprahmen. 

Die Rahmenantennen-Zeit des Baftlers ift längft vorbei. Jahre 
hindurch wurden in Deutfchland kaum hundert Rahmen für den 
Rundfunkempfang benutzt. Erft der Kofferempfänger ließ die 


Rahmenantennen werden im neuzeitlichen Empfängerbau fehr 
viel verwendet, obwohl fie eine Zeitlang von der Bildfläche ver- 
fchwunden zu fein fchienen: Jeder Kofferempfänger, der Anfpruc 
darauf erhebt, als vollwertiger Fernempfänger zu gelten, arbeitet 
mit einer in feinem Innern irgendwie verftauten Rahmenantenne, 
und diefe Empfängerart hat bekanntlich feit der Schaffung fort- 
rer 2-Volt-Batterie-Röhren eine ftarke Verbreitung ge- 
en. 

Trotz diefer heutigen Bedeutung der Rahmenantenne, und ob- 
wohl erfahrungsgemäß zahlreiche Baftler im Kofferempfängerbau 
ihre eigenen Wege gehen, fo daß fie eigentlich über das Kapitel 
„Rahmenantenne“ Befcheid wiflen müßten, befteht vielfach noch 
völlige Unklarheit über die Berechnung und Bemeflung von Rah- 
menantennen fowie über deren Wirkfamkeit, oder auch über die 
fo wichtigen abgleihbaren Rahmenfdaltungen und über die gün- 
ftigften Anordnungen mit Wellenbereihumfcaltung. Immer wie- 
der wird z. B. die Frage geftellt: „Welche Rahmenwindungszahl, 
weldhe Wiclungs-Steigung und welche Litzenart ift für einen 
Kofferempfänger-Rahmen von 20x25 cm (oder fo ähnlich) im 
Mittelwellenbereich zu verwenden?“ 

Um unnötige Verfuche und Materialverfchwendung zu vermeiden, 
ift es natürlih erwünfct, diefe Frage zunähft durch eine ein- 
fahe Rechnung zu beantworten. Diefer Aufgabe wollen wir 
uns heute zunächft zuwenden, obwohl die geftellte Frage, wie 
fchon angedeutet wurde, durchaus nicht die einzige wichtige Frage 
bei der Verwendung von Rahmenantennen ift. 


Verfuchsanordnung 
für Rahmenanten- 
nen im Labor Wil- 
helmy. Vorn links 
eine Verfuchs - ÄAn- 
tenne mit „Inhalt“, 
redıts daneben eine 
Hafpelkern - Zufatz- 
fpule und der Meß- 
Drehkondenfator, 
von dem eine Pan- 
zerleitung zu dem 
darüberftehenden 
Röhren - Voltmeter 
führt. Rechts neben 
dem Drehkondenfa- 
tor das zur Prü- 
fung der Selbftin- 
duktion benutzte 
MPA-Gerät. 


(Aufn.: Wilhelmy) 


Rahmenantenne neu „entdecken“. Allerdings kommt man heute 
mit wefentlich kleineren Abmeflungen aus, find doch die Emp- 
fangsfchaltungen viel empfindlicher geworden. Immer wieder 
wird nun von Baftlern und Technikern gefragt: Wie groß muß 
ein Rahmen fein? Wieviel Windungen muß er haben? Wie muß 
er gebaut werden? Um diefe Fragen zu beantworten, beginnen 
wir heute mit der Veröffentlichung mehrerer Auffätze aus der 
Feder unferes Mitarbeiters H.-J. Wilhelmy, die eingehende 
Unterfuchungen im Laboratorium des Veriaflers zur Grund- 
lage haben. Diefe Arbeiten werden alle Fragen beantworten, 
die heute hinfichtlicı des Baues von Rahmenantennen auftreten. 


Theoretifche Abhandlungen haben eine ganze Reihe von Formeln 
für die Berechnung von Rahmenantennen erbracht, von denen 
jedoch nur wenige mit der Praxis tatfächlih ausreichend genau 
übereinftimmen, was fchon 1926 durch Unterfuchungen von Riep- 
ka feftgeftellt worden ift. Diefe Abwei gen rühren daher, daß 
die Formeln zur Berechnung der Selbftinduktion von Hochfre- 
een meift fchon irgendein empirifches Glied enthalten, 
as nur innerhalb beftimmter mechanifher Abmeflungen der 
Spule zu annähernd richtigen Ergebniflen führt, während es irre- 
führend ift, foldıe Formeln ohne weiteres auch auf Spulen von fo 
ungewöhnlichen Abmeflungen anzuwenden, wie es unfere Rah- 
menantennen find. Eine Formel, die fich fehr gut bewährt hat, 
ift jedoch diejenige von Profeflor Efau. 
Notwendig zur Berechnung der Selbftinduktion L (in cm) des 
Rahmens find dabei die Windungszahl w, die Seitenlänge a (in 
cm), die Pa g (in cm) und der Halbmefler r (in cm) des 
verwendeten Drahtes. Es ift dann: ; 


L=8aw (S, + $,), oder, wenn L gegeben und w gefucht ift, 
was praktifch meift der Fall fein wird: 3 
: L 


NE) 
Dabei hängt die Größe S, von dem Verhältnis =ab, S, dagegen 
wird durch das Verhältnis $ beeinflußt. Da diefe Funktionen 
jedoch umftändlich zu berechnen find, wurden fie in den Kurven 





= 





' die innerfte Windung eine Seitenlänge a,, die äußerfte 
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Bild 1 und 2 graphifch dargeftellt. Wir müflen alfo zunähft auf 
Grund der Gegebenheiten a, r und g aus diefen Kurven $, und 
S, ermitteln und können dann w für eine geforderte Selbftinduk- 
tion L ausrechnen. Ein Blick auf Bild 2 zeigt aber fofort, daß 
trotz diefer umftändlihe Rechnungen erfparenden Kurven die 
Ermittlung von w kein befonderes Vergnügen ift, weil nämlich 
zur Beftimmung von S; die Kenntnis der gefuchten Windungs- 
zahl w vorausgefetzt wird. Diefe Vorausfetzung einer noch gar 
nicht bekannten Größe zwingt nicht felten zu einigem Probieren, 
d. h. man muß zur Ermittlung von S, die Windungszahl w an- 
nähernd richtig fchätzen und einfetzen; ergibt dann aber die 
Rechnung ein wefentlich davon abweichendes w, fo müflen wir S; 
erneut unter entfprechend geänderter Annahme von w ermitteln. 
Wir fehen daraus, daß diefe Berechnungsmethode nicht exakt im 
mathematifchen Sinne ift. Dennocr entfpricht fie, wie meßtech- 
nifehe Nachprüfungen wiederholt gezeigt haben, recht gut den 
Tatfachen. 
Über die einzufetzende Seitenlänge a ift folgendes zu fagen: Die 
gegebene Formel gilt fireng genommen nur für quadratifche Rah- 
men, bei denen alfo jede der vier Seiten gleich a ift. Solange je- 
doch ein Rahmen von der quadratifhen Form nicht allzu ftark 
abweicht, genügt die Formel ebenfalls noch den praktifchen An- 
forderungen. Bei einem Rechteck mit den Seitenlängen b und c 
ift einfach für a das geometrifche Mittel aus b und c einzufetzen, 
hier ift alfo 

a=YVb:c, 


a= Y Tläce. 
Haben wir z. B. einen Kreisrahmen mit dem Halbmefler R, fo ift 
feine Flihe = R? : 3.14, alfoa = R '/ 3.14 = 1,77 R. 


oder allgemeiner: 








Mittelwellen berechnet. Will man dann ohne Verwendung von 
Zufatzfpulen (darüber fpäter) in gleicher Größe einen Langwel- 
len-Rahmen herftellen, Io vervielfadtt man die für Mittelwellen 
gefundene Windungszahl mit 4. Beifpiel: M-Rahmen’15 Wdg., 
alfo Tangwellen-Rahmen 4x 15 = 60 Windungen. Sollte fich fpä- 
ter herausftellen, daß das zu viel ift, fo können wir immer nodı 
eine Kleinigkeit abwickeln. \ 


Statt Beredinung nur noch Ablefung. 


Die Aufgabe läuft alfo für den Empfänger-Praktiker meift darauf 
hinaus, die Windungszahl w eines Rahmens mit einer Selbftinduk- 
tion von ca. 180000 cm zu berechnen, wenn eine beflimmte ‚,‚Sei- 
tenlänge“ (Begriffsbefiimmung fiehe oben!) a gegeben ift, wenn 
die Ganghöhe einheitlich mit 0,1 cm und der Brahthalbmeiler 
einheitlich mit 0,01 cm angenommen werden. Es liegt daher nahe, 
daß der Zufammenhang zwifchen w und a unter diefen An- 
nahmen durd eine einfache Kurve eindeutig darftellbar fein 
muß. Verfafler hat fich daher der kleinen Mühe unterzogen, diefe 
Kurve nadı den gegebenen Formeln zwifhen a = 2% cm und 
a = 50 cm zu berechnen und in Bild 3 darzuftellen: Auf diefe 
Weife wird zahlreichen Intereflenten rafch geholfen fein, und es 
wird im Kofferempfängerbau wohl kaum vorkommen, daß a außer- 
halb der Grenzen %0 und 50 liegt. Für andersartige Fälle ftehen 
aber natürlich immer noch die Formeln mit den zugehörigen 
Kurven (Bild 1 und 2) zur Verfügung. 

Wichtig ift, daß der praktifhe Wert der Kurve (Bild 3) durch 
meßtechnifche Nachprüfung und gewifle Korrekturen gefteigert 


‘worden ift. Zu diefem Zweck wurden drei Rahmenantennen von 


den hauptfädlich in Frage kommenden Größen berechnet, auf 
entfpredıiende Holzrahmen gewickelt und dann durch kleine Be- 
richtigungen der Windungszahl unter Zuhilfenahme eines MPA- 
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Im übrigen ift zu unterfcheiden zwifchen dem fchraubenartig ge- 
wickelten Rahmen, wie ihn z. B. der ‚‚Wanderfuper“ befitzt, und 
dem in einer Ebene gewickelten Spiralrahmen, wie man ihn z. B. 
anwenden wird, wenn befonders wenig Raum zur Verfügung 
fteht, beifpielsweife wenn die Rahmenantenne in einem ausklapp- 
baren Deckel untergebracht: werden foll — das ift an fich wohl 
die feltener zu findende und weniger leicht einwandfrei zu 
bauende Anordnung. Beim ‚„Schraubenrahmen“ ift ohne weiteres 
klar, was man unter Seitenlänge zu verftehen hat. Beim ‚Spiral- 
rahmen“, auch Flachrahmen genannt, hat dagegen beifpielsweife 

Windung 
dagegen die ae Seitenlänge a,. In diefem Fall ift für a 
das arithmetifche Mittel zwifchen a, und a, einzufetzen, alfo 


a= ta, Einheitlich ift dagegen bei beiden Rahmenarten 


die Auffaflung der Ganghöhe g, welche in jedem Fall der Abftand 
von der Drahtmitte einer Winduss zur Drahtmitte der nächften 
Windung ift. 


Vereimiachende Annahmen des Przktikers. 


In der Praxis wird man felbftverftändlih im allgemeinen zu 
vermeiden fuchen, daß man bei jeder Berechnung fämtliche 
erforderlihen Größen erneut durchüberlegen muß. Feftlegen 
kann man zum Beifpiel meift die Verwendung von Hochfrequenz- 
litze 20x 0,05 mm, wie fie auch im Spulenbau fonft verwendet 
wird. Es ift dann r etwa 0,01 cm. Weiterhin wird man die Gang- 
höhe zu vereinheitlihen fuchen: Da meift verhältnismäßig wenig 
Raum zur Verfügung fteht, wählen wir g fo, daß wir noch fauber 
wickeln können, ohne daß fich die einzelnen Drähte berühren, 
alfo etwa g = 0,1 cm. Die Anwend: ein und derfelben Formel 
für Schasuben: und Spiralrahmen, au wenn diefe von der qua- 
dratifhen Form abweichen (fiehe oben!) ift ebenfalls als eine 
Vereinfachung zu betrachten. Ä 

Sollte der eine oder andere noch nicht wiflen, welche Selbftinduk- 
tion L fein Rahmen haben muß, fo fei noch kurz angegeben, daß 
zum Empfang des normalen M-Bereiches mit einem Drehkonden- 
fator von ca. 500 cm (= 555 pF) eine Selbftinduktion von L = 
180 000 bis 200 000 cm notwendig ift, für den üblichen Langwellen- 
bereich dagegen der zehnfadhe Wert. Im allgemeinen wird man 


einfach fo vorgehen, daß man zunädft die Windungszahl für 


a 
Geräts auf eine Selbflinduktion von 180000 cm gebracht, welche 
nun beim Na: u wohl immer mit einer Toleranz von etwa 
+5% erreicht werden wird. Dabei ift jedoch nicht zu überfehen, 
daß das unmittelbare Einbringen von Empfängergeftellen mit 
Lautfprecher und Batterien in das Rahmenfeld, wie es bei Koffer- 
empfängern die Regel zu fein pflegt, die Selbftinduktion der 
Rahmenantenne meift etwas verringert. In einem folchen 'Fall 
tut man alfo gut daran, die Antenne zunächft mit einer etwas 
größeren Windungszahl auszuführen und nachträglich etwas ab- 
zuwiceln, falls fie zu groß fein follte, doch wird aus der Praxis 
des Rahmenempfangs ohnehin bald noch mehr zu fagen fein. 
H.-J. Wilhelmy. 


Von der Rückkopplung zum Wärmeohm 


Der Namen von Profeflor Dr.-Ing. A. Meißner als Erfinder der 
Rückopplung ift jedem Funkfreund bekannt. Weniger bekannt 
ift es, daß fich die jüngften Arbeiten von Profeflor Meißner auf 
lfolierftoffe guter Wärmeleitfähigkeit beziehen, und felbft Fadı- 
leuten dürfte es neu fein, daß von der Rückkopplung bis zu die- 
fen neuen lfolierftoffen, die in der Starkftromtedınik bedeutende 
wärmetechnifche Fortfchritte brachten, ein vollkommen logifdıer 
Gang der technifchen Entwicklung führte. Im Auguftheft der AEG- 
Mitteilungen plaudert Profeflor Dr. Meißner aus Anlaß des 25- 
jährigen Rüdkkopplungs-Jubiläums darüber, wie man dank der 
Hochvakuumröhren die Leiftungsfteigerung des Rückkopplungs- 
fenders bis zu den heutigen hohen Kilowattzahlen treiben konnte, 
wie man als wichtigfie Aufgabe im Röhrenfenderbau die Fremd- 
fteuerung erkannte und wie man diefe durdd Anwendung der 
Quarzfteuerung löfte, und wie fchließlida durch das hierzu not- 
wendige eingehende Studium des Quarzkriftalls erkannt wurde, 
daß es fich hierbei um einen Iolierftoff hoher Wärmeleitfähigkeit 
handelt. Der nächfte Schritt war die Schaffung neuartiger Ifo-. 
lierftoffe, die aus Quarzfand und geeigneten organifchen Ifolier- 
ftoffen beftehen, deren Wärmeleitfähigkeit dadurc auf das 5- bis 
10fache erhöht wurde. Sie ermöglichen eine fdınellere Wärme- 
abfuhr aus den Mafchinen und Geräten der Starkftromtedınik 
und damit eine höhere Wirtfchaftlickeit. 











So/chaltet man die 





Die Fünfpolröhre EF12 mit normaler Kennlinie ift außer für 
Hoc- und Zwifchenfrequenzverftärker mit fefter Gittervorfpan- 
nung auch in Audion- und Niederfrequenzverftärkerfchaltungen 
verwendbar; darüber hinaus aber kann man fie unter Zufammen- 
fchaltung von Schirmgitter und Anode aud wie eine Dreipolröhre 
verwenden. Die dabei anzuwendenden Schaltungen follen im fol- 
genden befprodhıen werden. 


Bild 1. Schaltung eines HF- oder ZF- 
Verftärkers mit der Fünfpolröhre EF 12. 





In Hoh- und Zwifchenfrequenzverftärkern wird man die Schal- 
tung nach Bild 1 wählen. Die Gittervorfpannung wird durc einen 
Kathodenwiderftand erzeugt, die Schirmgitterfpannung mittels 
Vorwiderftand eingeftellt. Die Überbrückungskondenfatoren foll- 
ten nach Möglichkeit induktionsfrei fein. Die Rückkopplungsiperre 
(65 kO und 0,1 «F) im Anodenkreis kann man gegebenenfalls 
weglaflen, wenn die durch fie gleichzeitig noch bewirkte zufätz- 
lihe Siebung zur Erreichung ‚hinreichend: niedriger Brummodu- 


lation nicht erforderlich ift, weil der Netzteil des Gerätes bereits 
eine fehr gute Siebung hat. 







Bild 2. Schaltung der 
EF 12 als Niederfre- 
quenzverftärker. 


Für die Verwendung der Röhre EF 12 als Niederfrequenzverftär- 
ker wendet man eine Schaltung nach Bild 2 an. Die Fingangs- 
wechfelfpannung liegt über einen Kondenfator am Gitter; die 
durch den Kathodenwiderftand erzeugte Gittervorfpannung wird 
über einen Gitterableitwiderfiand zugeführt und die Schirm- 
itterfpannung wird auch hier mittels Vorwiderftand gewonnen. 
m Anodenkreis wird fih eine Rückopplungsfperre wohl ftets 
als notwendig erweifen; gleichzeitig unterftützt fie die Siebung, 
was bei der hohen Verftärkung a wünfchenswert ift. Die für 
verfchiedene Verftärkungsziffern anzuwendenden Widerftands- 
werte für Außenwiderftand (R,), Kathodenwiderftand (R,), Schirn- 





Bild 4. Das ift die Schaltung der EF 12 
als Dreipol-Ofzillator. 


Bild 3. Man kann die EF 12 aud als 
Dreipolröhre arbeiten laflen. 


‘wird. Dadurch, daß der 
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gitterwiderftand (R;) und Siebwiderftand (R,) find aus der Bild 2 
beigefügten kleinen Tafel zu erfehen. Bei höheren Werten von R; 
erzielt man zwar höhere Verftärkungen, jedoch wird dann natur- 
gemäß der Einfluß fchädlicher Kapazitäten größer und der Fre- 
re finkt nadı hohen Frequenzen zu fiark ab. Soll — wie 

as zuweilen in Zweikreisempfängern mit Zweipolröhrengleich- 
richtung und zwei vorhergehenden HF-Stufen gefchieht — die 
Zweipolröhre an die EF 12 in Widerftands-Kondenfatorkopplung 
angelchloflen werden, fo muß R; in Bild 2 auf etwa 20 oder 30 kQ 
verkleinert werden. 
In der faft gleichen Schaltung wie Bild 2 kann man die EF 12 aucdı 
als Audion verwenden, wenn man Kathodenwiderftand und Pa- 
rallelkondenfator wegläßt und die Kathode direkt erdet (an 
Male ke. Für 200 k2 Außenwiderftand (R;) follte R, = 0,8 M® 

roß fein. 

chaltet man bei der EF 12 (Bild 3) Schirmgitter und Anode zu- 
fammen, fo arbeitet die Röhre wie/eine normale Dreipolröhre. 
Sie hat etwa 3 mA/V Steilheit und 4% Durchgriff, kann alfo 
fehr gut für die Übertragerkopplung auf die folgende Röhre ver- 
wendet werden. An Stelle der EBC 11 wird fie auch als Treiber- 
röhre für die Doppeldreipol-,,B“-Endröhre EDD 11 verwendet; 
die Gittervorfpannung wird mit einem Kathodenwiderftand er- 
zeugt. In den Anodenkreis muß man gegebenenfalls zur Er- 
höhung der Siebung und eventueller Herabfetzung höherer Be- 
triebsfpannungen auf die zuläfligen 200 Volt noch einen Vorwider- 
ftand einfhalten und einen Überbrückungskondenfator von 2 bis 
4 „F nach Erde legen. Der Widerftand follte bei 250 V Betriebs- 
{pannung rund 8,5 kQ, bei 300 V rund 17 k® betragen. 
In Rundfunkempfängern mit Kurzwellenteil oder in Spezial-Kurz- 
wellenempfängern verwendet man zuweilen eine getrennte Röhre 
als Ofzillator. Als folche kann die EF 12 in Dreipolröhrenfchal- 
tung nach Bild 4 benutzt werden. Der Arbeitspunkt und die Git- 
tervorfpannung werden durch den Kathodenwiderftand und den 
Vorwiderftand im Anodenkreis eingeftellt; letzterer dient gleich- 
zeitig als Erfatz für eine Hochfrequenzdroflel. Die Bemeflung der 
Rückopplung muß fo erfolgen, daß die der Mifchröhre zuge- 
führte Wechfelfpannung den erforderlichen Betrag ficher erreicht, 
was am einfachften durch Meflung des die Gitterableitung der 
Mifchröhre (am Mifchgitter) durchfließenden Stromes kontrolliert 
chwingungskreis in den Anodenkreis 
aufgenommen wurde, wird die Frequenzverwerfung praktifch ver- 
mieden. = Roit Wigand. 





Amerikanilche Sender proteltieren gegen Druckknopfab- 

itimmung 

Die Gruppe der ungen Lokalfender in USA ift bei allen 
I 


namhaften amerikanifchen Empfängerfabriken vorfiellig gewor- 
den, um den Einbau der a ee ei zu verhindern. . 
Die Zahl der mit Drucktaften einzuftellenden Sender fei begrenzt; 
Taften find entfprechend nur für die größten Sender vorhanden. 
Diefe Tatfache bringe für die kleineren Sender den Nachteil, daß 
fie in zunehmendem Maße Hörer verlieren würden, was natur- 
era mit.einer erheblichen Schädigung ihrer Reklamefendungen 
owie der Einnahmen für diefe verbunden ift. 

Vielleicht ift für die amerikanifchen Rundfunkverhältnifle diefer 
Einwand gar nicht einmal fo abwegig. Dennoch aber wird diefer 
von rein gefchäftlichen Überlegungen diktierte Proteft die Geräte- 
entwicklung nicht beeinflufien können. 


Entltörungsbeltrebungen in der Schweiz 


In der Schweiz will man den Kampf gegen die Rundfunkfiörungen 
jetzt mit aller Schärfe aufnehmen. Dec gütliche Vereinbaruı 
mit den Elektrizitätswerken will man erreichen, daß nur n 
ftörfreie Elektrogeräte an das Stromnetz angefcloflen werden 
dürfen. Rechtlihe Handhaben hat man bisher aber noch nicht. 
Ein fchwieriges Problem ift daher in der Entftörung der elektri- 
fchen Bahnen zu erblicken, da diefe keine Mittel bereit haben, 
um von fich aus eine planmäßige Entftörung durchzuführen. Um 
hier Abhilfe zu fchaffen, ift bereits der Gedanke an eine größere 
Anleihe aufgetaucht. 


Rundfunkpioniere vor dem Mikrophon 


Die meiften der Gelehrten und Techniker, die in technifcher Hin- 
fiht an der Entwicklung des Rundfunks mitgewirkt haben, haben 
gerade vor dem Mikrophon eine gewifle Scheu. Der nunmehr 
94 jährige Profeflor Branly, der Erfinder des Fritters, hat an 
feinem Geburtstag nur drei Sätze vor dem Mikrophon ausge- 
fprochen und fihh in ihnen für die Erhaltung des Friedens durch 
die gemeinfame Arbeit eingefetzt. Anläßlich feines 65. Geburts- 
tages hat der amerikanifche Gelehrte Lee de Foreft, dem man 
die Dreipolröhre verdankt, in wenig  fchmeichelhaften - Worten 
über die Programme des amerikanifchen Rundfunks gefprochen, 
Er hat insbefondere die Armut und Gewöhnlichkeit des Pro- 
gramms gegeißelt und zum Schluß gefagt: „Das ift ganz und gar 
nicht das, was ich für den Rundfunk erträumt hatte.“ 





Mini) 


a Sl ekkin: 


R 
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WIR FÜHREN VOR: 


=" Superhet - 7 Kreile - 6 Röhren 


7 Wellenbereiche: 12—40, 40—120, 195—580, 750-2000 m 
ZF: 468 kHz (Weftdeutfchland 473 kHz) 
Wechfelftromgerät: Supra-Selector 39 


Gleichftrombetrieb: Wechfelftromgerät mit Wech- 
felrichter, im Gehäufe eingehängt, umfdalt- 
bar auf 110 oder 220 V Gleichftrom 


Röhrenbeftückung: EF13, ECH 11, EBF 11, EFM 11, 


EL12, AZ12 





In der Reihe der eine enger mit zwei Kurzwellenbereihen 
gehört der Körting-Supra-Selector feit Jahren zu den bemerkens- 
werten und fortfcrittlichen Superhets. In diefem Jahre ift diefer 
bekannte und erfolgreiche Weltempfänger noch um ein Vielfaches 
fortfchrittlicher are Als wichtigfte Neuerung befitzt er 
ee dem eg eine abgeftimmte HF-Stufe vor der 
ifchröhre, die fih vor allem beim Kurzwellenempf: durch 
Steigerung der Empfindlichkeit, beträchtliche Ausichae de Ein- 
gangsftörungen, weitgehende Äusfchaltung von Doppelempfang 
und durch Verringerung des Mifchröhrenraufhens redt günftig 
auswirkt. Um auf allen vier Wellenbereichen größte Empfindlich- 
keit und Trennfchärfe zu erzielen, arbeitet der Eingangskreis der 
HF-Vorftufe im Mittel- und Langwellenbereih mit Eingangs- 
bandfilter und demzufolge zwei Abftimmkreifen, wobei man die 
Kopplung zwifchen HF-Vorröhre und Mifhröhre aperiodifch vor- 
nimmt, und auf den beiden Kurzwellenbändern mit gewöhnlichem 
Abftimmkreis. Der hier auftretende Selektionsverluft wird in 
zweckmäßiger Weife dadurch ausgeglichen, daß man den zweiten 
abgef&halteten Abftimmkreis des Bandfilters als normalen Ab- 
ftiimmkreis in den Eingang der Mifchröhre verlegt und fomit 
Vor- und Mifchröhre nicht mehr aperiodifch, fondern induktiv 
ekoppelt find. Als Endergebnis erzielt man durcı diefe Um- 
«haltung in den Kurzwellenbereichen bei ausgezeichneter Trenn- 
fchärfe eine hohe Empfindlichkeit, die gut ausreicht, um z. B. 
in den Mittagsftunden einwandfreien Amerikaempfang audı bei 
weniger günftigen Empfangsbedingungen zu gewährleiien. 
Eine andere ausfchlaggebende Weiterentwiclung bildet die aus- 
fchließlihe Beftückung des Supra-Selectors 39 mit den neuen 
Röhren der Stahlferie. In der Vorftufe ermöglicht die befonders 
für Superhetvorftufen gefchaffene Fünfpolregelröhre EF 13 eine 
weitgehend raufcharme HF-Verftärkung. Der Kurzwellen-Überfee- 
empfang bereitet jetzt in den bisher ftark durch Raufchen geftör- 
ten hohen ee gg wirklich Freude. Als Beifpiel mag 
angeführt werden, daß ein fchwacher Überfeefender im 13-m- 
Bereich, der durch völliges Aufdrehen des Lautftärkereglers bis 
zum Endanfchlag auf gute Empfangslautftärke gebracht werden 
konnte, mit einem vernadläfligbar geringen Raufchpegel aufzu- 
nehmen war. Die geringen inneren Röhrenkapazitäten der Stahl- 
röhren und die günftigeren Verdrahtungsverhältniffe, die fich 
durch den Fortfall langer, abgefchirmter Gitterzuleitungen ergeben, 
tragen wefentlich zu einer Erweiterung des Gefamtempfangsbe- 
reiches auf Kurzwellen bei. So erftreckt fih der Kurzwellenbereich 
des Supra-Selector 39 jetzt von 12 bis 120 m über zwei Bänder 
und erfaßt damit fämtliche, augenblicklich praktifh verwendeten 





Beim Innenaufbau find. die fchräg eingefetzten Stahlröhren bemerkenswert. 


Netzipannungen: 110, 125, 150, 220 und 240 V 
Leiftungsverbrauch: etwa 80 Watt 
Anfchluß für 2. Lautfprecher: Impedanz 20000 2 


Körting-Großfuper Supra-Selector 39 


Sondereigenichaften 


Abgeftimmte HF-Vorftufe mit Bandfiltereingang vor der 
Mifchröhre; Dreigang-Drehkondenfator; zwei je zweikrei- 
fige Bandfilter 

Dreifach-Schnellfhwundausgleih auf HF-Vorftufe, Mifch- 
ftufe und NF-Vorftufe wirkend 

In drei Stufen umfchaltbarer Bandbreitenregler; fogenannter 
Univerfalfchalter, vereinigt mit Ortsempfangsfäalter für 
Geradeausempfang, Tonabnehmer-Netzfähalter, getrennt 
veränderlihem Klangfarbenregler und gehörrichtigem 
Lautftärkeregler mit Schaltkontakt für Stummabflimmung 

Abftimmanzeige mit magifhem Auge 

Grob- und Feintrieb (Kugeltrieb) . 

Holzgehäufe; permanentdynamifher Lautfprecher 


Kurzwellen-Rundfunkbereiche, auch das für Überfee-Tagem fang 
wichtige 13-m-Band. Für den Export ift der erweiterte Kurz- 
wellenteil.von großer Bedeutung, da infolge der am 1. Septem- 
ber 1939 gültigen neuen Bereichaufteilung !) faft alle in den Tro- 
pengegenden eingefetzten Kurzwellenrundfunkfender, foweit fie 
im Dienft des Orts- und Landesrundfunks ftehen, den eigentlichen 
Kurzwellenbereich 10 bis 50 m zu verlaffen haben und im Zwifchen- 
bereich z. B. auf Wellen zwifchen 60 und 120 m arbeiten werden. 
Erfreulicherweife macht der Supra-Selector im weiteren Schäl- 
tungsverlauf von der NF-Fünfpolregelröhre EFM 11 mit Ab- 
flimmanzeigeteil Gebrauch. Man konnte daher den Schnellfhwund- 
ausgleich nicht nur auf die Vor- und Mifchröhre, fondern aud 
auf den NF-Teil ausdehnen, fo daß der Kurzwellenempfang 
merklich ausgeglichener wie bisher erfceint. Der wundaus- 
gleich arbeitet bei Anwendung der niederfrequenten Vorwärts- 
regelung ausgezeichnet. Es ift daher nicht notwendig, in die Auto- 
matik die ZF-Stufe einzubeziehen oder das Bremsgitter der EF 13 
mit eln, wie es an fich denkbar wäre. 
Durch die planmäßige Wei- 
terentwiklung der Klang- 
eigenfchaften rückt der Su- 
pra-Selector 39 in die Spit- 
zengruppe der Großfuper- 
hets auf. Die kraftvolle End- 
ftufe mit der 18-Watt-Fünf- 
olendröhre EL12 gewähr- 
eiftet ‘eine kraftvolle . Wie- 






dergabe, während die wirk- Schematifhe Z ‘B 
fame Gegenkopplung auf die Darftellung des 
Anode der Vorröhre EFM 11 Kugeltriebs. 


Baetz zur Baßanhebung 6 
rangezogen wird. In der 

vierten Schaltftellung des Bandbreitenreglers arbeitet das Gerät 
als Zweikreis-Geradeausempfänger mit Bandfiltereingang und 
Schwundregelung für Nahempfang der Orts- bzw. Bezirksfender 
im Mittel- und Langwellenbereih. Ofzillator- und Zwifchenfre- 
quenzteil find in diefem Falle abgefcaltet. 

Für den vorteilhaften Aufbau des Stahlröhren-Superhets bietet 
der Supra-Selector 39 ein gutes Beifpiel. Vorröhre und Mifchröhre 
werden in einem rückwärtigen Geftellausfchnitt fhräg angeordnet, 
wobei fih außerordentlich kurze Verbindungen zu den dicht 
angebauten Spulenfätzen ergeben. Der Netzteil befindet fich mit 
zugehöriger Siebkette auf getrennter Grundplatte. Während die 
meiften mit K/W-Teil ausgeftatteten Superhets KW-Spulen auf 
Hartpapierkörper benutzen, verwendet der Supra-Selector neben 
hochwertig ifolierten Calitwellenfhaltern verluftarme Trolitul- 
fpulenkörper mit HF-Eifenkernabgleih. Die überfichtlihe Ver- 
drahtung unterhalb des Geftells ift hochfrequenztechhnifch den Er- 
fordernifflen der KW-Technik angepaßt. Die Geftellsverbindung 
mit der durchgehenden Erd-(Null-)Leitung befteht beifpielsweife 
aus 5 mm breitem, flexiblem Metallband. 

Bei der Zufammenfaflung des Bandbreitenfchalters mit dem Ton- 
abnehmer-, Lokalempfang-Netzfchalter und Klangregler und dem 
mit Stummabftimmungskontakt ausgeftatteten Lautftärkeregler zu 
einem Univerfalfhalter erftreckt fih die Gefamtbedienung nur 
auf zwei Doppelknöpfe und den feitlihen Wellenfchalter. Sie 
wird ferner erleichtert durch das magifche Auge und den neuen 
Körting-Kugel-Feintrieb, der wie ein Kugellager arbeitet, keinen 
toten Gang befitzt und eine ausreihend hohe Überfetzung auf- 
weift. In allen Bereichen gelingen erfiklaflige Empfangsergebnifle 
bei hoher Klanggüte. Der Wechfelrichterbetrieb am Gleichftrom- 
netz ermöglicht es, die Vorzüge der Stahlröhren beizubehalten, 
auf die man bei einer Allftromausführung wegen der ungünftigen 
Spannungsverhältnifle bei 110 V Gleichftrom z. T. notgedrungen 
hätte verzichten müflen. Werner W. Diefenbac. 


1) Vergl. FUNKSCHAU Nr. 28, 1938. 








Strom- und Spannungs- 
gegenkopplung 


Die beiden Möglichkeiten zur Gewinnung der Gegenfpannung. 


Die eu ung für die Depeskopplung kann entweder als 
Spannungsabfall an einem vom Ausgangswedfelftrom durchflofle- 
nen Widerftand (Bild 1) oder als Teil der Ausgangsfpannung, die 
an der angefcloffenen Belaftung liegt (Bild 2), abgegriffen wer- 
den, Den erfien Teil bezeichnet man als Spannungsgegen- 
kopplung, den zweiten als Stromgegenkopplung. 

Falls der Belaftungswiderftand einen gleichbleibenden Wert hat, 
ift es belanglos, welche der beiden Möglichkeiten man verwendet, 
um die Gegenfpann zu gewinnen. Bei gleichbleibendem Bela- 
ftungswiderftand befteht nämlich zwifchen Ausgangswechfelfpan- 
nung und Ausgangswechfelftrom Verhältnisgleichheit. 

Falls aber der an den Ausgang des Verftärkers angeihloßene 
Belaftungswiderftand z. B. frequenzabhängig oder abhängig von 
der Ausfteuerung ift, muß man die beiden Möglichkeiten zur Ge- 
winnung der Gegenfpannung auf ihre befonderen Eigenfchaften 
hin betrachten: Bei veränderlichem Belaftungswiderftand find Aus- 
gangswechfelfpann und Ansgenger ehe Bgsin einander nicht 
verhältnisgleich, weshalb hier Stromgegenkopplung und Span- 
nungsgegenkopplung verfchiedene Eigenfchaften haben können. 
Alle Wirkungen der Gegenkopplung, foweit fie niht mit dem 
Wert des Belaftungswiderftandes zufammenhängen, find unab- 
hängig von der Art der Gewinnung der Gegenfpannung. 


4 Links: Bild 1. 


Rechts: Bild 2. 





Befondere Wirkung der Stromgegenkopplung. 


Jede Veränderung des Belaftungswiderftandes beeinflußt den 
Wert des Anodenwechfelftromes. Widerftandserhöhung ergibt eine 
Verminderung des Wechfelfiromes und damit bei Stromgegen- 
kopplung eine Verminderung der Gegeniparmmg, Gerin 
a hat eine größere Gitterwechfelfpannung zur Folge. 
Dadurch wird die von der Erhöhung des Anodenwider: es her- 
ee er Verminderung des Anodenwechfelftromes teilweife aus- 
eglichen. 
Deyfelhs Ergebnis ließe fih durch eine Erhöhung des Röhren- 
Innenwiderftandes erzielen, da der Wert des Anodenwedhfelftro- 
2. ja nicht nur von dem Anodenwiderftand allein, fondern von 
er 
ftand der Röhre abhängt. Je größer alfo der Röhrenwiderftand 
ift, defto geringeren Einfluß hat der Wert des Belaftungswider- 
ftandes auf den Anodenwechfelftrom. 
Bleibt der Wert des Belaftungswiderftandes wefentlich unter dem 
des Innenwiderftandes der Röhre, fo ift mit der re 
lung kein nennenswerter Einfluß auf den Innenwiderftand der 
Röhre möglich, da hierbei der Anodenftrom von dem Wert des 
Belaftungswiderftandes von vornherein nur wenig abhängt. 
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Die Stromgegenkopplung im Kennlinienbild. 


Die Wirkung der namyesrnEoppkinz wird mit Hilfe der Bilder 
3 bis 6 veranfchaulict. Bild 3 zeigt die Kennlinien einer Röhre 
AD1 und dazu eine Arbeitskennlinie. Der Arbeitspunkt ift durdı 
die Gittervorfpannung von — 40V feftgelegt. Die Arbeitskenn- 
linie kann mit Hilfe der Röhrenkennlinien auf ein Gitterfpan- 
nungs-Anodenftrombild übertragen werden (Bild 4 links). Die 
Übertragung gefcieht, wie das durch die mit Pfeilen verfehenen 
geftrichelten Linien dargeftellt wird. Hierbei geben die in Bild 3 
vorhandenen Scdwittpunkte der Arbeitskennlinie mit den Röhren- 


a tn 


umme aus dem Belaftungswiderftand und dem Innenwider-. 


Heft 45 357 


Der Auffatz in Heft 33 der FUNKSCHAU machte den 
Lefer ganz grundfätzlidı mit der Arbeitsweife und den 
Vorteilen der Gegenkopplung bekannt. Die nachfol- 
gende Arbeit gibt nunmehr eine quantitative Überficht, 
d. h. fie gibt einen Einblick in den Gegenkopplungs- 
Mechanismus und ermöglidıt fchließlich die richtige 
Ausführung und Bemefiung der Gegenkopplungs- 
Schaltungen. 


kennlinien die Wertepaare (Anodenftrom, Gitterfpannung) an, 
die die Punkte der Kennlinie von Bild 4 links feftlegen. 
In Bild 4 rechts ift eine gerade Linie zu fehen. Diefe zeigt den 
Zufammenhang der Gegenfpannung mit dem Anodenftrom. Da 
der Widerftand R (Bild 1), an dem die Gegenfpannung abge- 
griffen wird, einen feftbleibenden Wert hat, find Gegenfpann 
und odenftrom einander verhältnisgleih. Daraus erklärt fi 
der gerade Verlauf der Linie in Bild 4 rechts. Der Widerftand R 
beträgt hierbei 20 V : 40 mA = 0,5 kO. 
Die zu jeweils demfelben Anodenftromwert gehörigen Augen- 
blickswerte der Gitterwechfelfpannung ergeben zufammen die für 
die gegengekoppelte Schaltung nötigen Augenblickswerte der 
Steuerwechfelfpannung (Bild 5). Wie fıh die beiden Teilfpannun- 
gen zufammenfügen, ift für 100 mA Anodenftrom in Bild 4 und 5 
angedeutet. : 
Mit Hilfe der Kennlinie von 
Bild 5 laffen fich nun auf der 
urfprünglichen in Bild 3 ent- 
haltenen Arbeitskennlinie, die 
in Bild 6 noch einmal darge- 
ftellt ift, die zu den Augen- 
re az ea hun 
elipann ehörigen Punkte 
eintragen Bild 6). 
Die in Bild 6 ausgezogenen, 
fchräg von links unten nadı 
rechts oben laufenden Kenn- 
linien ergeben fih, wenn man 
weitere Ärbeitskennlinien zu- 
grundelegt und damit die in 
den Bildern 3 bis 6 angedeuteten Umwandlungen vornimmt. Diefe 
fchräg laufenden Kennlinien treten in der ngekoppelten 
Schaltung an Stelle der urfprünglich geltenden Deus inien. 
Wir erkennen, daß 
a re gr 
enkopplungsgra 
er etwa 1 (Bild 4) 
der Kennlinienver- 
lauf beträchtlich be- 
einflußt wird. Der 
„Röhrenwider- 
ftand“ vergrößert 
fidh bedeutend und 
nebenbei werden 
die Abftände der 
‚Röhrenkenn- 
linien“ gleicdh- 
mäßiger. 


Anodenstrom 
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Bild 6. 


Von oben nach unten: 
Bild 7 bis 9. 





Befondere Wirkung der Spannungsgegenkopplung. 


Verlangen wir von der Spannungsgegenkopplung, daß fie — über 
die allgemeine Wirkung der Gegenkopplung hinaus — aud die 
eh des Belaftungswiderftandes berückfictigt, fo muß 
die Anodenwechfelfpannung von dem Wert des Belaftungswider- 
ftandes nennenswert beeinflußt werden. Das ift nur der Fall, 
wenn die Belaftung in der Röhre einen merklihen Spannungs- 
abfall bewirkt. Der Spannungsabfall ift um fo größer, je höher 
der Wert des Röhren-Innenwiderftandes im Vergleih zum Wert 
ve a liegt. E 

enn ver t wird, daß die Spannungsgegenkopplung den von 
den Änderungen des Belaftungswiderftandes herrä renden Ände- 
rungen der Ausgangsfpannung entgegenwirkt, muß demnach 





17 
\ 


RL 





358. Heft as 


der Wert des Belaftungswiderftandes kleiner fein oder fich höch- 

ee in derfelben Größenordnung befinden wie der Röhrenwider- 
and. 

Wir betrachten nun die be- 

fondere Wirkung der Span- 

nungs-Gegenkopplung an 

einem Beifpiel: r Wert 


‚strom 


möge zunehmen. Der Ano- 
denwecdfelfirom wird da- 
durch vermindert. Damit 
geht auch der Wechfelfpan- 
nungsabfall in der Endröhre 
zurük. Folglih fieigt die 
aa Ausgangs-Wechfelfpannung. 
us en Die Gegenfpannung, die 
; einen Teil der Ausgangs- 
Wecfelfpannung darftellt, wächft ebenfalls. Der Gegenkopp- 
lungsgrad nimmt zu. Die Verftärkung finkt. 
Das Anfteigen der Ausgangs-Wedfelfpannung wird fomit dur 
die verminderte Verftärkung abgefchwäct. Das Abfinken des Ano- 
denwechfelftromes aber wird durch die Spannungsgegenkopplung 
noch unterftützt. 2 
Der Anodenftrom ändert fich alfo bei Vorhandenfein einer Span- 
aungsgegenkopplung in Abhängigkeit von dem Wert des Anoden- 
widerftandes ftärker als für den Fall, daß keine Gegenkopplung 
vorhanden ift. Das entfpricht einer Verminderung des Rö - 
Innenwiderftandes. 





Die Spannungsgegenkopplung im Kennlinienbild. 


Bild 7 zeigt die Kennlinien der Röhre AL5 und außerdem eine 
Arbeitskennlinie. Der Arbeitspunkt ift durch eine negative Gitter- 
orfpannung von 14 Volt feftgelegt. Aus den Schnittpunkten der 
‘öhrenkennlinien mit der Arbeitskennlinie gewinnen wir die in 
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Bild 12. 


Bild 11. 


iild 8 ftark ausgezogene Kennlinie. Das ift die dem Bild 7 ent- 
iprechende Anodenfpannungs-Gitterfpannungs-Arbeitskennlinie. 
Statt der in Bild 4 gezeigten Gefamtwerte der Gitterfpannung 
find hier die (vom Arbeitspunkt aus er Wechfelfpan- 
nungs-Augenblickswerte a iefelbe Darftellungsweife 
ft auch für die Gegenfpannung gewählt. 

Wir erhalten die Augenblickswerte der gefamten Steuerwechfel- 
{pannung (Bild 9), indem wir die jeweils zur gleichen Anoden- 
{pannung gehörigen Augenblickswerte der Gitterwechfelfpannung 
und der Gegenfpannung auftragen, wie das z. B. für 380 V Ano- 
denfpannung durch die ftrichpunktierte Linie gezeigt ift. 

Die zu den Augenblicks- 
werten der ingangs- 
Wecdhfelfpannung (12 V, 
8V,4V,0V, —4V,—8V 
ufw.) gehörigen Anoden- 
fpannungswerte werden 
nun auf die urfprüngliche 
Arbeitskennlinie (Bild 7) 
übertragen (Bild 10). Wie- 
derholen wir die gefchil- 
derte Kennlinien-Unter- 
fuchung für mehrere Ar- 
beitskennlinien, die alle 
durch den in Bild 7 ent- 
haltenen Arbeitspunkt gehen, fo ergeben ficd die in Bild 10 ein- 
‘getragenen Kennlinien, die für die gegengekoppelte Schaltung 
an Stelle der Röhrenkennlinien gelten. Wie diefe Kennlinien 
zeigen, wird der ‚„Röhrenwiderftand“ durch die Spannungsgegen- 
kopplung erheblich. vermindert. 
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Bild 14. 


Der Sinn der Widerftandsbeeinilufiung. 


Wir find durch die Eigenheiten der Röhren gezwungen, den mitt- 
leren Außenwiderftand bei Dreipolröhren etwa dreimal fo groß 
zu wählen, wie den Röhrenwiderfand, und ihn bei Fünfpolröhren 
mit nur etwa !/,o bis !/; des Röhrenwiderftandes zu bemeflen. 
Abgefehen von denjenigen Röhreneigenheiten, die in den Ano- 
denftrom-Anodenfpannungsbildern zu erkennen find, wäre es 
ünftig, den mittleren Außenwiderftand gleich dem Innenwider- 
nd der Röhre zu machen. Die Gegenkopplung gibt hierzu eine 


Möglichkeit: Stromgegenkopplung erhöht, Spannungsgegenkopp; 
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des Belaftungswiderftandes - 
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lung vermindert den 

wirkfamen Innen- 
widerftand des Ver- 
ftärkers bei entfpre- 
chender Umgeftaltung 
des Kennlinienverlau- 
fes. Wohl kann man 
eineWiderftandswand- 
lung auh durh den 
Ausgangsübertrager 
erhalten, Hierbei blei- 
ben aber die Röhren- 
kennlinien in ihrem 
grundfätzlihen Ver- 
lauf ungeändert. 





/0000pF Bild 13. 
Praktifche Ausführung der Stromgegenkopplung. 


Die- Stromgegenkopplung ift von praktifhem Wert nur für Drei- 
erg da die Fünfpolröhren ohnehin fchon fehr hohe 
iderftände aufweifen. Dreipolröhren werden heute praktifch 
nur mehr in Gegentaktfchaltungen benutzt. Infolgedeflen haben 
wir zu unterfuchen, wie fih die Gegenkopplung in Gegentakt- 
ftufen verwenden läßt. 
Arbeiten beide Röhren mit einem gemeinfamen Kathodenwider- 
ftand, fo kann diefer gegebenenfalls dazu dienen, die Ungleic- 
heiten der ee ee der zwei Röhren auszugleichen. 
Genau gleiche Anodenwechfelftröme heben fich nämlich im Katho- 


denwiderftand gegenfeitig auf, fo daß diefer Widerftand lediglich - 


von dem Unterfchied der beiden Ströme durdfloffen wird. Ergibt 
fih z. B. in der einen Röhre eine beträchtlihe Anodenftrom- 
erhöhung und in der anderen Röhre eine weniger große Anoden- 
ftiromverminderung, fo folgt daraus im Kathodenwiderftand eine 
Stromerhöhung. Der größere Anodenftrom ruft in dem Kathoden- 
widerftand einen erhöhten Spannungsabfall hervor. 
Diefer vermindert die Gitterfpannungen beider Röh- 
ren, was der Anodenftromerhöhung in der einen 
Röhre entgegenwirkt und die Anodenftromvermin- 
derung in der anderen Röhre unterftützt. Die beiden 
Röhren werden fomit durdı den gemeinfamen Ka- 
thodenwiderftand einander angeglichen. 
32.20g In ähnlicher Weife wirkt auch ein Widerftand, den 
man in die Anodenzuleitung der Gegentaktftufe legt, 
Ift die Anodenftromerhöhung in der einen Röhre grö- 
ßer als die Anodenftromverminderung in der anderen 
Röhre, fo geht der Gefamtanodenftrom und damit 
der Spannungsabfall in diefem Widerftand hinauf. 
rs ee finkt die Anodenfpannung beider Röhren, wodurdı 
e 
minderung unterftützt wird. 


Schaltungsmöglichkeiten für die Spannungsgegenkopplung. 

Die Spannungsgegenkopplung kommt für Empfänger mit Fünfpol- 
Endröhren Beach i ae eb Eee Sehe 
weife vermindert werden follen. Der Spannungsteiler, an dem die 
Gegenfpannung abgegriffen wird, liegt entweder auf der Ein- 
gangsfeite (Bild 11) oder auf der Ausgangsfeite des Ausgangs- 
übertragers (Bild 12), 

In der einfachen GegenkopplungsfÄaltung (Bild 11 und 13) be- 
fteht der für die Gegenkopplung notwendige Zufatz in einem 
Vorwiderftand, der von der Anode nach dem Gitter führt, einem 
damit in Reihe liegenden. Kondenfator, der die Anodengleich- 
{pannung von dem Röhrengitter abhält, und einem Kopplungs- 
widerftand. Die beiden Widerftände müflen dem Grad der ge- 
wünfchten Gegenkopplung angepaßt werden. Benötigt die Röhre. 
eine nur geringe Gitterwechfelfpannung, fo gibt das Verhältnis 
des Kopplungswiderftandes zum Vorwiderftand mit genügender 
Genauigkeit die erzielbare Verftärkung wieder. Verhalten fih die 
beiden Widerftände etwa wie 1:20, fo erreicht man eine Verftär- 
kung der Gitterwechfelfpannung auf die Anodenwechfelfpannung 
im Verhältnis 1 : 20. 

Vielfach wird die Spannungsgegenkopplung auch über zwei Stufen 


durchgeführt (Bild 14). Dabei greift man die Gegenfpannung an, 


einem auf der Ausgangsfeite des Übertragers liegenden Span- 
nungsteiler ab, weil wegen der zweiftufigen Verftärkung nur 
geringe Gegenfpannungen notwendig find. Die Gegenfpannung 
wirkt fich über den Kathodenwiderftand der der Endröhre voran- 
gehenden Röhre aus. Der Kathodenwiderftand bildet felbftver- 
ftändlih einen Teil des Spannungsteilers und darf deshalb audı 
durch einen Kondenfator überbrückt werden. Der Kathodenwider- 
ftand bewirkt in der zugehörigen Stufe nebenbei nodı eine aller- 
dings recht fchwache Stromgegenkopplung. 

Für Gegentaktftufen, die mit Fünfpolröhren arbeiten, ift eine 
Spannungsgegenkopplung fiets zu empfehlen, da diefe Gegen- 
kopplung die Verzerrungen ausgleicht, die durch die Gegentakt- 
fchaltung nicht vermindert werden können. F. Bergtold. 


nodenftromerhöhung gefchwäct und die Anodenftromver- 


Die Kurzwelle 


Die Diplome und Wettbewerbe 
des Kurzwellenamateurs 


If ein Amateur wirklich mit Leib und Seele beim Kurzwellen- 
fport, fo liegt ihm daran, fich mit den andern zu meflen. Für be- 
fonders gute Leiftungen werden deshalb Diplome ausgegeben. 
Gelingt es einer Station, mit fämtlichen Kontinenten in Verbin- 
dung zu treten, fo erhält fie das WAC (= worked all continents), 
wobei der Amateur immer Nord- und Südamerika als je einen 
Kontinent betrachtet. Die amerikanifche Station W 4DLH konnte 
alle Kontinente in der erftaunlich kurzen Zeit von 3 Minuten 
und 20 Sekunden erreichen; fie hält fomit den WAC-Rekord. In 
Deutfchland kommen auf je hundert Sendeamateure 25 WAC- 
[en diefen hohen Prozentfatz kann felbft USA. nidıt auf- 
weifen. 

Ein fehr fdıwieriges Diplom ift der „Deutfhe Sendemeifter“ 
(DSM). Hier muß der Nachweis erbracht werden, daß auf dem 
10-, 20- und 40-m-Amateurband ‚das WAC gearbeitet“ wurde; 
außerdem ift noch auf dem 80-m-Band eine DX-Verbindung her- 
zuftellen. Weiter muß der Anwärter auf diefes Diplom noc eine 
wifienfchaftliche Arbeit liefern, die in einer Fachzeitidhrift ver- 
öffentlicht werden kann. > 

Des DE (= deutfcher Empfänger) höchfter Wunfc ift es, „Deut- 
{her Empfangsmeifter“ zu werden. Die Anforderungen 
hiezu find ziemlich hoh; er muß fchon fehr rege fein, um diefe 
Auszeihnung zu erringen. Empfangsbeobadhtungen, gehörte Be- 
triebsdienfte, Teilnahme an Wettbewerben ufw. werden mit Punk- 
ten bewertet. 

Mitglieder der RSGB (= Radio Society of Great Britain) können 
das WBE (= worked British Empire) erwerben; es wird hierfür 
verlangt, daß man mit britifdıen Befitzungen von jedem Kon- 
tinent gearbeitet hat. Hat ein Amateur alle Staaten von Amerika 
erreicht, fo erhält er das WAS (= worked all states). Dann gibt 
es außerdem noch das WAZ (= worked all zones); die Erde ift 
dabei in 40 Zonen eingeteilt. 

Aber damit ift es noch lange nicht aus: Arbeitet man mit ein und 
derfelben DX-Station auf mehreren Bändern, fo wird dies be- 
fonders gewertet. Eine Rekordleiftung haben hier die beiden 
Stationen G2PL und VE1AE: aufzuweifen, die fih auf fünf 
Bereichen immer wieder trafen. Es ift hier natürlich eine vor- 
herige Verabredung erlaubt, aber auf 160 m eine DX-Verbindung 
herzuftellen, ift fhon enorm fchwer. 

Amerika als das Land der Kurzwellenamateure hat noch viele 
andere Auszeichnungen gefdhaffen: So z. B. find alle Amateure, 
die mit der amerikanifhhen Senderöhre „210“ das WAC gefchaffen 
haben, im fogenannten „210-DX-Club“. Nod grotesker ift der 
„RCC“ (= Rag-Cheving-Club), auf deutich etwa der Klatfchbafen- 
Klub; feine Mitglieder können mindeftens 120 Buchftaben in der 
Minute aufnehmen und find an Unterhaltungen mehr interefliert, 
als an den üblihen QSO’s. 3 

Deutfchland hat im letzten Jahr noch das Leiftungsabzeihen 
eingeführt, das jeder erwerben kann, der die nötige Punktzahl 
erreicht. Die ehrenamtliche Arbeit der Leiter des DASD wird 
hier auch berückfichtigt und angerechnet. Befitzt man foldhe Aus- 
zeichnungen, fo werden fie felbftverftändlih auf der QSL-Karte 
mit den genannten Abkürzungen vermerkt. 

Zum alljährlihen Programm des Kurzwellenfportlers gehören 
vor allem die Wettbewerbe. Über den „Deutfchen Jahres- 
DX-Conteft“ und über den ARRL-Teft berichtete ja die 
FUNKSCHAU?) fchon gelegentlich. Im Oktober jedes Jahres läuft 


1) Siehe FUNKSCHAU, Heft 9 und ‚32, 1938. 
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der VK-ZL-Teft, in dem alfo die auftralifhen und neufee- 
ländifhen Amateure. mit der übrigen Welt in Wettftreit treten. 
Aud die Empfangsamateure aller Länder nehmen daran teil. 
Neuerdings kommt noch der SARRL-Teft zum jährlichen Be- 
ftand hinzu. Er wurde erftmalig im November 1936 aus Anlaß des 
goldenen Jubiläums der Hauptfiadt Südafrikas, Johannesburg 
veranftaltet. Im Februar diefes Jahres wurde er wiederholt. T- 
wird jeweils an den Wochenenden gearbeitet; bei den Verbin 
dungen zwifchen füdafrikanifchen Stationen und denen der übrigen 
Länder müflen fechsftellige Zifferngruppen ausgetaufcht werden 
Kleinere Wettbewerbe gibt es jedes Jahr genug, meift aus Anlafı 
eines Jubiläums und dergleichen; aber fie erfirecken fih dann 
nur über Europa, wie z. B. der Holland-Teft oder der von Polen. 
Nationale Wettftreite beanfpruchen außerdem noch den OM, wir 
der deutiche Weihnachts-Teft, bei dem Dreieksverbindungen her- 
geftellt werden mußten. Schließlich foll noch der große 5-m-Wett- 
bewerb erwähnt werden, den England organifiert, um das 5-m- 
Band populärer zu machen. Er erftreckt fich über das ganze Jahr 
Be für die wertvollften Beobachtungen find Belohnungen aus- 
geletzt. 

Man fieht alfo, dem Amateur werden fehr viele Gelegenheiten 
geboten, fich zu betätigen, fo daß auch ‚ganz alte OM’s“ nie 
fagen können, der Kurzwellenfport wäre für fie reizlos geworden. 
Das aber ift ja gerade das Schöne und Anziehende an unferer 
Sache. E Albredit Jetter, DE 3755/N. 


x 







Schalldruckmelier für 30 bis 10000 Hz 

Tür Meflungen an Lautfprechern und Mikrophonen, für Nach- 
hall- und Erfchütterungsmefiungen und zur Unterfucung der 
Entftehungsurfachen von Geräufchen an Mafchinen werden heute 
in Induftrie und Gewerbe ebenfo wie in phyfikalifch-akuflifchen 
Forfchungsftätten Schalldrudmefler verwendet. Eine wertvolle 
Eigenfchaft des Schalldruckmeflers befteht darin, -daß er im Be- 
reich der tiefen Frequenzen amplitudengetreue Anzeigen ermög- 
De aan das menfcliche Ohr verhältnismäßig unempfind- 
ich ift. 

In neuer, verbeflerter Form erfcdeint jetzt der Siemens-Schall- 
drucmefler, der mit Hilfe eines hodıwertigen Kondenfator-Mikro- 
phones Schalldruckmeflungen iin [requenzbereidı 30 bis 10000 Hz 


PREHHR 
PELEITI TEE 
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Der Schalldruckmefler mit Mikrophon und Batteriekoffer. (Werkbild: Siemens) 
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geftattet. Das Kondenfatormikrophon formt den 
jeweiligen Schalldruck in elektrifhe Spannun- 
gen um, die von einer im Mikrophongehäufe 
angeordneten Kleinftröhre SD 1 A vorverftärkt 
werden, danach in einem vierftufigen Wider- 
ftandsverftärker eine verzerrungsfreie Verftär- 
kung erfahren und über einen Umfcalter S,, 
wie das Schaltbild erkennen läßt, zu einem 
Gleichrichterkreis gelangen, der fich aus vier 
Trocengleichrichtern in Graetzfhaltung zu- 
fammenfetzt und der ferner ein hochempfind- 
liches Drehfpulinftrument enthält. 

Die jeweiligen Schalldruckwerte können unmit- 
telbar in Druckeinheiten („bar) an der geeich- 
ten Skala diefes Inftrumentes abgelefen ‚wer- 
den. Mit Hilfe eines I9teiligen Umfcalters läßt 
fih der Meßbereich in neun Stufen mit den 
Endwerten 0,1, 0,3, 1, 3, 10, 30, 100 und 1000 
pbar unterteilen, wobei in Stellung 1000 ubar 
ein Relais U die Mikrophonvorfpannung auto- 
matifch verringert und eine Überfteuerung der 
eingebauten rophon-Vorverftärkerröhre vermieden wird. Der 
Batteriebetrieb macht eine jeweilige Einregelung der Röhren- 
betriebsfpannungen erforderlich, um fiets gleiche Verftärkungszif- 
fern zu erhalten. Mit Hilfe der Rückkopplungseichung und der 
Eichftellung des Umfcalters S, kann man den Verftärker ftets 
auf die gleiche von Röhren und Betriebsfpannungen unabhän ige 
Verftärkungsziffer einregeln. Ein anderer Schalter S, ermöglicht 
es, die verftärkten Spannungen wahlweife zum Anzeigekreis oder 
zu einem Klemmenpaar zu leiten, an dem fih zur Hörkontrolle 
ein Kopfhörer anfchließen läßt oder zur Aufzeichnung der Meß- 
werte ein Dilsersoke 

Schaltet man zwifchen Kondenfator-Mikrophon und Schalldruk- 
mefler ein Oktavfieb, wofür befondere Klemmen und Schalter 
vorgefehen find (S,, Ss), fo laflen fih in verhältnismäßig kurzer 
Zeit auh Trequenzanalyfen von Geräufcden durdıfüh- 
ren. Bei abgefchaltetem Oktavfieb befteht ferner die Möglichkeit, 
zur Unterfuchung von Frequenzgemifchen an die Meßhörer-Klem- 
men das bekannte Tonfrequenzfpektrometer anzufdhließen, das 
eine größere Zahl von Siebketten mit noch feinerer Unterteilung 
wie beim Oktavfieb befitzt. 

Anoden- und Heizbatterie für den Betrieb des Schalldruckmeflers 
befinden ficdı in- einem Batteriekoffer, der noch einen Spannungs- 
mefler fowie Raum zur Aufbewahrung des Mikrophones und des 
Anfchlußkabels enthält. Werner W. Diefenbac. 





BUCHER, die,wir empfehlen 





Handbudt des deutfchen Rundiunkhandels, Jahrgang 1938/39. 
232 Seiten mit vielen Bildern und Tafeln. Herausgegeben im 
Auftrag des deutfchen Rundfunk-Großhandels. Wilhelm-Lim- 
pert-Verlag, Berlin SW 68. 

Zum drittenmal gibt die Wirtfchaftsftelle deutfher Rundfunk- 

Großhändler diefen umfaflendften, ausführlichften Katalog der 

deutfchen Rundfunkempfänger, Kraftverftärker und Lautfprecher 

heraus, um damit dem Rundfunkhändler — der Katalog wird 
jedem zugelaflenen Händler koftenlos durch den deutfchen Rund- 
funk-Großhandel überreiht — ein zuverläfliges, objektives, nach 
keiner Hinfiht hin gefärbtes Informationsmaterial über das ge- 
famte Empfängerprogramm zur Verfügung zu ftellen. Auf ein 

Geleitwort des Präfidenten der Reichsrundfunkkammer Hans 

Kriegler und auf einen Einführungsauffatz der Wirtfchaftsftelle 

deutfcher Rundfunk-Großhändler folgen wertvolle Beiträge über 
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käuflich. Angebote an Spreither, 
Berlin-Schöneberg, Erfurter Straße 3 








0+200V 
$ Heßhörer 








Eichen 


Schaltung des Siemens-Schalldruckmeflers. 
Messen 


den Lebensraum der Rundfunkwirtfchaft und über die Zahlen des 
Rundfunks und der Rundfunkwirtfchaft; daran fchließen fih An- 
fchriftenliften der politifchen Rundfunkführung, des Rundfunk- 
großhandels, der Intendanten und Sendeleiter, eine Überficht 
über die Organifation des deutfchen Rundfunks und eine Lifte 
der deutfchen Großhändler, die an dem vorliegenden Handbud 
ge find. Der Hauptteil des Buches wird durch eine Überficht 
über die deutfchen Rundfunkerzeugniffe (mit Ausnahme der Ein- 
a gebildet; fie ift unterteilt nach Gemeinfchafts-Erzeugniflen, 
Wechlfel- und Allftromempfängern, Mufikfchränken, Batterieemp- 
Br pe Kraftverftärkern, Wecfelrichtern, Vorfcaltgleichrichtern 
und Lautfprechern; daran fließen fich Aufftellungen der Be- 
leuchtungslämpchen, Osram-Widerftände, Röhren und Feinfiche- 
rungen. Für jeden Empfängertyp werden die technifchen Daten 
überfihtlih und ftichwortartig, aber erfchöpfend angegeben; - 
außerdem wird jedes Gerät im Bild gezeigt. Die Seiten des Emp- 
fängerteils find fünffpaltig geteilt; auf die Bildfpalte folgen die 
Textfpalten mit Typenbezeichnung und tadnichen Daten, Be- 
fonderheiten, Röhrenbeftückung und Preis. Schwandt. 


Hilfsbudh für Rundfunk- und Verftärkertecdhnik. Rechenvorfcriften 
und Zahlentafeln von Dr. Ing. F.Bergtold. Zweite, ergänzte 
und erweiterte Auflage. Weidmannfhe Verlagsbuchhandlung, 
Berlin. 150 Seiten mit 36 Abbildungen und 101 Zahlentafeln. 
Gebunden RM: 6.—. . 


Die Funktechnik ift ein fo umfangreiches und in rafcher Entwic- 
lung begriffenes Gebiet, daß jeder, der fich auf diefem Gebiet 
betätigt, auf arbeitserleichternde Hilfsmittel vernünftigerweife 
großen Wert legen wird, ganz gleich, ob es fih um den reinen 
Funkpraktiker oder um den gut vorgebildeten Ingenieur handelt. 
Ein vorzügliches Hilfsmittel diefer Art 'ift das Hilfsbudı von 
Dr. Bergtold, deflen Anfänge auf die FUNKSCHAU-Auffatzreihe 
„Wie groß...“ zurückgehen, und das nunmehr in zweiter, er- 
gänzter und erweiterter Auflage erfchienen if. Man findet in 
diefem Buch praktifch alles, was bei der normalen empfänger- 
und verftärkertechnifchen Arbeit vom Funktechniker zur Löfung 
von Bemeflungs-Aufgaben benötigt wird. Das Buch verzichtet auf 
den für die Prazka entbehrlihen Ballaft, es bringt alfo keine 
intereflant ausfehenden, aber mehr oder weniger rue unver- 
wertbaren Formeln, fondern einfache Rechenvoricriften, unter- 
ftützt jeweils durch einige einleitende Sätze, durch Zahlentafeln, 
durch vorgerechnete Beifpiele, und nicht zuletzt durch vorbildlich 
klare Abbildungen, die bekanntlich von jeher zu den Stärken 
Bergtoldfcher Arbeiten gehören. 

Ergänzt wurde das Buch in begrüßenswerter Weife durch eine 
Sammlung der wictigften elektrotechnifhen und funktechnifchen 
Formeln, die es ermöglichen, wenn immer erforderlich, tiefer in 


. die rechnerifhen Zufammenhänge einzudringen und audh dann 


zu genauen Ergebniffen zu kommen, wenn einmal eine der Be- 
rechnungsdaten außerhalb der im Hauptteil gegebenen Tafeln 
liegen follte. 

Es kann ohne Übertreibung gefagt werden, daß diefes Hilfsbucdı 
ebenfo felbftverftändlich auf den Schreibtifch des rationell arbei- 
tenden Funktechnikers gehört, wie etwa ein Rechenfcieber, ein 
Röhrendaten-Buh und eine gute Sammlung nomographifcher 
Tafeln. Wilhelmy. 


Verkaufe modernes Flachgehäuse Führende Radio-Großhandlung Süd- 
62x30x27 mitChass. 22x36x6,5,Äbschirmbech. | deutschlands sucht per sofort einen 
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anfordern. 112 Seiten. Viele erprobte 


Schaltungen vom einfachsten Gerät bis | 


zum Stahlröhren-Großsuper mit genauen 
Werten, Zahlreiche Tabellen und gute 
Bilder gegen 45 Pfg. Voreinsendung von 
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Calit-Drehko 2x500 mit Kugellag, isol. Achse, 
10fachCalit-Nockenschalter.Großsichtsskala 
u.dyn.od.perm.dyn.Lautsprech..mont.35RM. 


Radio-Techniker 


Jos. Mayr, Nürnberg-O, Coburgerstr. 24 | für den Innendienst. Der Bewerber mußnicht 


Inserate haben in der FUNK- 


SCHAU immer Erfolg! 





unbedingt selbständig sein, dafür aber 
gewissenhaft und sauber arbeiten können. 
Angebot mit Gehaltsansprüchen und 
Werdegang erbeten an: 


SUEDSCHALL G.m.b.H. Ulm, Filiale 
Ravensburg/Württ., Eisenbahnstraße 28/l 


PERREREN BEER BERISENRESRIBIREIEEEREIEEENEE EEE ee Brennen sen 
Verantwortl. für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, f. den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druc u.Verlag der G. Franz’fchen Buch- 


druckerei G. Emil Mayer, -Mün; 


Preis 15 Pf. monatlich 60 Pf. (einfchließlich 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzü; 
gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. Nach druck fämt!l. 


” 


en, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53621. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag 
lich 6 Pf. Zuftellgebühr. - DA. 3. Vj. 1938: über 13000 o. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 4 
Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags. 











Abitimmanzeigeröhre - nachträglich eingebaut 


Bei vielen Baftlern taucht der Wunfch auf, in ihr 
Gerät nadıträglih eine Abftimmanzeigeröhre, 
ein „magifches Auge“ einzubauen. Nachftehend 
follen die verfchiedenen Schaltungen dieier 
Röhre betrachtet werden, damit der Baftler in 
der Lage ift, die für feinen Fall zweckmäßigfte 
und günftigfte Schaltung auszufuchen. Die an-* 
geftellten Überlegungen gelten natürlich finn- 
gemäß auch hei einem Neuaufbau eines Gerätes, 


Die Steuerung des Leuchtwinkels. 


Das Röntgenbild und das umftehende Schema laflen den innereu 
ufbau eines „magifchen Auges“ deutlicı erkennen. Die Steuc- 
rung des Leuctwinkels kann auf zwei Wegen gefchehen: durdı 
das Anzeigegitter und durch die Anodenftege. BeiderSteuerung 
über das Anzeigegitter ift ein kleiner Leuchtwinkel vor- 
handen, wenn die Änzeigegitterfpannung negativ ift. Am beften 
ift es, nicht von völliger Dunkelheit auszugehen, fondern von 
einem Leuchtwinkel von 5 bis 10°. Es muß alfo erft einmal eine 
negative Grundfpannung für das Anzeigegitter gefchaffen wer- 
den, von der man ausgeht. Durch Anlegen einer pofitiven Span- 
nung vergrößert fidı der Leuchtwinkel (Bild 2); man kann bis 
zu UgL= +3 Volt gehen. Damit erzielt man eine Leuchtwinkel- 
änderung von 5 bis 165°. Die an das Anzeigegitter gelegte pofitive 
Spannung muß alfo um fo größer fein, je ftärker der empfangene 
Sender if. 
Bei der Steuerun 


über die Anodenftege ift es umge- 
kehrt. Hier ift der 


uctwinkel um fo größer, je größer die 


München, 13.Nov. 1938 


11.Jahrg, Nr. bE 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig . 


Röntgenbild der Abftimmanzeige- 
röhre AM 2. 


(Werkbild - Telefunken) 





Anodenfpannung des Dreipolteils ift (Bild 3). Bei einer Steuerung 
über den Dreipolteil legt man in die Anodenleitung einen größe- 
ren Widerftänd. An ihm findet ein Spannungsabfall ftatt, der um 
fo größer ift, je größer der Anodenftrom ift. Um diefen Span- 
nungsabfall ift die Spannung an der Anode kleiner gegenüber 
der Betriebsfpannung, der Spannung der Anodenftromquelle 
(= hinter der Nettzdroflel zur Verfügung fiehende Gleichfpan- 
nung). Beim Empfang des Ortsfenders foll der Leuctwinkel 
möglichft groß fein; nadı Bild 3 muß dann die Anodenfpannung 


Schaltungen für das magilche Auge 
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I. Die einfachfte Schaltung für das 
magifche Auge: Einfachfteuerung über 
das Dreipolfyftem. Sie gibt keine all- 
zu große Winkeländerung; die Schal- 
tung ift deshalb weniger zu empfehlen. 


IV. Indirekte Steuerung des Anzeige- 
teils über das Steuergitter des Dreipol- 
teils; neben dem Kathodenwiderftand 
braucht man hierzu einen befonderen 
Anodenwiderftand. 


II. Eine etwas kompliziertere Schaltung, eben- 
falls mit Einfachfteuerung; fie wird aber über 
das Anzeigefyftem ausgeführt. Das Dreipol- 
iyftem dient hierbei zur getrennten Nieder- 
frequenzverftärkung. 





V. Die befte Schaltung der Abftimmanzeige- 
röhre ift diefe hier: es ift die Doppelfteuc- 
rungs-Schaltung mit gefonderter Hilfsfpan- 
nung. Beide Steuerungen unterftützen fidı; 
im wefentlihen ift die über das Anzeige- 
gitter maßgebend. 


III. Einfachfteuerung über das Anzeigefyftem und 
Gegenkopplung von der Anode der Endröhre in die 
Kathodenleitung der C/EM 2. Das Niederfrequenz- 
fyftem der C/EM 2 dient zur getrennten Niederfre- 
quenzverftärkung. Rg bei 220 bis 250 Volt — 16 kQ, 
bei 110 Volt = 4 kQ. 


iz 





VI. Doppelfteuerung, ähnlich wie bei Schaltbild V, 
mit dem Unterfchied, daß der Spannungsabfall längs 
der in der Minusleitung gelegenen Netzdroflel als 
Hilfsfpannung ausgenutzt wird. Schaltung V und V1 
find diejenigen, von denen man nach. Möglichkeit in 
jedem Fall Gebraudı machen follte. 
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Abdeckkappe 









Haltestege 


Leuchtschirm 

A i itt 
nzeigegitter 

Steuerstege 


Anode 


N Steuergitter 
Kathode 
Dee } mit 
= Heizfaden 









. Innenaufbau und Schaltzeichen einer Abftimmanzeigeröhre. 
Rechts: Drei Leudhtwinkelttellungen. . 


gı0», der Anodenfirom klein fein. Das erzielt man durdı eine 
ftärkere negative Vorfpannung des Steuergitters des Dreipolteils. 
Empfängt man keinen Sender, fo foll der Leuctwinkel fo klein 
wie möglich fein. Die Anodenfpannung foll alfo klein, der Ano- 
denfirom groß fein. Das ift dann der Fall, wenn die Steuergitter- 
fpannung = 0 Volt oder fogar fdhwach pofitiv ift. Das Anzeige- 
gitter und das Steuergitter üben alfo ginen entgegengefetz- 
ten Einfluß auf die Ausbildung des Leuctwinkels aus. Am 
Anzeigegitter muß eine negative Grundfpannung vorhanden fein; 
zur Anzeige eines Senders muß eine pofitive Spannung auf das 
Anzeigegitter kommen. Am Steuergitter des Dreipolteils muß 
eine fchwach pofitive Grundvorfpannung vorhanden fein; zur 
Anzeige eines Senders muß eine negative Spannung auf das 
Steuergitter kommen. - 

Zur Abftimmanzeige kann man eine einzige diefer beiden Ab- 
fiimmfteuerungen verwenden, man kann aber auch beide Arten 
miteinander kombinieren. Dementfprechend redet man von einer 
Einfadhfteuerung und von einer Doppelfteuerung. 


. Einfachfteuerungen. 


Die einfadhfte Art einer Einfachfteuerung zeigt Schaltung I. 
Das Anzeigegitter ift einfah an Kathode gelegt; die Kathode 
erhält keinerlei Vorfpannung. Die Steuerung erfolgt lediglich 
durch den Dreipolteil des magifchen Auges. Die Winkeländerung 
ift infolgedeflen nicht fehr groß; fie ift durch die 0-Volt-Kennlinie 
in Bild 3 gegeben. Es ift eine Leuchtwinkeländerung von 95° bis 
zu etwa 150° möglicı. Die zur Anzeige notwendige negative 
Steuerfpannung des Steuergitters wird von der unverzögerten 
Zweipolftrecke abgenommen. Würde man fie von der verzögerten 
Zweipolftreke abnehmen, fo würden die kleinen Sender nicht 
angezeigt werden. 

Man kann audı umgekehrt das Anzeigegitter allein zur 
Anzeigefteuerung benutzen; den Dreipolteil hat man dann zur 
getrennten Niederfrequenzverftärkung frei (fiehe die Schal- 
tung ID. In der Kathodenleitung der AM2 liegt ein Widerfland 
von 3000 bis 5000 2, an dem die für. die Niederfrequenzverflär- 
kung benötigte Vorfpannung von — 3 Volt abfällt. Zur Erzielung 
eines Leuchtwinkels von 5° ift aber eine negative Grundfpannung 
von etwa 6 Volt notwendig. Um fie zu erzielen, wird der Ver- 
bindungspunkt Steuergitter — Kathodenwiderfiand niht an Erde 
gelegt, fondern an einen Punkt, der gegenüber der Erde bereits 
eine pofitive Spann von mindeftens 3 Volt hat, beifpielsweife 
an die Kathode einer Zwifchenfrequenzröhre. Man kann jetzt mit 


1 - 
HHuL 250 Volt 
sol gt = Parameter 


U (Volt) x 
Bild 3. Zufammenhang zwifhen Leuchtwinkel 
und Anodenfpannung bei verfchiedenen Span- 
Anzeigegitter bei verfchiedenen ° - nungen des Anzeigegitters. Leuchtfbirmipan- 
Anodenfpannungen. Leucdıt- nung = 250 V. 
fhirmfpannung = 250 V. . 


„Ugı (Volt) 
Bild 2. Zufammenhang zwifchen 
Leuchtwinkel und Spannung am " 
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a) einlache Steuerung über 
das Anzeigegitter; b) und 
c) Doppelfteuerung. Ra bei 
b)=0,5 MQ, bei c) =:0,1 MO. 


Bild 4 Coben). Leuchtwinkelkurven bei a): Ra = 0,5 M2, Rk = 0 2; 
b): Ra= 05 M8, Rk= 1 KO; oO): Ra = 08, Rk = 1500 9; 
d) gefirichelte Kurve): Ra = 50 kQ, Rk 3 kQ. 





dem Spannungsteiler von 500 @ den Ausgangs-Leuchtwinkel von 
5° einftellen. Die erforderliche pofitive Steuerfpannung für das 
Anzeigegitter nimmt man an einem Punkt ab, der mit zunehmen- 
der Regelung, d. h. bei Empfang eines größeren Senders, pofitiver 
wird. Hierzu eignen fich der Querwiderftand des Schirmgitters 
einer Regelröhre, der Kathodenwiderfiand einer Regelröhre oder 
ein Spannungsteiler, der parallel zur Anode der Abfiimmanzeige- 
röhre—Minusleitung liegt. Es ergibt fich eine bereits fehr gute 
Leuchtwinkeländerung von etwa 5 bis 165°. Man erzielt fie mit 
einer Spannungsänderung des Anzeigegitters von etwa —6 Volt 
auf +3 Volt, alfo von 9 bis 10 Volt. 
Diefe Art der Abftimmanzeige erfdeint gerade dem Baftler fehr 
beftechend. Es fei aber gleich auf die Shwierigkeiten, die 
entfiehen, hingewiefen. Durch die größere Niederfrequenzverftär- 
kung befieht die Gefahr, daß die Regelverhältnifle geftört wer- 
den, daß man die Endröhre überfieuert oder daß man bei der 
Zweipolröhre nicht im linearen Teil der Kennlinie, fondern unten 
im quadratifchen Teil arbeitet, fo daß Verzerrungen die Folge 
find. Außerdem befieht die Gefahr von Brummftörungen, da die 
Abflimmanzeigeröhre über dem Geftell angeordnet ift und die 
Niederfrequenz führenden Leitungen fehr lang find und leidıt 
Störungen von außen ausgefetzt find. Es kann auc- leicht von 
ihnen Niederfrequenz auf in. der Nähe befindlihe Hochfrequenz 
führende Leitungen induziert werden. Bei diefer Schaltungsart 
ift es deshalb notwendig, die zur Abftimmanzeigeröhre führenden 
Leitungen befonders forgfältig abzufcdhirmen. Ange- 
bracht ift diefe Schaltung dann, wenn man eine größer& Nieder- 
frequenzverflärkung benötigt oder wenn man den entftehenden 
Überfhuß an Niederfrequenz zur Gegenkopplung benutzen 
will (Schaltung ID. 
Eine dritte Form einer Einfachfteuerung entfteht 
dadurch, daß man in dieKathodenleitung 
einen Widerftand einfügt. Das Anzeige- 
itter legt man an Erde (Bild 6). Die Regel- 
pannung, die man von der unverzögerten Zwei- 
polftreke abnimmt, kommt an das Dreipol- 
gitter. Trifft keine Regelfpannung auf das Drei- 


Bild 6. Indirekte Steuerung des Anzeige- 
teils über das Steuergitier des Dreipolteils. 


polgitter (wenn kein Sender empfangen wird), fo ift die Gitter- 
fpannung des Dreipolfyfiems in der Nähe von 0 Volt, der Ano- 
denftrom alfo hoc. Es findet in diefem Fall am Kathodenwider- 
ftand ein großer Spannungsabfall ftatt, um den das Anzeigegitter 
gegenüber der Kathode vorgefpannt ift. Das Anzeigegitter hat 
alfo dann, wenn kein Sender empfangen wird, eine hohe negative 
Grundvorfpannung. Der Leucdtwinkel ift dann klein. Die Höhe 
der Grundvorfpannung hängt von der Größe des Kathodenwider- 
ftandes ab. Je größer er ift, um fo negativer ift fie. Verwendet 
man einen Regler als Kathodenwiderfiand, fo kann man den 
gewünfcten Ausgangs-Leudtwinkel von 5° einftellen, Wird jetzt 
ein Sender eingeftellt, fo entfteht eine Regelfpannung. Das Drei- 
polgitter erhält damit eine negative Vorfpannung, der Anoden- 
ftrom wird niedrig und der Spannungsabfall am Kathodenwider- 
ftand ift nur klein. Damit erhält das Anzeigegitter eine nur 
geringe negative Vorfpannung, und der Leucditwinkel vergrößert 
fih. Es findet eine indirekte Steuerung ftatt. Man legt eine 
negative Steuerfpannung an das Dreipolgitter und fteuert damit 
nicht den Dreipolteil, fondern das Anzeigegitter. Diefe Art der 
Steuerung gebraudt fehr wenig Schaltmittel und ift billig. Die 
Größe des encwninkels ift aber begrenzt, da man keine pofitive 





‚ Leudhtwinkelfpannung herftellen kann. Im Gegenteil: da immer 


nodı der Leudhtftrom durch den Kathodenwiderftand fließt, hat 
das Anzeigegitter ftets eine negative Vorfpannung. Ift der Ka- 
thodenwiderfiand beifpielsweife 3000 Q groß, fo findet bei einem 
Leudhtfirom von 0,5 mA an ihm ein Spannungsabfall von 1,5 Volt 
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ftatt. Man kann dann keinen größeren Leuchtwinkel erzielen, 
als er bei UgL = — 1,5 Volt entiteht. 


Doppelfieuerungen. 

Man kann diefe Art der Einfachfteuerung mit der Steuerung 
überdie Anodenfiege verbinden, indem man nicht nur einen 
Kathodenwiderfiand, fondern auch noch einen Anodenwiderftand 
einfügt (fiehe IV). Die Steuerung erfolgt wieder über das Dreipol- 
gitter; das Anzeigegitter wird wiederum an Erde ‚gelegt. Man 
erreicht hierdurch, daß der maximale Leuchtwinkel größer wird 
und die Steilheit des Leuchtwinkelkurve anfteigt. Der Anoden- 
widerftiand darf nicht zu groß fein; es gibt einen optimalen Wert, 
der zwifchen 50 und 100 kQ liegt. Bıld 4 zeigt zum Vergleich die 
Leuchtwinkelkurven bei Ra = 0,5 M®, Rx = 0 2 und 10 k2; 
R. = 0 2, Rx = 1500 2; Ra = 50 k2, Rx = 3 k2, aufgetragen 


über der an das Dreipolgitter gelegten Regelfpannung. Es wurden‘ 


zum Vergleich die jeweils günfligfien Werte genommen. Es zeigt 
‚fich, daß die Schaltung IV am günftigften ifti. Der Nachteil, daß 
man nicht an 0 Volt herankommt und erft recht keine pofitiven 
Werte des Anzeigegitters erreichen kann, bleibt aber in allen 
Fällen befiehen. 
Wenn man auf die Verwendung des Dreipolfyftems zur gefon- 
derten Niederfrequenzverftärkung verzichtet und es zur Anzeige 
mit heranzieht, und wenn man ferner den erhöhten Aufwand an 
Widerfiänden und Kondenfatoren in Kauf nimmt, fo ift die weit- 
aus befte Shaltung einer Abfiimmanzeigeröhre die 
Doppelfieuerung mit gefonderter Hilfsfpannung 
nach Schaltbild V. In der Anodenleitung des Dreipolfyfiems liegt 
ein größerer Widerftand, an das Dreipolgitier kommt eine negative 
Steuerfpannung von der unverzögerten Zweipolftrecke her. An 
das Anzeigegitter kommt zunädft eine negative Grundfpannung 
und dann eine pofitive Steuerfpannung. Beide Steuerungen unter- 
ftützen fich; im wefentlichen ift die Steuerung über das Anzeige- 
gitter maßgebend. Die zufätzliche Steuerung über die Anoden- 
ftege hat eine fteilere Leuchtwinkelkurve zur Folge, man über- 
fireicht fchneller das Anfangsgebiet mit den verfchwommenen 
Leuchtwinkelkanten, man kommt auch für kleinere Sender fchnell 
in das Gebiet der fcharf ausgeprägten Leuchtwinkelkanten. Bild 5 
zeigt den Unterfchied zwilchen den Leuchtwinkelkurven bei ein- 
facher Steuerung über das Anzeigegitter und diefer doppelten 
Steuerung. : 
Um die erforderlihe negative Grundfpannung zur Einftellung 
des Leucdhtwinkels von etwa 5° zu erhalten, muß man eine nega- 
tive Hilfsfpannung erzeugen. Die negative Hilfsfpannung muß 
größer fein als die negative Grundfpannung, fie foll mindeftens 
8 Volt groß fein. Eine größere Hilfsfpannung hat eine empfind- 
lichere Anzeige zur Folge. Man erzeugt die Hilfsfpannung am 
einfachfien dadurch, daß man den Mittelpunkt der Anodenwick- 
lung des Netztransformators (das ift der negativfte Punkt im 
Gerät) von der Verbindung mit der Erde bzw. mit Mafle trennt 
und hier einen Widerftand R einfcaltet. -Die notwendige Größe 
diefes Widerftandes R erhält man, indem man die gewünfchte 
Hilfsfpannung durdı die Summe aller Anoden- und Schirmgitter- 
ftiröme des Gerätes dividiert. Will man beifpielsweife eine nega- 
tive Hilfsfpannung von 8 Volt haben, und beträgt die Strombilanz 
ng Empfängers insgefamt 50 mA, fo muß der Widerfiand R 
- 1000 


= 160 2 groß fein. Bei einer negativen Hilfsfpannung 
ne. 20 - 1000 
von 20 V wäreer R= er 


dem negativfien Punkt geht man an das eine Ende eines Span- 
nungsteilers, der über einen Regler und mehrere Widerftände 
an — 250 Volt führt. Bei einer höheren negativen Hilfsfpannung 
muß der Regler größer gewählt und evtl. nocdı durdı einen vor- 
elchalteten Feftwiderftand R, ergänzt werden. 

an fieht mandhmal Schaltungen, in denen die Kathode der 
Abftimmanzeigeröhre mit der Kathode der Dreipolröhre verbun- 
den ift. Das ift weniger zu empfehlen, weil fih in diefem Fall 
die Verzögerungsipannung der Zweipolröhre zur Hilfsipannung 
addiert und die Verhältnifle unüberfichtlih werden. Legt man 
die Kathode der Abftimmanzeigeröhre dagegen an Mafle, fo 
bekommt das Dreipolgitter die Verzögerungsfpannung als pofitive 
Grundvorfpannung. Der Schutzwiderftand, der in der Steuer- 
een liegt, verhindert ein zu ftarkes Anfteigen derfelben. 

urch die pofitive Grundvorfpannung des Steuergitters wird der 
maximale Leuchtwinkel vergrößert. 
Die Hilfsfpannung wird geglättet, indem man einen Kondenfator 
von 10000 pF dem Widerftand R parallel. legt. Ein kleinerer 
Wert des Kondenfators würde die Kantenfchärfe verfchlechtern, 
ein größerer Wert würde eine zu große Zeitkonftante bedingen 
und eine Verzögerung der Anzeige ergeben. Der Widerftand in 
der Leitung zum Anzeigegitter verhütet ein zu ftarkes Anfteigen 
des Leuchtfiromes und eine Überlaftung des Anzeigeteiles. Er 
kann bei kleineren Hilfsfpannungen 0,2 MQ groß fein, bei größe- 
ren Hilfsfpannungen kann'er bis zu 2 MQ betragen. In oben- 
ftehender Tabelle find die zweckmäßigften Werte der Wider- 
ftände bei den verfchiedenen Hilfsfpannungen zufammengefeellt. 
Bei der Berechnung der Hilfsfpannung muß man immer in Be- 
tracht ziehen, daß die übrigen Spannungen (Anoden- und Schirm- 
gitterfpannungen) um diefe Hilfsfpannung vermindert werden. 





= 400 2 groß zu nehmen. Von 
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Hilfsfpannung = 8 20 60V 
Rı _ 08 0,5 M2 
B 0,05  : 1 M® 
Ra 0,5 0,5 0,2 M2 & 
Rz 0,1 0,5 0,5 MQ2 
Rı 0,2 1 2 M2 
Rs; 1 1 1 M2 


Die negative Hilfsfpannung kann man auch auf eine andere Art 
gewinnen, indem man die Siebdroffel aus der Plusleitung her- 
ausnimmt und in die Minusleitung fchaltet (Schaltung VD. Das kann 
man aber nur tun, wenn die Siebkondenfatoren keinen gemein- 
famen Minuspol haben oder wenn man fie ohne Gefahr umpolen 
kann. Auf diefe Art wird eine Hilfsfpannung gewonnen, die im 
allgemeinen (meift wird ja die Feldwicklung des Lautfprechers 
als Droflel genommen) fehr hoch ift.. Es ift befonders darauf zu 
achten, inwieweit fich hierdurch die andern Spannungen des -Ge- 

rätes verfchieben und nachreguliert werden müflen, ; 
Der Drehfpannungsteiler muß erfimalig eingeregelt werden, fo 
daß man bei Dunkelftellung, alfö wenn kein Sender empfangen 
wird, einen Leucdhtwinkel von etwa 5° erhält. Wenn man auf 
den Ortsfender einftellt, fo muß bei Einftellung auf die Träger- 
welle der Leuchtwinkel fehr groß fein und fcharfe Kanten haben, 
bei Einftellung auf das Seitenband ‚dagegen foll er fih merklich 
verkleinern. Bleibt er dagegen audı bei Einftellung auf Seiten- 
band groß, fo ift das ein Zeichen, daß die Regelfpannung zu groß 
ift. Man muß in diefem Falle an Stelle des Belaftungswiderftandes 
einen entiprechenden Regler nehmen und die richtige Regelfpan- 
nung einftellen oder den Belaftungswiderftand entfprechend un- 
terteilen. Der Regler für das Anzeigegitter und ein eventueller 
Regler für die Regelfpannung können innen angebracht werden, 
da fie nur einmal eingeftellt zu werden brauchen. : 

In allen Schaltungen foll die Spannung an der Leuchtanode nicht 
größer als 250 V fein. If die zur Verfügung fiehende Betriebs- 
fpannung größer, fo muß in die Leitung zum Leucdtfhirm ein 
entfprechender Vorwiderfiand Ry eingefügt werden. Stehen bei- 
fpielsweife 300 Volt zur Verfügung, und ift der mittlere Leucht- 
chirmftrom 0,5 mA groß, fo muß der Vorwiderftand einen Wert 


von En m = 100000 2 haben. Anderfeits darf die 
, x 
Spannung am Leuctihirm auch nicht unter 150 Volt betragen. 
An 110-V-Gleihfiromnetzen kann man ein magi- 
{ches Auge alfo nidt betreiben; oder man muß eine 50- 
bis 60-V-Batterie in die Leuchtfhirmleitung einfchalten. Der 
Stromverbraud ift ja äußerft gering, fo daß die Batterie,_ein 
gutes Fabrikat vorausgefetzt, jahrelang hält. 
Im vorftehenden haben wir ausführlich alle Schaltungsmöglichkei- 
ten der Abftimmanzeigeröhren unterfucht und fefigeftellt, wann 
man die einzelnen Schaltungen anwenden kann oder foll. Die 
befte Schaltung, wenn man auf den Aufwand keine Rückficht zu 
nehmen braucht, ift und. bleibt die Schaltung nach V öder VI. 
‘Fritz Kunze. 


Lautiprecheranlage im Krankenhaus 


In einem modernen Krankenhaus dient die Lautfprecheranlage 
nicht nur zur Unterhaltung der Kranken, um deren Genefung 
zu fördern, fondern auh zur Durchfage von Nachrichten, zur 
Suche nadı den Ärzten, Abruf von Pflegeperfonal und dergl. 
Unter diefen Gefihtspunkten wurde die Telefunken-Lautfprecder- 
anlage in der Krankenanfialt Lindenburg bei Köln eingerichtet, 
aus der unfer Bild 
einen Ausfchnitt gibt. 
Die Zentrale der An- 
lage weift Rundfunk- 
empfänger, Schallplat- 
tenfpieler und Kam- 
mermikrophon fowie 
zwei Endftufen von je 
20 Watt auf. In 12Laut- 
{precherkreifen find 54 
Lautifpreher zufam- 
mengefaßt, die in ihrer 
Lautftärke einzeln ge- 
regelt werden können; 
die Ausgangskontrolle 
wird durch Glimmlam- 
pen ausgeübt. Die neue 
nlage ift ein lehrrei- 
ches Beifpiel dafür, daß 
eine Lautfprecheran- 
lage für ein Kranken- 
haus durchaus keinLu- 
xus ift, fondern genau 
wie die Fernfpreh- und 
Signalanlage eine Not- 
wendigkeit darfiellt. 
(Werkbild: Telefunken) 
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wır rornen vor. TELEFUNKEN-SPITZENSUPER 898 W 


4000 Q 





Telefunken verfügt feit mehreren Jahren über einen Spitzen- 
empfänger, der im Vorjahr mit felbfttätiger Scharfabfiimmung 
ausgerüftet wurde; es ift ein anerkannt hodıwertiges Gerät, das 
im Baujahr 1937/38 als das deutfche Spitzengerät fchlechthin an- 
en wurde und auch heute nur von ganz wenigen anderen 
mpfängern erreiht werden dürfte. Trotzdem gab Telefunken 
feinen Konftrukteuren den Auftrag, einen zweiten Spitzenfuper 
zu entwickeln. Diefer neue Spitzenfuper ftellt, auch wenn man 
ihn mit dem bekannten, ja wefentlich größeren und teueren 
Gerät vergleicht, doch einen beachtlichen Schritt nach vorwärts 
dar; er zeigt, daß man bei dem en hohen Können unferer 
Empfangstechniker den Aufwand verkleinern und den Preis fen- 
ken und trotzdem in jeder Hinficht Spitzenleiftungen erzielen 
kann. Im Vergleich zu dem großen Spitzenfuper wirkt der neue 
Stahlröhren-Spitzenfuper wie ein rafliger, gefchmeidiger und tem- 
peramentvoller Rennwagen gegen einen 200 pferdigen Reichs- 
autobahn-Diefelfchnellwagen. 
Durc die Preisfenkung wird diefer neue Se — das ift 
{ehr erfreulih — einem größeren Kreis zugänglich, fo daß die 
hohe Rundfunk-Mufikkultur, die diefer Empfänger bietet, auf 
keine allzu kleine Zahl von Hörern befchränkt bleiben muß. Der 
Sinn des Spitzenempfängers als hochgezüchtetes Mufikinftrument 
ift bei diefem Gerät richtig erfaßt worden; alle Maßnahmen ftan- 
den nur unter dem einen Ziel, eine höchftmögliche Natürlichkeit 
und Schönheit der Wiedergabe ficherzuftellen. In den Mitteln 
eht das Gerät zum Teil neue Wege. Das gilt fhon für den 
utfprecher; hier macht es fih von dem bei Spitzenem; ve 
fonft gebräuchlichen Hochton-Lautfprecer frei, verwendet ür 
aber einen befonders guten und befonders großen (30 cm Mem- 
bran-Durchmefler), fogen. Effekt-Lautfprecher, wie er fonft nur 
in Mufikübertragungsanlagen gebräudhlic ift. Als Endröhre wird 
keine Gegentakt-Endftufe mit Dreipolröhren, fondern es wird 
die ftarke a Enärehre EF 12 benutzt, und durch richtige 
Anpaflung des Lautfprechers wird eine fo vollkommene Wieder- 
gabe gerade audı der Tiefen erzielt, wie man fie in diefem Jahr 
bei kaum einem halben Dutzend Empfängern vorfinden dürfte. 
Völlig neue Wege geht auch der Schwundausgleic. Er wirkt auf 
vier Röhren ein: außer auf die Vor-, Mifh- und ZF-Stufe auch 
auf die Niederfrequenz-Vorftufe. Diefe Möglichkeit, die einen 
en Regelumfang und damit einen Ausgleic, fehr großer 


autftärkeunterfchiede und eines außerordentlich tiefen Schwun- 
des zur Folge hat, verdanken wir den Stahlröhren, wie überhaupt 





a —_ 


Innenanficht des mit Stahlröhren beftüditen Spitzenfuper 898 W. 
(Werkbilder: Telefunken - 2) 


 Superhet - 9 Kreise - 8 Röhren 
Wellenbereiche; 16,5—51, 197—585, 730—2000 m 
ZF: 468 kHz (für Weftdeutfchland 473 kHz) 
Wechfelftromgerät: 898 WK 


Gleichftromgerät: 898 WKZ (mit eingebautem 
angepaßtem Wechfelrichter) 


Röhrenbeftückung: EF 13, ECH 11, EBF 11, 
EFM 11, EL 12, EF 12, EB 11, AZ 12 


Netzfpannungen: 110, 125, 150, 220, 240 Volt 
Leiftungsverbrauch: 100 Watt 
Anfchluß für zweiten Lautiprecher: Impedanz 





Sondereigenichaften 


Abgeftimmte raufharme HF-Vorftufe vor der Mifchröhre; 
Dreigang-Drehkondenfator; 21/s ZF-Bandfilter (5 Kreife); 
außerdem Ankopplungskreis für Scharffiimm-Zweipolröhre 

Vierfach-Schwundausgleich, auf. Vor-, Mifch-, ZF- und NF- 
Stufe wirkend 

An drei Stellen wirkfame Bandbreitenregelung, mit Klang- 
farbenregler kombiniert; gehörrichtige Lautftärkerege- 
lung; Sprache-Mufik-Schalter 

Selbfttätige Scharfabftimmung, die auf den Ofzillatorkreis 
einwirkt; fihtbare Abftimmung mit magifhem Auge; 
Scharfabftimmung abfcdaltbar 

Gegenkopplung; felbfttätige Baßanhebung bei der Schall- 
plattenwiedergabe 

Makaflar-Edelholzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher 


die überlegenen Eigenfchaften des Spitzenfuper 898 nicht zuletzt 
auf die Verwendung diefer Röhren zurü ühren find. Der 
Empfänger verwendet die Röhren der Stahlreihe in allen Faflun- 
gen; er befteht fchaltungsmäßig aus der raufcharmen Hocdhfre- 
hg EF 13, der Mifchröhre ECH 11, der Zwifchen- 
requenzftufe mit een HF-Gleichrichtern EBF 11, dem 
magifchen Auge, mit Niederfrequenz-Vorftufe kombiniert, mit der 
Röhre EFM 11 und der Fünfpol-Endröhre EL 12. Dazu kommen 
dann noch zwei Röhren für die felbfttätige Scharfabftimmung, 
und zwar die Gleichrichterröhre EB 11 und die Fünfpolröhre 
EF 12, die in bekannter Weife — als veränderliche Selbftinduk- 
tion wirkend — an den Ofzillatorkreis angefchaltet ift und diefen 
auf die optimale Scharfabfiimmung nachregelt. 
Die felbfttätige Scharfabfiimmung arbeitet auf dem Mittel- und 
dem Langwellenbereicd. Sie ift durch einen feitlih angebrachten 
Drucknopf abfchaltbar — diefe Abfchaltmöglichkeit nutzt man 
eigentlih nur aus, um fih von der einwandfreien Arbeitsweife 
der Einrichtung zu überzeugen oder um jemand anders die Sache 
vorzuführen. Der Abfchaltknopf wird vom Händler gefchätzt; er 
erleichtert es ihm, die Vorteile der Scharfabfiimmung überzeugend 
darzulegen. Der Befitzer des Eupen en wird die felbft- 
tätige er see meift eingefchaltet laflen, ausgenommen 
den Fall, daß er einen [hwachen, mit fiarkem Schwund behafteten 
Sender empfängt, der neben einem Großfender liegt. Dann be- 
fieht nämlich die Gefahr, daß der Empfänger beim Schwinden 
des eingeftellten Senders auf den benachbarten ftiarken Sender 
überfpringt. Weil die fkizzierten Verhältniffe auf dem Kurz- 
wellenbereich befonders häufig auftreten, läßt man die felbfttätige 
Scharfabftimm! auf Kurzwellen aud nicht wirkfam werden. 
Im Aufbau des Empfängergeftells kommen Grundfätze zur An- 
wendung, die für En Händler und Techniker befonders inter- 
eflant find, ermöglichen fie ihm doch eine fchnelle Prüfung und 
Inftandfetzung. So find die verfchiedenen Leitungen mehrfarbig 
unterfcieden; fie zeigen überfichtlih, wohin fie führen. Ferner 
wurde auf befonders leichte Zugänglichkeit der Teile Wert ge- 
legt; die Innenfchaltung ‚ift nah Abnahme einer Bodenplatte 
zugänglich. Auch die Schalter find leicht zugänglich und überficht- 
ich angeordnet; die ganze Tiefe des Geftells wird von der Achfe 
des Zweibandreglers durchfahnitten, zu deren beiden Seiten die 
von ihren Nocken gefteuerten Bandfilter fitzen. Erwähnung ver- 
dient ferner der Dreifach-Lautfprecherfchalter, mit dem man den 
eingebauten Lautfprecher allein, den außen angefcdloflenen allein 
oder audı beide zufammen arbeiten laffen kann. 
So intereflant der Spitzenfuper 898 in feiner Technik ift, fo auf- 
fallend ift er in Form und Ausftat . Die Art der Skala ift 
völlig neuartig; die ganze Breite der Lautfprecheröffnung, die 
ihrerfeits faft die volle Frontfeite einnimmt, wird von vier Ska- 
lenftreifen aus Plexiglas abgedeckt, die mit Skalenteilung und 
Sendernamen befcriftet find und von den Enden her beleuchtet 
werden, fo daß die Schrift in magifhem Leuchten auf dunklem 
Grund fteht. Zwei diefer Skalenftreifen find dem Mittelwellen- 
bereich zugeordnet, einer dem Langewellen- und einer dem Kurz- 
wellenbereich, und beleuchtet wird jeweils nur der Streifen des 
eingefchalteten Wellenbereichs. Man kann die Skalenbeleuchtung 
aber auch. durch einen feitlihen Drukknopffdalter ganz abfchal- 
ten, fo daß man fich völlig ungeftört dem Rundfunkgenuß hin- 
geben kann. Die Tonabftrahlung wird durch die (malen Skalen- 
ftreifen nicht behindert; die neuartige Anordnung ermöglidt es 
andererfeits aber, die Skalen weit auseinanderzuziehen, fo daß 
die Einftellung eines Senders denkbar einfach if, kommt doc 
auf jeden Sender im Mittelwellenbereich eine Markenlänge von 
etwa 4 mm (das ift der Abftand von Sendermitte zu Sendermitte). 
Die felbfitätige Scharfabftimmung tut ihr übriges, um den Emp- 
fänger leicht bedienbar zu halten; man braucht den Zeiger nur 
flüchtig auf eine der breiten Marken einftellen, und fchon fiimmt 
fidh das Gerät felbfttätig auf höchfte Güte der Wiedergabe nadı. 
Erich Schwandt. 


Toleranzen im Empfängerbau 


Die Tolerierung Ohmlcher Widerltände 


Über die richtige Tolerierung Ohmfcher Widerftände können wir 
uns wohl am beften ein Bild machen, wenn wir von der am weite- 
ften verbreiteten Standard-Toleranz von + 10% ausgehen und 
unterfuchen, wo diefe Toleranz zuläflig if. 
Die Standard-Toleranz wird vor allem dort zuläflig fein, wo es 
fih um Widerftände handelt, die die Betriebsgleichfpannungen 
oder die Gleihftröme und Heizftröme unferer Röhren nicht nen- 
nenswert beeinfluffen. Das gilt z. B. für Dämpfungswiderftände, 
Gitterableitwiderffände und. für folhe Widerftände, die Beftand- 
teile einer Wechfelftrom-Siebkette find, beifpielsweife einer Ton- 
blendenfhaltung. Bei‘ Widerftänden diefer Art bleiben zwar die 
Abweichungen vom Sollwert audı nicht ohne Wirkung, doch lie- 
en die Auswirkungen im allgemeinen weit unter der Hörbar- 
eitsgrenze. Freilid können audı bei den anderen Widerftänden, 
die die Betriebsbedingungen der Röhren unmittelbar beeinfluflen, 
die Wirkungen gleicdı gering bleiben, doc ift man in diefen Täl- 
len vielfach nicht gegen eine Verkürzung der Lebensdauer der 
Röhren gefchützt, wenn man zu weite Toleranzen annimmt. 
Man könnte demnach annehmen, daß für die die Betriebsbedin- 
gungen entfcheidenden Widerftände die übliche Standard-Tole- 
ranz von + 10% meift fchon zu groß ift. Das trifft jedoch in der 
Praxis deshalb weniger zu, weil eine Abweichung des Wider- 
ftandes vom Sollwert vielfach eine Gegenwirkung zur Folge hat, 
die die Wirkung diefer Abweichung verringert. Dies gilt z. B. 
ganz befonders für die üblihen Kathodenwiderfände zur Gewin- 
nung der Gittervorfpannung: Da die Gittervorfpannung befon- 
ders bei Endröhren ein kritifcher Wert ift, könnte man meinen, 
daß für die Kathodenwiderftände eine Toleranz von +5% viel- 
leicht gerade eng genug ift; das trifft aber nicht zu, weil ein 
zu kleiner Kathodenwiderftand ohne weiteres eine kleine Erhö- 
hung des Anodenftromes auslöft, weshalb die Gittervorfpannung 
nicht in demfelben Maße vom Sollwert abweichen kann, wie es 
bei dem Kathodenwiderftand der Tall ift. Ähnlidı, wenn audı 
weniger ausgeprägt, liegen die Verhältniffe bei Schirmgitter-Vor- 
widerftänden und bei ER TE ee ee ja wir haben fogar 
in dem vorangegangenen Auffatz über die Verkettung von Tole- 
ranzen gefehen, daß fich bei einem Ohmfchen Spannungsteiler die 
Toleranz eines feiner Teilwiderftände im allgemeinen nidıt voll 
aut die abgegriffene Teilfpannung Ben 
Als ein Mittelding zwifchen den rein wechfelftrommäßig wirken- 
den Widerftänden und den die Betriebsbedingungen der Röhren 
feftlegenden Widerftänden kann man meift de OhmfdhenAno- 
denwiderftände auffaflen. Im Anodenkreis von Röhren hohen 
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In diefer Schaltung find alle Widerftände, bei denen 

fih größere Abweichungen ungünftig für den gleich- 

firommäßigen Betrieb und damit für die Röhre aus- 
wirken, angekreuzt. 


Innenwiderftandes, alfo von Hochfrequenz-Fünfpolröhren oder 
von' Schirmgitterröhren, wird beifpielsweife die Größe des Ano- 
denwiderftandes in erfter Linie die Verftärkungsziffer beeinfluf- 
fen, weniger aber den Anodenftrom und damit die Betriebsbe- 
dingungen der Röhre. Ebenfo find bei Widerftandsverfiärkerftufen 
mit großem Anodenwiderftand (100 k2 bis 2 M2) ziemlidı weite 
Sprünge erlaubt, da hier mit fo kleinen Anodenfirömen gearbei- 
tet wird, daß von einer nennenswerten Beanfpruchung der Röhre 
nicht die Rede fein kann. 

Liegen dagegen Widerftände vor, die auf wichtige Betriebsdaten 
der Röhre von unmittelbarem Einfluß find, ohne daß eine aus- 
reichend ausgleichende Gegenwirkung eintritt, oder liegt .eine er- 
fhwerende Verkettung vor, fo wird man felbftverffändlic zu 
enger tolerierten Widerfiänden greifen müflen; fie find ja zum 
Teil bei einer Toleranz von + 5% ohne Mehrpreis erhältlich oder 
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Unferen Auffätzen über Toleranzen im Empfängerbau 
‚und ihre Bed ‚ die wir in Heft 41 und 43 der 
FUNKSCHAU veröffentlichten, fehließt fich die nadı- 
ftehende Arbeit an, die fich mit denjenigen Einzelte!len 
befaßt, bei denen die Toleranzen betriebsınäßig von 
größter Wichtigkeit find: den Widerftänden. 


werden überhaupt nur mit kleineren Toleranzen hergetftellt (z. B. 
drahtgewicelte Streifenwiderftände mit en. Dies gilt u..a. be- 
fonders für die Widerftände in reihengefcalteten Heizkreifen von 
Gleich- und Allftrromempfängern. Der Heizftrom foll in diefem 
Fall möglichft mit +5% eingehalten werden; allerhöchftens kön- 
nen Abweichungen von + 10% geduldet werden, fofern fie keinen 
Dauerzuftand darftellen. Da aber die Netzfpannung allein fchon 
um diefen Betrag fhhwanken kann und da auc die Heizfpannung 
der reihengeheizten Röhren etwas verfchieden ausfallen kann, fo 
fehen wir fchon, daß die genaueften Heizwiderftände gerade gut 
genug find. 





Die gleiche Schaltung unter Fortlaffung aller für die gleichftirommäßige Arbeits- 
weife unwichtigen Schaltelemente. In ihr kehren die für die Betriebsbedingungen 
der Röhren wefentlichen Widerftände wieder. 


Erwähnt fei an diefer Stelle, daß es fih empfiehlt, audı die viel 
verwendeten Stromreglerlampen auf ihre Betriebsftrom- 
ftärke hin gelegentlidı zu prüfen, wobei jedodı zu beachten ift, 
daß audı die Meßinftirumente des Praktikers nicht felten un- 
zuläfig große Fehler aufweifen, unter denen dann ganze Sätze 
von Röhren zu leiden haben. Daher kann nur zur Verwendung 
ganz erftklafiiger Inftrumente und zu deren gelegentliher Kon- 
trolle an Hand von Präzifionsinftrumenten geraten werden. Be- 
triebe, welche zahlreiche gleichartige Inftrumente verwenden, kön- 
nen fich aber auch recht gut Ehe Pädibunsinfitumenie eine Kon- 
trolle verfchaffen, indem fie von Zeit zu Zeit alle ihre gleich- 
artigen Inftrumente vergleichsweife an die gleihe Spannung oder 
in den gleichen Stromkreis fchalten. Wer z. R. fünf bis zehn’Mavo- 
meter in Betrieb hat und diefe von Zeit zu Zeit vergleicht, wird 
erfahrungsgemäß in den feltenften Fällen in größere Meßfehler 
als + 1% geraten. 

Zu erwähnen bleiben noch die Fälle, in denen Widerftandstole- 
ranzen von + 1% — das ift die kleinfie handelsüblidıe Toleranz — 
notwendig erfcheinen. Es find dies einerfeits die Widerfiände an 
entfcheidenden Stellen von Meßgeräten, alfo z. B. Vor- und Neben- 
widerftände, Spannungsteiler, zum Teil aber audı Anodenwider- 
ftände, wo es auf die Einhaltung ganz beftiimmter Verftärkungs- 
ziffern ankommt. Verfehlt wäre es andererfeits, bei Meßgeräten 
dfätzlich an allen Stellen mit Präzifionswiderftänden zu ar- 
eiten, da ja audı in der Meßtechnik fo mancher verhältnismäßig 
„unkritifche“ Gitterableitwiderfiand und dergleidıen vorkommt. 
Im übrigen kommen enge Sondertoleranzen nur noch dort in 

Frage, wo eine befonders ungünftige ‚Verkettung“ ee 
.-J. Wilhelmy. 


Das Olzillofkop in der Hand des Funkpraktikers 


Wir haben in der FUNKSCHAU fcdon eine große Reihe von An- 
wendungsmöglichkeiten des Ofzillofkops kennengelernt. Diefes 
Gerät verdankt feine ungeheure Vielfeitigkeit der Tatfache, daß 
es nicht nur quantitative, fondern auch qualitative Unterfuchun- 
gen in allen praktifch vorkommenden Frequenzbereichen in denk- 
bar anfchaulicher Weife ermöglicht. Es gibt daher fogar Fanatiker, 
die behaupten, das Ofzillofkop fei das Meßgerät überhaupt. 

So weit wird jedoch der Einkiociäker, der fiets auf wirtfchaft- 
liches Arbeiten bedacht fein muß, nicht gehen. Ein Beifpiel foll 
dies erläutern: Man kann mit dem Ofzillofkop ohne weiteres 
beifpielsweife eine Anodenfpannung von 250 Volt meflen, wenn 
man einen geeigneten Spannungsteiler anlegt und wenn man das 
Ofzillofkop entfprechend geeicht hat. Aber warum diefer Um- 
ftand? Warum muß eine Kathodenftrahlröhre im Werte von 
mindeftens RM. 45.— mit fämtlihem Zubehör für eine fo einfache 
Meflung in Betrieb gefetzt und abgenutzt werden? Ift es nicht 
bedeutend einfacher und auch genauer, wenn wir das gute, alte 
Drehfpulvolimeter heranziehen? — Nidıt immer liegen fo krafle 
Fälle vor, dodı gibt es audı unter den Wechfelfpannungsmeflun- 
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gen und anderen Unterfuchungen viele, bei denen das Ofzillofkop 
wohl verwendet werden kann, bei denen es aber nicht gerade 
am -allerzwekmäßigften ift, 

Einige reht zwekmäßige Anwendungsmöglidkeiten 
follen dagegen kurz aufgezählt werden: Durch einfache Verbin- 
dung einer Ablenkplatte mit dem Schwinggitter der Mifchröhre 
über ‘eine kurze Leitung läßt fidı bei Superhets ohne weiteres 
fefiftellen, ob der Ofzillator fdhwingt. Spannungen in 
Stromkreifen von fehr geringem Verbraud, z. B. Schirmgitter- 
fpannungen von Widerfiandsverftärkerröhren, oder Spannungen 
im Schwundregelkreis oder an den Elektroden der Abfiimm- 
röhren laflen fich ebenfalls mit dem Ofzillofkop gut und technifcd 
günftig prüfen. Unter den Kurvenform-Unterfudhungen 
wird den Praktiker vor allem die Netzbrummfucde inter- 
effieren, zu der es befonders vorteilhaft ift, wenn das Ofzillofkop 
mit Verflärkung verwendet wird und die waagredhte Ablenkung 
mit Netzfrequenz erfolgt. Wir gehen dann zunädft mit dem 
Ofzillofkop an den Lautfprecher- Transformator und unterfuchen, 
ob das Netzbrummen vorwiegend aus 50-Hz-Beftandteilen befieht 
oder ob es fih vorwiegend um 25-Hz-Befiandteile (Halbweg- 
Gleichrichter) oder um 100-Hz-Beftandteile handelt (Heizbrummen 
direkt geheizter Röhren oder fchlechte Anodenfiebung bei Dop- 
pelweg-Gleichrichtung). Die 50-Hz-Beftandteile ergeben bei waage- 


rechter Ablenkung mit 50 Hz eine Ellipfe, bei 25-Hz-Brummen 
entfieht eine Figur mit zwei feitlih gerichteten Buckeln, während 
bei 100 Hz zwei Buckel nach oben und unten gerichtet find. Hat 
man auf diefe Weife die Art der Brummfpannung fefigeftellt, fo 
läßt ficdh leichter nach den bekannten Regeln an.die Entbrum- 
mung gehen, als wenn man rein nadı dem Gehör geprüft hat; 
die Vergrößerung von Siebkondenfatoren, die Abfchirmung von 
Leitungen und dergleichen werden fich in der Wirkung zugleic . 
auf dem Leuchtfchirm zeigen. 

Eine andere Art der Kurvenunterfuchung, die für den Funk- 
praktiker nützlich fein dürfte, ift die Feftftellung von Ver- 
‚zerrungen, die bekanntlih auch ohne ein Kippgerät durc- 
geführt werden kann und die oft befler als das Ohr den Unter- 
fchied zwifchen einer alten und einer neuen Röhre ufw. zeigen 
kann. Diefe Verzerrungsprüfung befchränkt fich nicht auf den 
NT-Teil, wenn wir den HF-Teil des Empfängers mit einer hin- 
reichend unverzerrten modulierten Hochfrequenzfpannung be- 
fchiken, wie fie ein guter Prüfgenerator liefert. 

Dies ein Ausfchnitt, der keinen Anfpruch auf Vollftändigkeit 
erheben kann, der aber zeigt, worauf es ankommt: Nicht blind- 
lings das Ofzillofkop überall anwenden, fondern 
vor allem es dort einfetzen, wo feine grundfätz- 
lihen Vorzüge zur Geltung kommen. Wy. 


Zweiltufige Gleichltromverltärkung in einer Röhre 


Um Gleichfpannungen — insbefondere Regelfpannungen — zu 
verfiärken, wurde vom Verfafler eine neue Schaltung ausgear- 
beitet, bei der eine zweiftufige Gleihfpannungsver- 
ftfärkung in einer einzigen Röhre ftattfindet. Das wird 
durch Anwendung einer Mehrgitterröhre erreicht, die außer dem 
Eingängs-Steuergitter noch ein zweites Steuergitter, ein foge- 
nanntes Stromverteilungsgitter, enthält. 

Das neue Schaltungsprinzip fei an Hand von Bild 1 erklärt. Die 
Eingangsfpannung Eg liegt wie fonft am Gitter 1. Die verftärkten 
Spannungsfchwankungen werden an einem in die Zuleitung zum 
erften Schirmgitter gefchalteten Ohmfchen Widerftand R, abge- 
nommen und über eine galvanifche Kopplung, die durch den Wi- 
derftand R, dargeftellt ift, an das Stromverteilungsgitter geführt, 
um hier einen weiteren Steuerungsvorgang auszulöfen. Wichtig ift 


Unten: Bild 2. Schaltung eines Einröhren-Kas- 

kadengleichfpannungsverftärkers. Statt der hier 

benutzten Sechspolröhre AH 100 kann auc die 

handelsübliche Röhre AH 1 verwendet werden. 

Durch Vergrößern von R, läßt fich die Kennlinie 
in ihrer Gefamtheit nach links verfchieben. 





Oben: Bild 1. Schaltung einer Röhre mit 

zwei Steuergittern und zwei Schirmgittern zur 

Erzielung einer zweiftufigen Gleichfpannungs- 

verftärkung in einer Röhre. Rı hat einen Wert 

von ca. 5 bis 50 kQ, R» und Rz find höher- 
ohmig zu bemeflen. 





hierbei, daß an das Stromverteilungsgitter über einen dritten 
Widerftand R; gleichzeitig eine fo hohe negative Kompenfations- 
{pannung gelegt wird, daß es trotz feiner galvanifchen Kopplung 
mit dem ftark pofitiven Schirmgitter felbft eine negative Ruhe- 
fpannung aufweift. Die Gegenfpannung kann auch an einem zu 
diefem Zweck befonders groß ausgebildeten Kathodenwiderftand 
game werden, wie es das Schaltbild in Bild 2 zeigt. 

as gleiche Bild enthält auch Bemeflungsangaben, während Bild 
3 eine Kennlinie wiedergibt, die mit einer Sedispolröhre des 
Typs AH 100 in diefer Schaltung ermittelt wurde (für die Röhre 
AH1 gelten ähnliche Werte). Zunäcft fällt der umgekehrte Ver- 
lauf der Kurve auf, die ftatt des Anftiegs einen Abftieg aufweift. 
Das liegt an der durch die Anfchaltung des Stromverteilungsgit- 
ters bedingten zufätzlichen Phafenumkehr. Obwohl die Strom- 
verteilungsfteuerung in entgegengefetzter Richtung arbeitet (im 
Vergleich zu der Steuerung, welcher der Anodenftrom unmittel- 
bar durch das 1. Gitter ausgefetzt ift), überwiegt doch ihr Einfluß 
bei weitem. Die hier angegebene maximale Steilheit der Kennlinie 
von 4,5 mA/V ift ein relativ kleiner Wert, der leicht durch Wahl 
anderer Widerftände erhöht werden kann. Die Einftellung einer 
noch wefentlich größeren Steilheit ift möglich, wenn man in den 
Bildern 1 und 2 das 1. Schirmgitter mit dem 2. Schirmgitter ver- 
taufcht. Die Verftärkung wird dann durch eine Gleichftromrük- 
kopplung unterftützt, wobei die Kennlinie trotz der Rükkopplung 
keine Sprünge oder Zieherfcheinungen zeigt. Der Verfafler Ferse 
damit noch Steilheiten bis zu 30, 50, ja gelegentlich fogar 
von 100 mA /Volt erreichen. 
Für die Verftärkung von Wechfelfpannungen hat fich diefe Art 
von Kaskadenfteuerung in einer Röhre nicht bewährt, weil dabei 
zu leicht Verzerrungen auftreten. Dagegen ift die Schaltung für 


die Verftärkung von Gleichfpannungen und insbefondere für die 
Durchführung felbfitätiger Regelungen gut geeignet, und zwar 
kann dabei das erfte Syftiem zur Verftärkung der Regelfpannung 
benutzt werden, die dann durch Einwirkung auf das Stromvertei- 
lungsgitter eine fehr intenfive Verfiärkungsregelung in der Röhre 
hervorruft. Hierbei muß aber darauf geachtet werden, daß nun- 
mehr die Regelfpannung wegen der Phafenumkehr in dem 1. Sy- 
fiem anders zu polen ift als fonft. : 
Ein Beifpiel für die Verwendung einer nah dem neuen Prinzip 
gefchalteten Sechspolröhre zur Schwundregelung zeigt Bild 4. Es 
genügt hierbei fchon eine Spannungsänderung von weniger als 
1 Volt, um die Verftärkung vom Größtwert auf einen Kleinftwert 
herunterzuregeln. In einer foldhen Schaltung kann man bei Ver- 
wendung als letzte Hl'-Stufe fogar ohne eine befondere Regel- 
fpannung auskommen, indem man die Regelfpannung in der Stufe 
felbft erzeugt. Es muß hierzu nur die HF-Spannung groß- genug 
fein, um an der gekrümmten Kennlinie des 1. Gitters eine teilweife 
Gleichrichtung zu erfahren. Mit zunehmender HF-Spannung wird 
dann der Stromfluß durch R, ftärker, das zweite Steuergitter 
infolgedeflen negativer, was eine Herabfetzung des Hl’-Verftär- 
kungsgrades zur Folge hat; Da diefe im Sinn einer Vorwärts- 
regelung (audı unmittelbare Regelung genannt) vor fi geht, 
kann man bei günftiger Bemeflung eine beträchtliche Verbeflerung 
des Schwundausgleichs erhalten. Vorteilhaft ift, hier die Einfpa- 
rung der Regelfpannung befonders deshalb, weil für diefe’ Stufe 
wegen der Phafenumkehr fonft eine eigene Regelfpannung- er- 
zeugt werden müßte, 

Außer für die Schwundregelung ift die befchriebene Schaltung . 
für „Kractöter“-Anordnungen, für felbfttätige Dynamikregelung 
und zum Aufbau von Röhrenvoltmetern geeignet, über welche An- 
ordnungen nach Durchführung von Verfucen gelegentlich näher 
berichtet werden foll. 
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Bild 4. Regelftufe für Schwundausgleich 
mit extrem geringem Bedarf an Regel- 
{pannung. Ift die Eingangs-Hochfrequenz- 
> 2 x o fpannung der Röhre groß genug, fo bildet 


==2g fih die Regelfpannung bei Vorhandenfein 
Bild 3. Kennlinie zu der Ver- einer gekrümmten Kennlinie des erften 
ftärkerftufe nach Bild 2, Gitters in der Stufe fclbf. 


Dem Lefer, der fchon jetzt mit der neuen Verftärkerfchaltung Ver- 
fuche anftellen' will, feien noch einige Winke gegeben. Als 
Röhren eignen fih außer den Sechspolröhren, wie AH 1, noch die 
Adhtpolröhren und fchließlih auch u. U. HF>Fünfpolröhren, fo- 
fern das 3. Gitter nicht im Innern des Kolbens mit der Kathode 
verbunden ift, fondern an einen Socelkontakt geführt ift. Bei den 
Verfuchen benutzt man zweckmäßig zunähft nur Regelwider- 
fiände, insbefondere gilt das für R,, R, und Rx, um die günftige 
Bemefiung rafch ermitteln zu können. Heinz Boucke. 

























Kopfhöreranichluß am Kofferempfänger 


Zum Gepäck des modernen Reifenden gehört der Kofferempfän- 
ger. Er dient nicht nur der Unterhaltung, fondern bringt den 
Wetterbericht und den Nachrichtendienft. Dem Waflerfportler z.B. 
ift der Seewetterbericht auf feinem Boot genau fo unentbehrlich, 
wie dem Gefchäftsreifenden im D-Zug-Wagen der Börfendienft. 
Leider kommt es da aber manchmal vor, daß wichtige Meldungen 
im Lärm untergehen. Wie praktifh ift hierfür am Koffer ein 
Kopfhöreranfchluß! Leider gibt es den an keinem der deutfchen 
Koffergeräte, fo daß ihn fich der Baftler felbft anbringen muß. 
Das läßt fich leicht machen, wenn man den Hörer hinter die vor- 
letzte Röhre fdhaltet. Durch eine eingebaute Schaltbudıfe wird 
beim Einfiecken des Kopfhörers die Bebrang, der Endftufe abge- 
fchaltet und der Lautfprecher bleibt ftumm. Diefe Anordnung hat 
den Vorteil, daß man auch gelegentlih nachts im Gemeinfchafts- 
{chlafraum der Skihütte oder im Hotelzimmer hören kann, ohne 
jemanden zu flören. 

An paflender Stelle bringen wir 
an der Seitenwand bzw. dem Ge- 
ftell eine normale Telefonbuchfe 
und im Abftand von 19 mm eine 
Schaltbuchfe an. Die normale Buchfe 
wird ifoliert eingefetzt und über 
einen Block von 0,1 uF mit der 
Anode der vorletzten Röhre ver- 
bunden. Das ift in den meiften Fäl- 


Schaltbuchfe wird blank in das Ge- 
ftell gefetzt oder, falls es fih um 
ein Preßchaflis handelt, mit der 
negativen Grundleitung des Gerätes verbunden. Bei der Endftufe 
(KL1, KL2 oder KDD 1) trennen wir die Heizleitung, die nad 
Mafle (bzw. negativer Grundleitung) führt, ab und führen fie an 
den beweglichen Pol der Schaltbuchfe. Das ift die ganze Arbeit, 
die auch ein ganz ungeübter Baftler leicht in wenigen Minuten 
ausführen kann. Beim Kinftöpfeln des Kopfhörers fchaltet fich der 
Lautfprecher automatifch ab und der eingeftellte Sender ift laut 
. und deutlich im Kopfhörer zu hören. Diefe kleine Änderung, die nur 
wenige Pfennige koftet, macht fich immer bezahlt. 


- Große Löcher in Metallplatten 


Zur Befefiigung von Röhrenfaflungen, Elektrolytkondenfatoren 
und dergl. brauchen wir unbedingt größere Löcher. Da dem Baft- 
ler in der Regel Spezialwerkzeuge fehlen, muß er fich auf andere 
Weife helfen. : 

‚Hier können wir wieder den altgedienten Laubfägebogen ge- 
braucen, wenn wir ihn mit einem Metallfägeblatt verfehen. Aber 
oft ift das zu bearbeitende Stück fo groß, daß wir mit dem Laub- 
fägebogen entweder außen oder an den feitlih abgebogenen 
Teilen hängen bleiben. Überhaupt empfiehlt es fih, die Seiten- 
teile getrennt auszuführen und fie erft zum Schluß mit Winkeln 
an das Paneel zu fchrauben. Das Bohren geht fo viel befler, weil 
die Platte ganz eben liegen kann. 

Ein anderes Verfahren ift folgendes: Wir zeichnen. mit dem 
Zirkel den Umriß der kreisrunden Öffnung, die wir anbringen 
wollen, und ziehen zu diefem Kreis einen konzentrifcıen zweiten 
mit einem 2,5 mm kleineren Halbmefler. Auf dem inneren Kreis 
müflen wir nun Löcher ankörnen, die im Abfiand von 5 mm, was 
am bequemfien mit einem Doppelkörner gefchieht, deflen ‘zwei 
Spitzen gerade diefen Abfiand haben. Mit einem Spiralbohrer 
von 5 mm Durdımefler werden nun fämtlihe Löcher ausgebohrt, 
und fchon wird die Kreisfcheibe herausfaflen, da fich ja die Löcher 
immer ganz genau berühren. Die Ränder werden nocdı mit einer 
Halbrundfeile nachgearbeitet. Durch genaues Aufzeichnen kann 
die Nachbearbeitung fehr einfacdı gehalten werden. Freilih kann 





man auch die Maße abändern; für große Löcher wird man grö- 
A. Jetter. 


ßere Bohrer benützen. 


- Rundfunkempfänger als Mikrophonverltärker - - - 
durch Einfchaltung des Mikrophons in die Antenne! 


Legt man ein Kontaktmikrophon — z. B. ein einfaches Kohlen- 
ikropkon — unmittelbar, alfo ohne jede Batterie oder Trans- 
formator, in die Antennen- oder Erdleitung, fo hört man — wie 
Verfuche des Verfaflers ergaben — das darin gefprochene Wort 
deutlich im Lautfpredier. Vorausfetzung dafür ift aber, daß der 
Empfänger auf einen z. Zt. arbeitenden Sender abgeftimmt ift, 
denn das Mikrophon bewirkt nichts anderes als eine zufätzliche 
Modulierung der Trägerwelle. Dadurd ift allerdings auch die 
Anwendbarkeit des Verfahrens praktifch eingeengt, denn ein in 
Betrieb befindlicher Sender ift ja bis auf kleine Paufen gewöhnlich 
moduliert. Immerhin ift das Verfahren fo einfach, daß Ach diefe 
Anregung rechtfertigt. Man kann fo z. B. fcherzweife recht ver- 
blüffende Wirkungen bei den am Empfänger zuhörenden Be- 


len die KC 1 oder die KC 3. Die 


Fritz Kühne. ' 


“ 
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kannten erzielen, zumal die Einfhaltung des Mikrophons — fo- 
fern fida der Antennen- oder Erdanfchluß in einem anderen 
Zimmer befindet — keinerlei zufätzliche „Strippen“ beim Emp- 
fangsgerät erfordert. Man unterbricht einfach an einer beliebigen 
Stelle die Erdleitung oder die Antennenzuführung und fließt 
mit zwei Lüfterklemmen die beiden Leitungen des Kohlenmikro- 
phons an. Außerdem bringt man dabei noch einen Kurzfchluß- 
fchalter an, mit dem man das Mikrophon bei Nichtgebraudı über- 
brükt. Da der durdı das Mikrophon fließende Wechfelftrom 
außergewöhnlich klein ift, ift das Eigengeräufh des Mikrophons 
ebenfalls redıt gering. Bei Verwendung einer alten Kohlekörner- 
kapfel der Poft ließ fich faft diefelbe Lautftärke erreichen, wie 
die des Rundfunkfprechers. Bei einem Reißmikrophon war die 
Wiedergabe leifer, aber audı noch gut verftändlich. Da die Wie- 
dergabe bei jeder an fich gut einfallenden Station erfolgen kann, 
findet man durch Abfimmen leidıt einen Sender, der gerade 
eine Paufe hat. Auch bei leifer Mufik dringt die Sprache gut durd. 
Die Wirkung auf die Zuhörer ift audı deshalb fo verblüffend, 
weil die Mikrophonwiedergabe bei Verfiimmung des Geräts ge- 
nau wie eine Senderdarbietung mit der Station verfchwindet. 


Zmofohgs-Antenne 







Die Bilder zeigen 
die Einfhaltung des 
Mikrophons in dic 


(_) Kohlemikrofon 
- Antenne. 





Selbft Fachleute ftehen dann wie vor dass Rätfel; denn das 


befchriebene Verfahren ift zwar. zur fendefeitigen Modulation in 
früheren Jahren gelegentlich benutzt worden, aber in der hier 
mitgeteilten Anwendung fcheini es wohl neu zu fein. 
Das befchriebene Verfahren kann aber au für eine ernfthafte 
Nadhrichtenübermittlung innerhalb der Wohnung benutzt werden. 
So ift es z. B. auf diefe Weife möglid — wenn man in einem 
abgelegenen Raum durch einen Zufatzlautfpreder an einer Rund- 
tunkdarbietung teilnimmt — demjenigen, der das Gerät bedient, 
feine Wünfche mitzuteilen. Es ift dabei nicht einmal unbedingt 
nötig, das Mikrophon in eine zum Empfänger führende An- 
tennen- oder Erdleitung zu fchalten, fondern die Modulierung 
kann audı fo vor fih gehen, daß man das Mikrophon zwifchen 
die Erdleitung und eine weitere Antennenableitung einfügt. Bei 
ausgedehnten Wohngebäuden kann man z. B. das Mikrophon 
zwilchen Erde und eine am andern Ende der Antenne angebradte 
weitere Ableitung legen. Fließt hierbei zuviel Energie über das 
Mikrophon zur Erde ab, fo fchalte man eine Spule, eine Kapazität 
oder einen ohmfchen Widerftand als Vorwiderftand vor das 
Mikrophon. Natürlidı darf diefe Nachricıtenübermittlung nur 
innerhalb einer Wohngemeinfhaft vor fich gehen, fonft madıt 
man fich ftrafbar. 
Ein Hinweis noch für Befitzer von rückgekoppelten Empfängern. 
Hier muß man bei diefen Verfuchen unbedingt jedes zu fcharfe 
Anziehen der Rückkopplung vermeiden, denn fonft würden die 
in das Mikrophon gefprodıenen Worte zufammen mit dem Rück- 
kopplungspfeifen auch die Rundfunkempfänger der Nacdhbarfchaft 
erreichen, und man käme in Konflikt mit den Gefetzen, die: das 
unerlaubte Senden unter fchwere Strafe ftellen. Ferner: Wenn 
unmittelbar mit der eigenen Antenne eine fremde Antenne 
parallel läuft, benutze man für die Verfuche eine eigene Zimmer- 
antenne, da die durdı das befprochene Mikrophon bedingte wedı- 
felnde Erdung der eigenen Antenne audı zu einer Feldverände- 
rung der damit gekoppelten Nachbarantenne führen re . 

. Boucke. 


Mikrophonübertragung über unabgelchirmte Leitungen 


Oftmals tritt an den Baftler oder den Funkwart die Aufgabe her- 
an, in kürzefter Zeit eine Mikrophonübertragung vorzubereiten 
und durchzuführen. Meift geht alles gut. Wenn jedoch aus räum- 
lihen Gründen gelegentlih einmal das Mikrophon befonders 
weit vom Verfiärker entfernt aufgeftellt werden muß, fehlt es 
an dem nötigen abgefchirmten Kabel. Normales Kabel ift dagegen 
meift reichlich vorhanden; auch liegen vielfach tote Leitungen in 
Betrieben, die man gern zur Übertragung heranziehen möchte, 
nur find diefe Leitungen leider nicht abgefchirmt. 

Hier kann man fich helfen, wenn _ man diefe Leitungen auf der 
Primärfeite des Mikrophonübertragers nach „Erde fymmetriert“. 
Zu diefem Zweck wird nicht, wie gewöhnlich, nur eine: Seite des 
Mikrophonübertragers geerdet, vielmehr verwendet man einen 
Übertrager mit Mittelanzapfung; die Mittelanzapfung 
wird geerdet. Wenn ein folcher Übertrager nicht vorhanden ift, 
erdet man beide Primär-Klemmen des normalen Übertragers über 
je einen Block von 10000 pF. 


+ı 
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Mit diefer Anordnung war es dem Verfaffer möglich, eine Mikro- 
honübertragung über eine faft 120 m lange gewöhnliche Klingel- 
eitung ohne jede Brummftörung vorzunehmen. Freilich ift ftreng 

darauf zu achten, daß nicht etwa einer der beiden Leitungsdrähte 

irgendwo Erdfchluß hat. Fritz Kühne, 


Bellere Entitörung von Leuchtröhrenanlagen 


Leuchtröhrenanlagen (Neonröhren zum Zwecke der Reklamebe- 
leuchtung) ftören oft den R mpfang. Völlige Entftörung 
ift fchwierig und koftfpielig. Die üblichen Entftörungsmaßnahmen 
werden durch unfere Skizze verdeutlicht (aus Wireless World 
Nr. 990): Die Sekundärfeite des Speifetransformators T verforgt 
die in Reihe liegenden Neonröhren L bis L;, zwifchen denen Ka- 
-pazitäten (C, bis C;) nadı Erde und eine Droflel K von 20 bis 
50 Henry Selbftinduktion liegen. Auf diefe Weife foll verhindert 
werden, daß Schwingungen ausgeftrahlt werden. 

Aber die Anordnung befriedigt in ihrer Wirkung nicht. Das 
kommt in der Hauptfache davon her, daß die einzelnen Zweige 
(z. B. L—C;—C,) unabhängige Schwingungskreife darftellen, die 
infolge ihrer natürlich fehr hohen Selbftinduktion auf hohen Fre- 
quenzen fchwingen. 

4 [4 42 13 





3 4 % % Die Skizze zeigt die üb- 
liche Entftörung einer 
Leuchtröhrenanlage. 
= muss) 


we 


Das Patent, Nr. 484524 (General Flectric Co.) fieht nun vor, die 
Droflel in eine Anzahl von Einzeldrofleln aufzuteilen, von denen 
die erfte zwifchen Transformator und L, die nächfte zwifchen L 
und L, ufw. zu liegen kommt. Auf diefe Weife wird eine fo hohe 
Selbftinduktion in die einzelnen Kreife eingeführt, daß infolge 
der verhältnismäßig niederen Frequenz der entftehenden Wellen 
eine nennenswerte Ausftrahlung nidıt mehr ftattfinden kann. -er. 


BUCHER, die wir empfehlen 


Rundiunkröhren — Eigenfchaften und Anwendung. Von L. Rat- 
heifer. Band 5 der Telefunken-Buchreihe. 3. neubearbeitete 
und erweiterte Auflage. 276 S. mit 549 Abb., 8 Tabellen, 3 Ta- 
feln und einem Anhang. Kartoniert RM. 4.—. Union Deutfche 
Verlagsgefellfhaft Berlin Roth & Co., Berlin SW 68. 


Nunmehr liegt die dritte Auflage diefes Telefunken-Röhrenbuces 
vor. Sie zeichnet fich wie ihre Vorgänger durch eine ausgezeich- 
nete Aufmachung aus. Gute Strichzeichnungen wechfeln mit her- 
vorragenden Lichtbildern und anfchaulichen, grundfätzlichen Dar- 
ftellungen. Ganz ausgezeichnet ift der Teil, in dem die einzelnen 
Telefunkenröhren behandelt werden. Diefer Teil enthält fogar 
zahlreihe Angaben, deren Veröffentlichung Telefunken bisher 
als bedenklich und unerwünfct bezeichnet Taste, Selbftverftänd- 
lich hat diefer Teil des Buches durch die Stahlröhren und durch 
die DKE-Röhren eine beträchtliche Erweiterung erfahren. 

Auch der allgemeine Teil des Buches hat beträchtlih zugenom- 
men. Er fällt gegen den befonderen Telefunkenteil allerdings 
etwas ab. Sehr volkstümliche Bilder wechfeln hier mit ziemlich 
fchwierig zu verarbeitenden Darfiellungen. In die Röhrenherftel- 
lung werden gute Einblicke gegeben, während die Erörterungen 
über die regelbaren Röhren, über Anpaflung, Zweipolgleichrich- 
tung und andere wichtige Einzelfragen in ihrer jetzigen Faflung 








Allei - Einheitsspule 
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Hochwertig.Gold 
elektrodenmikro- 
phon mit einge- 
bautem Übertra- 
ger. Für Sprache 
und Musik, Auf- 





Die ideale Spule des Bastlers! R- und L- 
Spule in einem keramischen Gehäuse. Aus- 
tauschmöglichkeit durch Beibehaltung der 
bisherigen Anschlußbezeichnungen. Beque- 
me Bewicklung aus freier Hand. Alle Teile 
einzeln liefer 

Ausführliche Beschreibung und Wickeldaten 
in der Allei-Preisliste 38 (64 Seiten stark, 
viele Abbildungen), die gegen 10 Pfg. Porto- 
vergütung gern kostenlos zugesandt wird. 
Allei-Bastelbuch 10: Fehlersuhe im Rund- 
funkgerät, soeben erschienen. Preis 
25 Pfennig und 5-Pfennig für Porto. 


A. Lindner Werkstätten f. Feinmechanik 
Machern 15, Bez. Leipzig, Postsch. Lpz. 20442 


nahmevonSchall- 
platten und Re- 
portagen, 


Zum unmittelba- 
ren Anschluß an 
alle Empfänger 
und Verstärker. 


Radio-Conrad 
Neukölln, Berliner Straße 92 
Bitte Liste Fm anfordern. 





nicht durchweg die in Betracht kommenden Lefer befriedigen 
werden. Meines Erachtens wäre es am beften, aus einem folchen 
Bud, das nun doch einmal eine Firmen-Druckfärift ift, den all- 
gemeinen Teil in Zukunft wieder herauszulaffen und dafür über 
die jeweils intereffierenden Telefunkenröhren noch mehr zu brin- 
gen. So wären Betriebskennlinien der Röhren für mehrere Schal- 
tungs- und Bemeflungsvarianten ficher recht erwünfct. Auch fände 
es Anklang, wenn man über die Nebenerfceinungen, die fich beim 
Gebrauch der Röhren zeigen, z. B. über die Frequenzverwerfung 
in Abhängigkeit von der Regelfpannung bei Mifchröhren, über die 
Eingangswiderftände in Kurzwellenfhaltungen und über die ftö- 
renden Wirkungen, die mit den Kennlinienkrümmungen zufam- 
menhängen, zu den einzelnen gebräuchlichen Röhren zahlen- 
mäßige Angaben erhielte. Damit wäre den deutfchen Rundfunk- 
technikern viel gedient. 

Ein allgemeiner Teil aber mit einem folchen Stoffumfang bei 
einer fo knappen Faflung, wie das hier zutrifft, bedeutet eine 
nicht unwefentliche Gefahr für unferen technifchen Nadıwudhs: 
Das Vorhandenfein eines derartigen Teiles, der alle wefentlichen 
Fragen berührt, verleitet die Lernenden, diefes Buch — obwohl 
es dafür kaum gedacht fein dürfte — als Lehrbuch anzufcdaffen, 
da es vor allem durch feine Aufmachung und durch den im Ver- 
hältnis hierzu geringen Preis recht beftechend wirkt. Auf diefe 


Weife werden die eigentlihen Röhren-Lehrbücer beifeitegefco- . 


ben und zum Veralten verurteilt, was fich ficher fhädlich auf die 
Ausbildung des technifhen Nachwuchfes auswirkt. Abgefehen von 
diefen grundfätzlichen Erwägungen kann das Budh jedem, der fi 
über die heutigen und auch über ältere Telefunkenröhren fowie 
über deren Eigenfchaften und Anwendungen gut unterrichten 
möchte, warm empfohlen werden. F. Bergtold. 


Allei-Baftelbuch Nr. 10. 32 Seiten mit 14 Abbildungen, geheftet 
RM. 0.25. Verlag A. Lindner, Machern, Bez. Leipzig. 
Von den dünnen, aber immer intereflanten und praktifh brauc- 
baren Allei-Baftelheften liegt nun fchon das zehnte vor; es be- 
faßt fich mit der Fehlerfuche im Baftelgerät und behandelt dabei 
die für die Fehlerfuche notwendigen Vorrichtungen, die Prüfung 
von Einzelteilen und die Fehlerfuche im Empfänger, und zwar 
im Einkreifer, Zweikreifer, 1600-kHz-Superhet fowie im Normal- 
Superhet mit Zwifchenfrequenzen von 110 oder 460 kHz. Die 
tFUNKSCHAU-Lefer, die fich feinerzeit mit dem Volks- oder 
Vorkämpfer-Superhet befhäftigten, feien auf diefes Büclein be- 
fonders nachdrücklich hingewiefen, gibt es ihnen doch viele An- 
regungen, durch die fie zu einem noch befleren Erfolg mit ihrem 
Einbereich-Superhet kommen dürften. Schwandt. 


Der Spulen-Führer für den Funkhändler und den Baftler. Von 
Ing. Rudolf J. Wittwer. 94 Seiten mit Abbildungen, gehef- 
tet RM. 2.80. Reher-Verlag, Berlin W 8. 

Es fällt dem Baftler heute fchwer, durch die große Fülle von 

Spulenfätzen hindurchzufinden und fcließlich diejenigen auszu- 


wählen, die für ein geplantes Gerät am günftigften find. Nod. 


größer werden die Schwierigkeiten, wenn für ein nach einer Bau- 
ae; zu bauendes Gerät andere Spulen verwendet werden 
follen, als in der Anleitung vorgefchrieben. Hier will der „Spulen- 
Führer“ ein Wegweifer fein. gibt eine Überfiht über fämt- 
liche im Handel befindlichen Spulen, und zwar bringt er jeweils 
Außenanficht, Schaltung, Befcdhreibung, Preis und einige ausge- 
wählte Empfängerfchaltungen, in denen die Spulen verwendet 
werden können. Ein zweiter Teil des Buches befaßt fidh mit dem 
Spulenfelbfibau mit Hilfe im: Handel befindlicher Spulenkörper 
und Kerne. — Das Buch kann außerordentlih an Wert gewinnen, 
wenn für jede Spule die Selbftinduktionswerte und Wellenbe- 
reiche, desgleichen die Dämpfungen u werden; das mag 
ein dringender Wunfc für die zweite Auflage fein! Schwandt. 
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RIM -Bastel - Jahrbuch 1939 
Eine Einführung in das Wesen 
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“ Völlig 
Gelegenheit ] neuwertig! 
Telefunk. - Kondensator - Mikrophon 
mit hochempfdl. CM3-Kapsel, ein- 
stufig, Neupreis insgesamt RM. 638.- 
evtl. mit Edison-Akku. 

Telefunken - Kammer - Mikrophon 
Neupreis insgesamt RM. 93.60 

weil überzählig preiswert ver- 
käuflich. Angebote an Spreither, 
Berlin-Schöneberg, Erfurter Straße 2 
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Fluglicherungs-Stützpunkt im Olten m 


Die Flugfunkeinrichtungen des interkontinentalen Flugplatzes Buda-Örs 


Wenn fich heute der europäifche und inter- 
kontinentale Flugverkehr mit einer bewunde- 
rungswürdigen Pünktlichkeit und: erfiaunli- 
chen Sicherheit abwickelt, fo ift diefer Fort- 
fchritt in der Entwicklung des planmäßigen 
Flugverkehrs in erfier Linie der drahtlofen 
Flugficherung zu danken. Drahtlofe Wellen 
begleiten das Flugzeug auf feinem oft weiten 
und fchwierigen Flug, übermitteln wichtige 
Meldungen für die Navigation und geleiten 
es bei der Landung felbft unter fchledhteften 
Witterungsverhältniffen ficher zur Erde. 

Die deutfche Funktechnik hat in den vergan- 
genen Jahren eine Reihe wichtiger Peilgeräte 
fowie Sender und Enipfänger für die draht- 
lofe Flugfiherung gefchaffen, die fich in vie- 
len großen und kleinen Lufthäfen des Konti- 
nents bewähren konnten. In Buda-Örs, 
dem ungarifchen Flughafen füdweftlih der 
Landeshauptfiadt Budapeft, finden wir bei- 
fpielsweife alle neuzeitlihen Funkanlagen 
der drahtlofen Flugficherung in muftergülti- 
ger Weife vereinigt. Diefer Flugplatz befitzt 
nicht nur europäilche, fondern darüber hin- 
aus interkontinentale Bedeutung, und auf 
ihm kreuzen fih neben zahlreichen europäi- 
fchen und befonders ofieuropäifchen Flug- 
linien auch oftafiatifche, z. B. die von Amfier- 
dam nach Batavia. Der wichtigen Aufgabe des 
Flugplatzes als Durchgangshafen für den 
Balkan- und Orientverkehr entfprechend er- 
hielt Buda-Örs eine neuzeitliche, von Tele- 
funken errichtete Flugfunkanlage, die mo- 
dernfte Geräte für Sendung, Empfang, Pei- 
lung und Schlechtwetterlandung auf Grund 
der letzten Erfahrungen enthält. 

In Anbetracht des großen anfallenden Funk- 
verkehrs umfaßt die Sendeanlage insge- 
famt vier RUBCHAUGDER Sie ftellen Verbin- 


dungen mit Flugzeugen und Flughäfen her. 
In 2 km Entfernung vom: Flugplatz find fie 
in einem mittelgroßen Gebäude untergebracht 
und über Kabel mit dem Peilerhaus und 
Hauptgebäude verbunden. Der erfte Lang- 
wellenfender arbeitet mit 1,5 kW Leiftung im 
Bereich zwifchen 500 und 3000 m, hauptfäch- 
lich im Verkehr mit Flugzeugen. Ein weiterer 
Langwellenfender dient mit 500 Watt Sende- 
energie und 300 bis 3000 m Wellenbereich 
dem Funkverkehr der Flughäfen untereinan- 
der, während der dritte Langwellenfender 
mit 200 Watt Leiftung und 580 bis 2700 m 
Wellenbereich für den meteorologifchen Funk- 
verkehr eingefetzt wird. Zur Überbrükung 
größerer Entfernungen, wie fie im Verkehr 
mit weit entfernten Flughäfen ftändig zu be- 
wältigen find, ift fchließlich noch ein %00-Watt- 
Kurzwellenfender für den Kurz- und Zwi- 
fchenwellenbereih 30 bis 100 m vorgefehen, 
der bei ungünftigem Wetter zufammen_ mit 
dem erften 1,5-kW-Langwellenfender Ver- 
wendung findet. Die Antennenanla ge 
befteht aus drei zwei- und dreidrähtigen 
Sendeantennen, die von drei im Dreieck auf- 
geftellten, je 40 m hohen Gittermaften ge- 
tragen werden, fowie einer Kurzwellen-Ein- 
drahtantenne, die über einen hölzernen Stütz- 
maft in der Nähe der Antenneneinführung 
zur Spitze des einen Langwellenfenders ge- 
führt ift. Der neuzeitlichen Betriebstechnik 
entfprechend arbeiten fämtliche Sendeftationen 
mit Fernfteuerung und Ferntaftung 


Rechts oben das Peilergebäude; auf dem Dach die Peil- 
rahmen. - In der Mitte der Haupteinflugzeichen-Sender 
mit der Sendeantenne für die Schlechtwetter-Lande- 
anlage. - Rechts: Bakenhäuschen und Sendebake für 
die Einflugfchneife der Schlechtwetter-Landeanlage. 
(Werkbilder: Telefunken - 6) 
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Im Peilerhaus von Buda-Örs. Vorn: normales Peilgerät mit Allwellen-Empfän- 


ger. Mitte: Telefontifh und Kartenpult. Hinten: Impulspeilanlage. 


Der Senderraum der Flugplatz-Funkeinrichtungen in Buda-Örs. 
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vom Peilerhäus aus, das 
die Standortermittlungen 
weiterzugeben hat. 

Zur Empfangsein- 
rihtung im Hauptge- 
bäude gehören insgefamt 
fechs Empfangsgeräte. 
Darunter befinden fich 
vier Allwellenempfänger 
bekannter Konfiruktion 
mit 15 bis 20000 m Wel- 
lenbereih, der in. zehn 
Stufen mittels Spulenre- 
volver umfcaltbar ift. Die 
Empfindlichkeit diefer 4- 
Röhren-2-Kreis - Gerade- 
ausempfänger beträgt 0,4 
bis 50 „V für 1 Volt Aus- 
gangsfpannung bei Tele- 
graphie. Die Allwellen- 
empfänger. befitzen eine 
HF-Vorftufe, die Audion- 
fiufe und zwei NF-Stufen; 
fie haben Feintrenner 
bei geftörtem Empfang und Notempfangsmöglichkeit bei Ausfall 
der Stromquellen mittels Kriftalldetektor, und fie werden aus- 
fhließlih für den Empfang meteorologifcher Meldungen’ benutzt. 
Für den meteorologifchen Dienft können außerdem Hellfender 
und Hellempfänger eingefetzt werden, die den Funkbetrieb durch 
Fortfall der akuftifhen oder vifuellen Morfezeichenaufnahme 
merklich vereinfachen. Die Empfangsanlage enthält ferner einen 
Empfänger mit 200 bis 4000 m Wellenbereic, fowie ein Kurzwel- 
lengerät (14 bis 200 m) für wahlweifen Hör- oder Schreibempfang. 
Zur Ergänzung des drahtlofen Telegrammverkehrs ift für den 
unmittelbaren Verkehr zwifchen Wien und Budapeft ein elektri- 
{cher Siemens-Fernfchreiber in Dienft geftellt worden. 





Drei Antennen-Maften tragen die Empfangs- 

und Sende-Antennen, Sender und Empfänger 

find im Gebäude (zwifchen den Sendermaften) 
untergebracht. 


Fünfzehn Jahre Rundfunkarbeit 
der Deutichen Reichspolt 


Am 29. Oktober 1938 waren 15 Jahre vergangen, feit der deutfche 
Rundfunk zunädft „verfuchsweife und in befchränktem Umfange“ 
eröffnet wurde. Die Deutfche Reichspoft hatte aus dem weiten 
Gebiete des Funks die Technik des Rundfunks entwickelt und 
die Finanzierung feiner Einführung übernommen zu einer Zeit, 
als nur wenige an die Bedeutung des Rundfunks für die Zukunft 
glaubten. Von vornherein hatte fich die Deutfche Reichspoft nur 
den technifhen Rundfunkfragen gewidmet, während fie die Pro- 
grammfragen als einen für eine Nachrichtenverwaltung wefens- 
fremden .Beftandteil der damals hierfür zuftändigen Behörde, 
dem Innenminifterium, überließ. In der Syftemzeit war zwar die 
Verbindung zwifchen Staat und Rundfunk anfangs lofe, wurde 
aber im Parteikampf zugunften des fyftempolitifchen Einflufles 
immer enger. Mit der Übernahme der Staatsgewalt durch den 
Führer, der den Rundfunk fchon vor dem Umbruch als eines der 
wichtigften Machtmittel der Staatsführung gekennzeichnet hatte, 
ging die uneingefchränkte Verfügungsgewalt über den Rundfunk 
auf das Dritte Reich über. 
Durch die Verordnung des Führers und Reicdhskanzlers über 
die Aufgaben des Reichsminifteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda vom 30. Juni 1933 wurde beftiimmt, daß für die 
.politifchen und kulturellen Aufgaben und für die Geftaltung der 
undfunkprogramme das Reichsminifterium für - Volksaufklärung 
und Propaganda zuftändig ift, dem audı die Reichs-Rundfunk- 
Gefellfchaft unterfieht. Für den technifchen Rundfunkdienft außer- 
halb der Häufer der Reichs-Rundfunk-Gefellfhaft blieb auc 
weiterhin die Deutfche Reichspoft zuftändig. Die Deutfche Reichs- 
poft errichtet die Rundfunkfender und nimmt mit ihrem Perfonal 
den technifchen Betrieb wahr. Sie ftellt die erforderlihen Über- 
tragungsleitungen zur Verfügung und beforgt den Rundfunk- 
entitörungsdienft. Die Deutfche Reichspoft ift ferner zuftändig für 
die fernmelderechtlichen Fragen: fie Tetzt die Verleihungsbedin- 
gungen für die Rundfunkempfangsanlagen feft und regelt die 
Gebührenfragen. 
Bei der Feftfetzung der Rundfunkgebühren ließ fich die Deutfche 
Reichspoft von Anfang an. von dem Gedanken leiten, daß der 
Rundfunk wie alle ihre Einrichtungen der Allgemeinheit zu 
dienen habe und daß daher die Teilnahme an diefem meuen, 
wichtigen Kultur- und Propagandamittel des Staates jedermann 
ermöglicht werden müfle. 
Wenn auch in der allererften Zeit noch zur Befchaffung der 
notwendigen Mittel für den Bau der erften Sendeanlagen von 
den Rundfunkteilnehmern und von den Rundfunkhändlern ver- 
hältnismäßig hohe Rundfunkgebühren und von den Herftellern 
von Rundfunkempfangsgeräten befondere Zufchüfle erhoben 
werden mußten, fo konnte die Gebühr für die Teilnahme am 


Aud die Navigationseinrichtungen des Flugplatzes Buda- 
Örs entfprechen ganz heutigen Anforderungen. Um fichere Peil- 
ergebnifle zu erhalten, wurden die verfchiedenen Peilgeräte der 
Flugfiherungsanlage in einem befonderen geräumigen Peil- 
aus in einiger Entfernung vom Sendergebäude aufgeftellt. 
Außer den üblichen und bewährten Funkpeilern zur Standort- 
ermittlung der Flugzeuge findet für einwandfreie Nachtpeilungen 
und für Peikmpen in den Übergangszeiten die Impuls-Peil- 
anlage Verwendung, bei der Baden. und Raumwelle getrennt 
auf dem Bildfchirm, einer Braunfchen Röhre zu erkennen find und 
die Peilung einwandfrei nach der peilfiheren Bodenwelle vorge- 
nommen werden kann. Die Peilrahmen felbft befinden fidı auf 
dem Dadı des Peilhäuschens, werden aber unmittelbar von den 
Arbeitsplätzen aus in bekannter Weife bedient. 
Mit Hilfe einer anderen, fehr wichtigen Flugficherungsanlage, 
der Shlehtwetter-Landeanlage, können alle Flugzeuge 
bei ungenügender Sicdıt und fchlechter Witterung fiher landen, 
foweit fie mit den nötigen Empfangseinrichtungen ausgeflattet 
find. Eine Sendebake auf der 9-m-Welle geftattet den Piloten 
einen genauen Anflug des Landeplatzes, wobei der richtige Kurs 
am Dauerftrihton erkennbar ift und Abweichungen vom Leit- 
ftrahl durch Punkt- und Strichzeichen akuftifh wahrnehmbar :wer- 
den. In 3 km und 350 m Entfernung vom Flugplatz wird durdı 
Vor- und Haupteinflugzeihen eine recht genaue Entfernungs- 
angabe übermittelt, und zwar mit Hilfe der bekannten Ultra- 
kurzwellenfender auf Welle 7,9 m, fo daß der Flugzeugführer 
ohne Gefahr landen kann. Die gefamte Schlechtwetterlandeanlage 
arbeitet automatifch und ferngefteuert und wird im Peilraum 
mittels Kontrollgerät überwacht. 


Die vorzügliche Ausftattung des ungarifchen Flugplatzes Buda- 


Örs mit bewährten Flugfunkficherungseinrichtungen deutfcher 
Bauart und vor allem die zweckmäßige Aufteilung der Gefamt- 
anlage in Einzelanlagen, die keine gegenfeitige Störung der ein- 
zelnen Dienfte herbeiführen können, werden dazu beitragen, die 
Sicherheit der wichtigen kontinentalen und interkontinentalen 
Fluglinien wefentlich zu erhöhen. Werner W. Diefenbacd. 


Rundfunk doch fdhon am 1. April 1924, alfo fchon rund 5 Monate 
nach Einführung des Rundfunks, allgemein auf monatlich RM. 2.- 
herabgefetzt werden. Durdı diefe Maßnahme wurden die -wirt- 
fchaftlihen Vorausfetzungen für die fchnelle Entwicklung und 
Verbreitung des deutfchen Rundfunks gefcaffen. Aus mancherlei 
Gründen konnte diefe Gebühr zwar allgemein nicht weiter gefenkt 
werden; die am Rundfunk beteiligten Stellen find aber aus 
fozialen und ftaatspolitifchen Erwägungen im Rahmen des Mög- 
lichen ftets beftrebt gewefen, auch den weniger bemittelten Volks- 
genoflen durch Befreiung von der Rundfunkgebühr die Teilnahme 
am Rundfunk.zu ermöglidıen. So wurden fchon bald nad der 
Einführung des Rundfunks (Mai 1924) bedürftige Blinde und 
Schwerkriegsbefhädigte fowie Krankenhäufer, Heilanftalten und 
Heime, in denen foldhe Perfonen untergebracht waren, von der 
Gebührenzahlung befreit. Mit der gewaltigen Zunahme der Ar- 
beitslofen infolge des wirtf‘haftlihen Zufammenbrudhs wurde im 
Jahre 1931 auch beftimmten Gruppen Arbeitslofer die Rundfunk- 
ebühr erlaflen. Diefer Kreis wurde in den darauffolgenden, 
ahren immer mehr erweitert, aber erft nah der Machtübernahme 
des Nationalfozialismus wurde die Gebührenbefreiung auf alle 
Kreife hilfsbedürftiger Volksgenoflen ausgedehnt ohne Befchrän- 
kung auf beftiimmte Gruppen. Damit erft wurde die ftaats- 
palkihe Forderung „Rundfunk in jedes Haus“ erfüllbar. 

ie Entwiklung des Rundfunks nahm einen ungeahnt 
{chnellen und günftigen Verlauf. Schon nadı rund 5 Jahren ftand 
das deutfhe Rundfunkfendernetz mit 26 Sendern, wie fie im 
wefentlihen noch heute in Betrieb find. Diefe Sender aber wur- 
den laufend erneuert und verftärkt; von 1931 ab begann der 
Ausbau zu den heutigen Großrundfunkfendern. Zur Vereinfahung 
des Sendedienftes wurde eine größere Anzahl von Nebenfendern 
— befonders in Norddeutfchland und Südweftdeutihland — zu 
Gleichwellenfendenetzen zufammengefaßt. Einige weitere Sender 
find noch im Bau. Damit ift die Rundfunkverforgung des gefam- 
ten Reichsgebiets ausreihend gefichert. Selbfi für Orte mit 
erfahrungsmäßig ungünftigen Empfangsverhältniflen ift — oder 
wird — durch die Einrihtung von Drahtfunkempfang geforgt. 
Das 'Leitungsnetz der Deutfchen Reichspoft wurde durdı zahl- 
reiche befonders entwickelte Rundfunkkabel und Verftärker- 
anlagen in den Stand gefetzt, jede beliebige Verbindung der 
R unkfender untereinander oder die Zufammenfcaltung aller 
Sender zu jeder gewünfcten Zeit möglidı zu machen. Die Krö- 
nung des deutfchen Rundfunknetzes bildete der 1929 errichtete 
und 1933 mit Rund- und Richtftrahlern verfehene Deutfche Kurz- 
wellenfender für den Auslandsdienft, der die Stimme Deutfch- 
lands in alle Welt trägt. 
Die Gefamtleiftung der deutfchen Rundfunkfender betrug 


im Oktober 1923: 0,25 kW, 
im Oktober 1928: 74,50 kW, 
im Oktober 1933: 668,75 kW, 


im Oktober 1938: 
öfterreichifchen Sender: 


949,75 kW, unter Einbeziehung der 
1114,25 kW. 











Entfprechend der Ausdehnung und Verftärkung des Sendernetzes 
fieg auch die Zahl der Rundfunkteilnehmer. Sie betrug 
im Oktober 1923: rund 1000 


’ 

. im Oktober 1928: 2334 253, 

im Oktober 1933: 4524643, 
im Oktober 1938: 9754667, unter Einbeziehung des 

Landes Öfterreich: 10 398 066. 


Heute, nach 15 Jahren, nehmen bereits 53,5 v.H., alfo mehr als 
die Hälfte aller deutfchen Haushaltungen am Rundfunk teil. Seine 
ftaatspolitifche Bedeutung rechtfertigt und verlangt, daß die 
Rundfunkfendungen überall ungefiört empfangen werden kön- 
nen. Hierzu ift ein befonderer Dienft erforderlich geworden: der 
Rundfunkentfiörungsdienft, der von der Deutfcdıen 
Reichspoft am 1. Oktober 1932 übernommen wurde. Er verfügt 
heute über rund 300 Entftörungs-Kraftwagen und mehr als 
2000 Störfuchgeräte. Etwa 3000 Perfonen find im Rundfunkent- 
ftörungsdienft tätig. In den 6 Jahren feines Beftehens konnten 
über 1,4 Millionen Störungsmeldungen erledigt und über 850 000 
Störungsquellen befeitigt werden. 

Auf dem neueften Entwicklungsgebiet der Rundfunktechnik, dem 
Fernfehen, begann die Deutfche Reichspoft erftmalig im 
Jahre 1929 mit Verfuchsübertragungen, die von Berlin-Witzleben 
und dem Deutf&hlandfender ausgefandt wurden. 1932 wurde ein 
Ultrakurzwellenfender für die Bildfendung, 1934 ein zweiter für 





Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Links vom’ Schaltzeihen der Röhre ift ein Abftimmkreis gezeigt, 
der zwilchen dem Geftell des Gerätes und dem Röhrengitter liegt. 
Diefer Abftiimmkreis liefert an das Gitter eine Hochfrequenz- 
fpannung. Auf der Anodenfeite der Röhre erkennen wir den 
Anodenwiderftand, die Anodenfpannungsberuhigung, den Gitter- 
kondenfator der folgenden Stufe und den zugehörigen Gitter- 
widerftand. Außerdem erbliken wir noch einen Kondenfator, der 
zwifchen die Anodenleitung und das Geftell des Gerätes gefchaltet 
ift. Schließlich fehen wir, daß die Röhre von einem durch einen 
Kathodenkondenfator überbrükten Kathodenwiderfiand eine 
pofitive Kathodenvorfpannung oder — was das gleiche bedeutet 
— eine negative Gittervorfpannung erhält. 

Wir wiflen, daß für die Empfangsgleichrichtung ein elektrifches 
Ventil, ein Widerftand und ein Kondenfator notwendig find. 
Wir fuchen in dem Schaltbild zunäcft nach dem Ventil. Daß es 
in der Röhre enthalten ift, verfteht fich von felbft. Wo aber 
fteckt es in der Röhre? — Nun, die Strecke zwifchen Gitter und 
Kathode kann hier nicht in Betraht kommen, da das Gitter 
gegenüber der Kathode eine negative Vorfpannung hat, weshalb 
die Gitterfpannungsfchwankungen keine einfeitigen Gitterftröme 
zu bewirken vermögen. Folglih muß die Gleichrichtung zwifchen 
Kathode und Anode ftattfinden, was ja fchon durch den Namen 
„Anodengleihrichtung“ kenntlih gemacht wird. Jetzt finden wir 
fofort den hier maßgebenden Kondenfator und den zugehörigen 
Widerftand: Der für die Gleichrihtung wirkfame Kondenfator 
ift der, der hier _zwifchen der Anodenleitung und dem Geftell 
des Gerätes liegt. Der Niederfrequenzwiderftand wird im wefent- 
lihen durch den Anodenwiderftand gebildet. Streng genommen 
befteht er in der Nebeneinanderfchaltung des Anodenwiderftandes 
mit dem Gitterwiderftand der folgenden Röhre. Die beiden Kon- 
denfatoren, über die diefe Nebeneinanderfhaltung gefchloffen 
wird, müflen fo hohe Kapazitäten aufweifen, daß ihre kapazitiven 
Fee auch bei den tiefften Tonfrequenzen keine Rolle 
pielen. 


Die Wirkungsweife der Schaltung. 


Denken wir an die Anodenftrom-Gitterfpannungs-Kennlinien und 
berückfichtigen wir dabei, daß die Röhre eine negative Gitter- 
vorfpannung erhält, fo könnten wir zu der Meinung kommen, 
die Empfangsgleichrihtung entftehe durh eine hinreihend 
hohe negative Gittervorfpannung in der Weife, daß 
der Arbeitspunkt durch diefe Gittervorfpannung an das 
untere Ende der Anodenftrom - Gitterfpannungs - Kennlinie ge- 
fchoben fei. 

Würde die Stufe auf folche Weife arbeiten, fo hätte die Schaltung 
der Anodenfeite für die Anodengleichrichtung allerdings keine 
befondere Bedeutung. Im übrigen wäre es recht fchwierig, die 
Anodengleichrichtung mit Hilfe der negativen Gittervorfpannung 
zu erzielen: Wir müßten diefe Gittervorfpannung fehr genau 
an die jeweiligen Betriebsbedingungen und Eigenfdhaften der 
Röhre anpaflen und wären genötigt, einen Anodenftrom mit 
recht geringem Wert zu wählen, um einen fchroffen Anodenftrom- 
Einfatz (d. h. im Kennlinienbild einen fcharfen Kennlinien-Knik) 
zu erzielen. : 


Die Änodengleichrichterltufe 
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den Ton zum Bild auf dem Berliner Funkturm in Betrieb ge- 
nommen. Inzwifchen ift die Entwicklung foweit gediehen, daß die 
Freigabe des Fernfehrundfunks — zunäcdft für Berlin — be- 
vorfteht. 

Aber die Rundfunkarbeit der Deutfchen Reichspoft kennt für 
abfehbare Zeit keine Paufen. Durdı die Heimkehr der öfterreichi- 
fchen und fudetendeutfchen Gaue ins Deutfhe Reih erwaclfen 
der Deutfchen Reichspoft auf dem Gebiete des Rundfunkwefens 
neue große Aufgaben. Freilih haben die reichsdeutfchen Rund- 
funkfender das Gedankengut der nationalfozialiftifchen Bewegung 
fchon lange auch über diefe Länder getragen und dort den Boden 
für den geiftigen Umbrucd vorbereiten helfen. Nun gilt es aber, 
die gefamte Rundfunkverforgung im Großdeutfchen Reich ein- 
heitlich auszurichten, zu erweitern und zu verbeflern. Die 
Deutiche Reichspoft hat diefe Aufgaben bereits in Angriff ge- 
nommen. Neue Gleichwellenfender in den öfterreichifhen Landen 
werden das Rundfunkleitungsnetz erweitern und den Austaufc 
der Sendefolgen erleichtern. Der hochfrequente Drahtfunk aber 
wird die Lücken fchließen, die durch geologifhe und fonftige 
Verhältnifle die ausreichende Rundfunkverforgung erfchweren. % 
wird eine zielbewußt geleitete Rundfunktechnik immer mehr die 
Vorausfetzungen fchaffen, daß auch der letzte Volksgenofle, be- 
fonders in den bisher vom Reich getrennten Gebieten, mit ein- 
fachen Mitteln am deutfchen Rundfunk teilnehmen kann. 





In Wirklichkeit arbeitet die Ano- Bild 2. Schaltung zur Aufnahme der für 
dengleichrichtung anders. Die die Anodengleichrichtung maßgehenden 
negative Gitterfpannung dient Röhrenkennlinien. 
hier nur — wie in den Verftär- 
kerftufen — der Vermeidung des Gitterftromes, der den voran- 
gehenden Abftimmkreis belaften würde. Sie hat an fih mit der 
Gleichrichtung nichts zu tun. Man könnte die Anodengleichrich- 
tung auch ohne negative Gittervorfpannung durchführen und hat 
dies fogar — um damit einen recht weichen Rückopplungseinfatz 
zu erzielen — eher in Baftelgeräten fchon recht häufig 
getan. Die Anodengleichrichtung geht vielmehr fo vor fich: 
Für Tonfrequenz wirkt fich der hohe Anodenwiderftand aus, der 
auch den Anodenruheftrom der Röhre auf einem fehr geringen 
Wert hält. Für Hochfrequenz ift die Anodenfeite über den fchon 
erwähnten Kondenfator kurzgefchloflen, fo daß die Hochfrequenz- 
fpannungsichwankungen unabhängig von dem Gleichftrom- und 
onfrequenzwiderftand der Anodenfeite erfolgen können. Da der 
Arbeitspunkt infolge des hohen Gleichftromwiderftandes — dem 
geringen Anodenruheftrom entfprehend — fehr tief liegt, fo kön- 
nen die Schwankungen des Hochfrequenzftromes nadı unten nur 
recht gering ausfallen. Der Anodenftrom kann nach unten. näm- 
lich nicht unter den Wert 0 heruntergehen, fo daß alfo die Ano- 
denftromfhwankung nadı unten im Höchftfalle den Wert des 
Anodenruheftromes erreiht. Nach oben hin jedoch vermag der 
Anodenftrom im Takt der Hochfrequenz ohne Behinderung durch 
einen Anodenwiderftand fo zu fchwanken, wie es die Röhre bei 
gleichgehaltener Anodenfpannung ermöglich‘. Wirkt auf die Ano- 
dengleichrichterftufe eine tongeprägte Hochfrequenzfpannung ein, 
fo kommen alfo nur deren pofitive Hochfrequenzhalbwellen zur 
Wirkung, wobei der Durchfchnittswert der Halbwellen des Hocd- 
frequenzftromes im Takt der eingeprägten Töne fchwankt. Der 
Anodenruhefirom der Anodengleichrichterftufe, der bei fehlen- 
dem Empfang fehr gering ift, wächft demnadı mit der Stärke der 
Trägerwelle des empfangenen Senders. 


Bild 3. Die Anodengleichrichtungs-Röhrenkenn- 
linien, die Gleichftrom-Arbeitskennlinie und die 
Wechfelftrom-(Tonfrequenz)Arbeitskennlinie. 





Anodenspannung 


Da die Röhre in der Anodengleichrichterfhaltung mit Hochfre- 
quenzfpannung gefteuert wird und da die Anodenfpannung we- 
gen des zur ‘Gleichrihtung nötigen Kondenfators die hochfre- 
quenten Spannungsfchwankungen nur in geringem Ausmaß mit- 
machen kann, bieten Fünfpolröhren für die Anodengleichrichtung 
gegenüber Dreipolröhren kaum Vorteile. Das Schirmgitter der 
Fünfpolröhre foll ja die Wirkungen der Anodenfpannungsfdhwan- 
kungen auf das Gitter foweit wie möglich abfchwäcen. Sind foldhe 
Spannungsihwankungen an fih kaum vorhanden, fo wird das 
Schirmgitter bedeutungslos. 


Das Kennlinienbild diefer Stufe. 


Daß hier ein Anodenftrom-Anodenfpannungsbild in Betracht 
kommt, liegt auf der Hand, da wir es ja mit Anodengleichrichtung 


372 Heft 47 


zu tun haben und da außerdem die Niederfrequenzfpannung 
aut der Anodenfeite auftritt. 
Die Arbeitskennlinien, die durch die Spannung der Ano- 


-denftromquelle und durch die auf der Anodenfeite wirkfamen 


Widerftände beftimmt werden, fiimmen mit den für Niederfre- 
enzftufen gültigen Arbeitskennlinien völlig überein. 
ie Röhrenkennlinien müflen zu der vorhandenen Gitter- 
vorfpannung den Zufammenhang zwifchen dem Anodenftrom und 
der Anodenfpannung für jeweils gleichbleibende Werte der Git- 
terwechfelfpannung darftellen. Bild 2 zeigt die Schaltung, in der 
fih foldhe Kennlinien aufnehmen laflen. Mit Hilfe des linken 


Regelwiderftandes wird der .Wert der Gittervorfpannung einge- - 


ftellt. Die Anodenfpannung verändern wir mit Hilfe des rechten 
Regelwiderftandes. Die Gitterwechfelfpannung wirkt hier über 
den links dargeftellten Übertrager auf die Röhre ein. Für eine je- 
weils gleichbleibende Wechfelfpannung meflen wir die zu den 
verfchiedenen Anodenfpannungen gehörigen Anodengleichfiröme. 
Ein Ergebnis folcher Meflungen ift in Bild 3 zu fehen. Die Kenn- 
linie, für die 0 V Wechfelfpannung angegeben ift, ftimmt mit der 
Kennlinie wberein, die zu der gegebenen Gittervorfpannung (hier 
— 6 V) gehört. Die Kennlinie, an der 3 V Wechfelfpannung fieht, 
entfprict einer Wechfelfpannung mit einem Höcdhftwert von 3 V, 


30 [chaltet man die 





Die Raufchfpannung, die die erfie Röhre eines Empfängers er- 
zeugt, ift ausfchlaggebend dafür, wie groß die von einem fernen 
Sender gelieferte Eingangsfpannung mindeftens fein muß, um 
brauchbaren Empfang zu gewährleiften, mit anderen Worten: 
die ausnutzbare Verftärkung hängt vom Raufchen ab. Die meift 
an erfter Stelle von Empfängern verwendeten Mifchröhren rau- 
fchen erheblich ftärker als Fünfpolröhren und diefe wieder ftärker 
als Dreipolröhren. Das ftört unter europäifchen Verhältniflen für 
den Empfang von Mittel- und Langwellen praktifdı kaum, macht 
fih wohl aber ftiörend bemerkbar, wenn man auf Kurzwellen 
fehr weit entfernte Sender empfangen will, die mit fehr fhwadıen 
Feldftärken ankommen. Dann muß man Mittel und Wege fuchen, 
um das Raufcıen zu vermindern. Abhilfe fchafft eine Vorröhre 
vor der Mifchröhre, und wenn es ferner gelingt, das Raufchen der 
Vorröhre durdı Kunftgriffe noch zufätzlich zu vermindern, wird 
man einen fehr erheblich befleren — weil raufchfreieren’— Kurz- 
wellenempfang bekommen können. Die Stahlröhre EF 13 ift eine 
foldhe raufharme Fünfpol-Schirmröhre, die mit mehr oder weni- 
ger ftark gleitender Schirmgitterfpannung verwendet wird und 
befonders als Vorröhre auf dem Kurzwellenbereich großen Vor- 
teil bringt. 


zur 
Mischröhre 


Bild 1. Schaltung des EF 13 als 
Vorröhre vor der Mifcftufe 
eines Superhets. 





In einer Schaltung nach Bild 1 wird die EF13 als Vorröhre vor 
der Mifchröhre des Superhets angewandt. Die Mindeft-Gittervor- 
{pannung wird mit einem Kathodenwiderftand erzeugt, der durdı 
einen induktionsfreien Kondenfator überbrückt wird, dem man 
gegebenenfalls für den Empfang fehr kurzer Wellen nodı einen 
5000-pF-Glimmerkondenfator (flacher Typ, nicht gerollt!) parallel- 
fchaltet. Die Regelfpannung kann entweder nur dem Steuergitter 
zugeführt werden — dann wird A mit C verbunden und das 
Bremsgitter der Röhre (G;) liegt an Kathode (evtl. kann man es 


die der Gittervorfpannung von — 6 V überlagert ift. Der Anoden- 
ftrom fetzt bei diefer Kennlinie fchon eher ein als bei der Kenn- 
linie für 0 V Wechfelfpannung, da die Gittervorfpannung durch 
die überlagerte Wechfelfpannung augenblicksweife um einen Wert 
bis zu 3 V vermindert wird. Der Anodenftrom der Kennlinie für 
3 V Wechlfelfpannung fetzt demmach ungefähr bei der Anoden- 
fpannung ein, bei der die zu — (6 — 3) = —3 V gehörige Röh- 
renkennlinie ihren Anfang nähme. 
Außer den nadı Bild 2 gewonnenen Röhrenkennlinien find in 
Bild 3 auch noch Arbeitskennlinien eingetragen. Die dünn ge- 
zeichnete Gleichfirom-Arbeitskennlinie gehört hierbei zu einer 
Spannung der Anodenftromquelle von 200 V und zu einem ge- 
famten Gleichftromwiderftand von 0,2 MQ. Der für die Tonfre- 
quenz maßgebende Widerfiand hat einen Wert von etwas mehr 
als 0,1 M2. Der Anodenruheftrom hat bei fehlendem Empfang 
einen Wert von ungefähr 0,25 mA und fieigt bei einer Träger- 
welle mit 2,25 V Höchfiwert auf rund 0,4 mA, wobei die Anoden- 
fpannung von etwa 150 V auf rund 120 V zurückgeht. Wäre die 
Hochfrequenzfpannung, die einen Höchftwert von 4,5:2 = 2,25 V 
hat, völlig durchmoduliert, fo erhielten wir eine Niederfrequenz- 
{pannungsfchwankung von 80 V bis 140 V, alfo von ungefähr 60V. 
F. Bergtold. 


auch an Erde legen!), oder man verbindet A mit B und führt 10 
auch dem Bremsgitter die Regelfpannung (RS) zu. Im letzteren 
Falle ift die Regelung etwas ‚„fchneller“, als wenn das Brems- 
gitter nicht mitgeregelt wird. Ebenfo wird durch die Widerftands- 
werte des Schirmgitter-Spannungsteilers der Regelfpannungsbe- 
darf beeinflußt. Bei R, = R, = 80 k@ foll die Gitterfpannung für 
die Erzielung des optimalen Regelbereiches zwifhen —2 und —20 
bzw. —23 Volt geregelt werden. Die Schirmgitterfpannung läuft 
dann in dem Intervall 100 bis 125 Volt hoch, gleitet alfo nur 
{hwad. Bei erhöhten Anforderungen an Brummodulations-, 
Kreuzmodulations- und Modulationsverzerrungsfreiheit läßt man 
die Schirmgitterfpannung ftärker hochlaufen, indem man R, = 
210 kQ und R, = 140 kQ wählt; an Regelfpannung braudıt man 
—2 bis —24 bzw. —28 Volt. Die Verftärkung ändert fih dann im 
Bereiche 150 zu 1. 

Im normalen Rundfunkempfänger für Mittel- und Langwellen 
ift die Verwendung einer Vorröhre mit relativ hoher Verfiärkung 
vor der Mifchröhre vielfach überflüflig, ja bei hochverftärkendem 
Zwifchenfrequenzverftärker fogar u. U. unerwünfct. Überdies 
bringt die Verwendung zweier dämpfungsarmer Abftimmkreife 
vor der Mifchröhre eine zu ftarke Seitenbandbefchneidung und 
damit Benachteiligung der hohen Töne mit fih, die man bei 
Empfängern, in deren erfier Stufe eine Mifchröhre arbeitet, ver- 
meiden kann, indem man die beiden Vorkreife zu einem Band- 
filter zufammengekoppelt. 

Aus diefem Grunde ift man bei Großfuperhets dazu übergegan- 
gen, die EF 13 auf Kurzwellen normal als Hochfrequenzfiufe mit 
zwei Einzelkreifen arbeiten zu laflen (die Seitenbandbefchneidung 
ift hier vernachläfligbar gering), fie auf Mittel- und Langwellen 
mit zweikreifigem Eingangsbandfilter zu betreiben und die Kopp- 
lung auf die Mifchröhre unabgeftimmt auszuführen. 

Eine foldhe Schaltung, wie fie ähnlih in einem auf der dies- 
jährigen Rundfunkausftellung gezeigten Empfänger (Körting- 
Supra-Selector) angewandt wird, ift in Bild 2 wiedergegeben. l'ür 
Kurzwellen ift K, mit C, Eingangskreis. Bei gefchloflenen Schal- 
terkontakten 1, 3 und 5 arbeitet er auf das Gitter der Röhre. 
Mit C, zufammen bildet K, den Kreis zwifdhen Vorröhre und 
Mifchröhre; zu diefem Zwecke müflen weiter die Schalterkontakte 
8, 10 und 12 gefchloflen fein. Für (Mittel- und) Langwellen find 
die bisher genannten Schalterkontakte geöffnet und dafür find 2, 
4, 6, 7, 9 und 11 gefchloffen. Dadurch wird der Bandfilter-Spulen- 
fatz L mit C, und C, zufammengefchaltet und an das Gitter der 





Bild 2. Eine inter- 
eflante Vorftufen- 
Schaltung mit der 
EF 13. 
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Röhre gelegt, und in den Anodenkreis wird eine Hochfrequenz- 
droffel D mit parallelliegendem Zwifchenfrequenz-Saugkreis Z 
eingefchaltet. Die Ankopplung an die folgende Röhre erfolgt 
dann mittels des 100-pP-Kondenfators unabgeftimmt. Die Ver- 
fiärkung der Vorröhre ift auf diefe Weife minimal und reicht 
gerade aus, um auf den Rundfunkbereichen eine hinreichend 
niedrige Raufchfpannung zu. erzielen, während auf Kurzwellen 
die Verftärkung flärker ausgenutzt wird. In der Schaltung find 
nur zwei Wellenbereiche gezeichnet, um die Überfiht nicht zu 
erfchweren. Rolf Wigand. 





Entfprechend der Ausdehnung und Verftärkung des Sendernetzes 
fieg auch die Zahl der Rundfunkteilnehmer. Sie betrug 
im Oktober 1923: rund 1000, 


. im Oktober 1928: 2334 253, 
im Oktober 1933: 4524 643, 
im Oktober 1938: 9754667, unter Einbeziehung des 
Landes Öfterreich: 10 398 066. 


Heute, nach 15 Jahren, nehmen bereits 53,5 v.H., alfo mehr als 
die Hälfte aller deutfchen Haushaltungen am Rundfunk teil. Seine 
ftaatspolitifihe Bedeutung rechtfertigt und verlangt, daß die 
“ Rundfunkfendungen überall ungefiört empfangen werden kön- 
nen. Hierzu ift ein befonderer Dienft erforderlich geworden: der 
Rundfunkentfiörungsdienft, der von der Deutfchen 
Reichspofi am 1. Oktober 1932 übernommen wurde. Er verfügt 
heute über rund 300 Entftörungs-Kraftwagen und mehr als 
2000 Störfuchgeräte. Etwa 3000 Perfonen find im Rundfunkent- 
ftörungsdienft tätig. In den 6 Jahren feines Beftehens konnten 
über 1,4 Millionen Störungsmeldungen erledigt und über 850000 
Störungsquellen befeitigt werden. 

Auf dem neueften Entwicklungsgebiet der Rundfunktechnik, dem 
Fernfehen, begann die Deutfche Reichspoft erftmalig im 
Jahre 1929 mit Verfuchsübertragungen, die von Berlin-Witzleben 
und dem Deutfc&hlandfender ausgefandt wurden. 1932 wurde ein 
Ultrakurzwellenfender für die Bildfendung, 1934 ein zweiter für 





Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Links vom’ Schaltzeihen der Röhre ift ein Abftimmkreis gezeigt, 
der zwifchen dem Geftell des Gerätes und dem Röhrengitter liegt. 
Diefer Abfiimmkreis liefert an das Gitter eine Hochfrequenz- 
fpannung. Auf der Anodenfeite der Röhre erkennen wir den 
Anodenwiderftand, die Anodenfpannungsberuhigung, den Gitter- 
kondenfator der folgenden Stufe und den zugehörigen Gitter- 
widerfiand. Außerdem erblicken wir noch einen Kondenfator, der 
zwilchen die Anodenleitung und das Geftell des Gerätes gefchaltet 
ift. Schließlich fehen wir, daß die Röhre von einem durch einen 
Kathodenkondenfator überbrükten Kathodenwiderfiand eine 
pofitive Kathodenvorfpannung oder — was das gleiche bedeutet 
— eine negative Gittervorfpannung erhält. 

Wir wiflen, daß für die Empfangsgleichrichtung ein elektrifches 
Ventil, ein Widerftand und ein Kondenfator notwendig find. 
Wir fuchen in dem Schaltbild zunächft nach dem Ventil. Daß es 
in der Röhre enthalten ift, verfteht fih von felbfl. Wo aber 
fteckt es in der-Röhre? — Nun, die Strecke zwifchen Gitter und 
Kathode kann hier nicht in Betracht kommen, da das Gitter 
gegenüber der Kathode eine negative Vorfpannung hat, weshalb 
die Gitterfpannungsfchwankungen keine einfeitigen Gitterftröme 
zu bewirken vermögen. Folglih muß die Gleichrichtung zwifchen 
Kathode und Anode ftattfinden, was ja fhon durch den Namen 
„Anodengleichrichtung“ kenntlich gemacht wird. Jetzt finden wir 
fofort den hier maßgebenden Kondenfator und den zugehörigen 
Widerftand: Der für die Gleichrihtung wirkfame Kondenfator 
ift der, der hier _zwifchen der Anodenleitung und dem Geftell 
des Gerätes liegt. Der Niederfrequenzwiderftand wird im wefent- 
lihen durch den Anodenwiderftand gebildet. Streng genommen 
befteht er in der Nebeneinanderfchaltung des Anodenwiderftandes 
mit dem Gitterwiderftand der folgenden Röhre. Die beiden Kon- 
denfatoren, über die diefe Nebeneinanderfhaltung gefchloflen 
wird, müflen fo hohe Kapazitäten aufweifen, daß ihre kapazitiven 
ln Age auch bei ee tiefften Tonfrequenzen keine Rolle 
pielen. i 


Die Wirkungsweife der Schaltung. 


Denken wir an die Anodenftrom-Gitterf; 
berükfihtigen wir dabei, daß die Röhre eine negative Gitter- 
vorfpannung erhält, fo könnten wir zu der Meinung kommen, 
die Empfangsgleichrihtung entftehe durh eine hinreihend 
hohe negative Gittervorfpannung in der Weife, daß 
der Arbeitspunkt durch diefe Gittervorfpannung an das 
untere Ende der Anodenftrom - Gitterfpannungs - Kennlinie ge- 
fchoben fei. 

Würde die Stufe auf folche Weife arbeiten, fo hätte die Schaltung 
der Anodenfeite für die Anodengleichrichtung allerdings keine 
befondere Bedeutung. Im übrigen wäre es recht fchwierig, die 
Anodengleicrichtung mit Hilfe der negativen Gittervorfpannung 
zu erzielen: Wir müßten diefe Gittervorfpannung fehr genau 
an die jeweiligen Betriebsbedingungen und Eigenfchaften der 
Röhre anpafflen und wären genötigt, einen Anodenftrom mit 
recht geringem Wert zu wählen, um einen fchroffen Anodenftrom- 
Einfatz (d. h. im Kennlinienbild einen fcharfen Kennlinien-Knik) 
zu erzielen. ; 


Die Anodengleichrichterftufe 


nnungs-Kennlinien und 
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den Ton zum Bild auf dem Berliner Funkturm in Betrieb ge- 
nommen. Inzwifchen ift die Entwicklung foweit gediehen, daß die 
Freigabe des Fernfehrundfunks — zunäcdft für Berlin — be- 
vorfieht. : 

Aber die Rundfunkarbeit der Deutfchen Reidhspoft kennt für 
abfehbare Zeit keine Paufen. Durdı die Heimkehr der öfterreichi- 
{chen und fudetendeutfchen Gaue ins Deutfche Reih erwachfen 
der Deutfchen Reichspoft auf dem Gebiete des Rundfunkwefens 
neue große Aufgaben. Freilih haben die reichsdeutfchen Rund- 
funkfender das Gedankengut der nationalfozialiftifchen Bewegung 
ichon lange auch über diefe Länder getragen und dort den Boden 
für den geiftigen Umbruch vorbereiten helfen. Nun gilt es aber, 
die gefamte Rundfunkverforgung im Großdeutfchen Reich ein- 
heitlich auszurichten, zu erweitern und zu verbeflern. Die 
Deutfche Reichspoft hat diefe Aufgaben bereits in Angriff ge- 
nommen. Neue Gleichwellenfender in den öfterreichifhen Landen 
werden das Rundfunkleitungsnetz erweitern und den Austaufdı 
der Sendefolgen erleichtern. Der hochfrequente Drahtfunk aber 
wird die Lücken fchließen, die durch geologifche und fonftige 
Verhältnifle die ausreichende Rundfunkverforgung erfhweren. % 
wird eine zielbewußt geleitete Rundfunktechnik immer mehr die 
Vorausfetzungen fchaffen, daß auch der letzte Volksgenofle, be- 
fonders in den bisher vom Reich getrennten Gebieten, mit ein- 
fachen Mitteln am deutfchen Rundfunk teilnehmen kann. 





In Wirklichkeit arbeitet die Ano- pila 2. Schaltung zur Aufnahme der für 
dengleichrihtung anders. Die die Anodengleihrichtung maßgebenden 
negative Gitterfpannung dient Röhrenkennlinien. 

hier nur — wie in den Verftär- 

kerftufen — der Vermeidung des Gitterftromes, der den voran- 
gehenden Abftimmkreis belaften würde. Sie hat an fich mit der 
Gleichrichtung nichts zu tun. Man könnte die Anodengleichrich- 
tung auch ohne negative Gittervorfpannung durchführen und hat 
dies fogar — um damit einen recht weihen Rückkopplungseinfatz 
zu erzielen — vorwiegend in Baftelgeräten fchon recht häufig 
getan. Die Anodengleichrichtung geht vielmehr fo vor fich: 
Für Tonfrequenz wirkt fich der hohe Anodenwiderftand aus, der 
auch den Anodenruheftrom der Röhre auf einem fehr geringen 
Wert hält. Für Hochfrequenz ift die Anodenfeite über den fchon 
erwähnten Kondenfator kurzgefchloflen, fo daß die Hochfrequenz- 
fpannungsfhwankungen unabhängig von dem Gleichftrom- und 
Tonfrequenzwiderftand der Anodenfeite erfolgen können. Da der 
Arbeitspunkt infolge des hohen Gleichfiromwiderftandes — dem 
geringen Anodenruheftrom entfprehend — fehr tief liegt, fo kön- 
nen die Schwankungen des Hochfrequenzftromes nah unten nur 
recht gering. ausfallen. Der Anodenftrom kann nach unten. näm- 
lich nicht unter den Wert 0 heruntergehen, fo daß alfo die Ano- 
denftromfhwankung nadı unten im Hödhftfalle den Wert des 
Anodenruheftromes erreiht. Nach oben hin jedoch vermag der 
Anodenftrom im Takt der Hochfrequenz ohne Behinderung durch 
einen Anodenwiderftand fo zu fchwanken, wie es die Röhre bei 
gleichgehaltener Anodenfpannung ermöglicht. Wirkt auf die Ano- 
dengleichrichterftufe eine tongeprägte Hochfrequenzfpannung ein, 
fo kommen alfo nur deren pofitive Hochfrequenzhalbwellen zur 
Wirkung, wobei der Durchfchnittswert der Halbwellen des Hod- 
frequenzftromes im Takt der eingeprägten Töne fchwankt. Der 
Anodenruheftrom der Anodengleichrichterftufe, der bei fehlen- 
dem Empfang fehr gering ift, wächft demnach mit der Stärke der 
Trägerwelle des empfangenen Senders. 
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Wechfelftrom-(Tonfrequenz)Arbeitskennlinie. 
Anodenspannung 


Da die Röhre in der Anodengleichrichterfhaltung mit Hochfre- 
quenzfpannung gefteuert wird und da die Anodenfpannung we- 
gen des zur 'Gleichrichtung nötigen Kondenfators die hochfre- 
quenten Spannungsfchwankungen nur in geringem Ausmaß mit- 
machen kann, bieten Fünfpolröhren für die Anodengleichrichtung 
gamaiber Dreipolröhren kaum Vorteile. Das Schirmgitter der 

ünfpolröhre foll ja die Wirkungen der Anodenfpannungsfdwan- 
kungen auf das Gitter foweit wie möglich abfchwäcen. Sind foldıe 
Spannungsihwankungen an fih kaum vorhanden, fo wird das 
Schirmgitter bedeutungslos. 


Das Kennlinienbild diefer Stufe. 


Daß hier ein Anodenftrom-Anodenfpannungsbild in Betracht 
kommt, liegt auf der Hand, da wir es ja mit Anodengleichrichtung 
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| N Watt 


0,5 0,2 ur 

0,5 tn 
1,0 
2,0 0,5 uF 


ca. 25 Wdg. 1,5 Durchm. 
Kerndurchm. ca. 10 mm 
ca. 150 Wdg. 0,15 Durchm. 
Kerndurchm. ca. 10 mm 


ca. 10 Hy : 8 uF 


50 uF 








1,5 U, = 


2X104 pF 


2,0 Ur & 





\luF | 5 = 





15U, = 





Diefe Tafel gilt gleichzeitig für Bild 3 und 4. 


fenkt wird. Dies ift befonders deshalb von Bedeutung, weil man 
beim Kraftwagenempfang im allgemeinen die ftarken Sender vor- 
ziehen wird und weil ja der Empfänger eine Verftärkungsreferve 
befitzt, fo daß er in den meiften Fällen mit herabgeregelter Ver- 
ftärkung, alfo mit verringertem Anodenftrom arbeiten wird. 
Die allergeringfie Beanfpruchung der Batterie ergibt fich alfo 
dann, wenn ein Nahfender in mäßiger Lautftärke empfangen 
wird. Man kann dann mit einem Gefamtbedarf des Empfängers 
von etwa 17 Watt rechnen, d. h. es werden etwa 2,7 Amp. aus 
. der 6,3-Volt-Batterie entnommen, was etwa dem Strom- 
verbraud eines Sheibenwifcders entfpridht! Wie 
hoch fich aber dann über längere Zeiträume gerechnet der durdh- 
fchnittliche Strombedarf ergibt, ift unberechenbar, weil diefer Be- 
darf ftark vom Eigengeräufch des Kraftwagens und von den Ge- 
wohnheiten des Benutzers abhängt. Daher wenden wir unfere 
Aufmerkfamkeit der eigentlichen Stromverforgungsanlage zu. 


» Die Umipanner-Anlage. 

Nachdem fih unfere Zeitfchrift gerade mit dem Wechfelrichter- 
peobien fchon fehr ausgiebig befaßt hat, wird der FUNKSCHAU- 
efer in den Schaltungen Bild 3 und Bild 4 fchon vieles finden, 
was ihm wohlvertraut ift, denn die im heutigen Kraftwagen-Emp- 
„fängerbau verwendeten Umfpanner-Anlagen find ja nichts ande- 
res, als mit einem Zerhacer arbeitende Wechfelrichter, die aller- 
dings im Gegenfatz zu den früher behandelten Hochvolt-Wechfel- 
richtern von der geringen Gleichfpannung von 6,3 Volt ausgehen 
müfflen. Die Kontakte der verwendeten Vibratoren werden daher 
mit wefentlich geringeren Spannungen und wefentlich höheren 
Strömen beanfpruct, als die Kontakte der Hocdhvolt-Vibratoren, 
weshalb die Bauweife in beiden Fällen etwas verfcieden ift und 
fich die Niedervolt-Vibratoren vor allem durch die Vereinfachung 
auszeichnen, daß fie an freier Luft arbeiten, alfo keinen mit Wal- 
ferftoffgas gefüllten Glaskolben_ befitzen. Die Niedervolt-Vibra- 
toren arbeiten ftets mit einem Gegentakt-Transformator zufam- 
men, defien primäre Mittelanzapfung feft an dem einen Pol der 
Autobatterie neck, während der andere Pol der Batterie über die 
fchwingende Schaltzunge des Vibrators abwechfelnd mit der einen 
oder mit der anderen Seite der Gegentaktwicklung verbunden 
wird, fo daß in diefer Wicklung ein „Wechfelftrom“ fließt und 
an der mit bedeutend höherer Windungszahl ausgerüfteten Se- 
kundärwiclung des Transformators eine Wechfelfpannung von 
beifpielsweife 2X250 Volt abgegriffen und zur Anodenfpannungs- 

en leichgerichtet werden kann. 
ine welentliche, erft in diefem Jahre voll eingeführte Verbefle- 
rung der Vibratoren befteht darin, daß die den Anker magnetifch 
bewegende Triebfpule des Vibrators nunmehr über einen felb- 
ftändigen Hilfskontakt einfach nach Art einer elektrifchen Gleich- 
ftromklingel angetrieben wird. Wir wollen dies als Fremd- 
fteuerung bezeichnen, im Gegenfatz zur Selbftfteuerung des 
Vibrators durd einen in en ea Weife abgegriffenen Teil der 
erzeugten Wecfelfpannung. Die neue F eolheneung verbürgt 
eine ganz wefentlich gefteigerte Anfpringficherheit und Minder- 
beanfpruchung der Kontakte beim Einfchaltvorgang, was einer- 
feits der Tatfache zu verdanken ift, daß nunmehr viel weniger 


Selbftinduktion im Stromkreis der Trieb- 
fpule liegt, und daß ferner der Antrich 
von der jeweiligen Laft vollkommen un- 
abhängig ift: Der fremdgefteuerte Vihra- 
tar läuft ja naturgemäß" fogar ohne 
Transformator. 

Wefentlich und unerläßlich für die Vi- 
bratorfchaltung find nur noch die Kon- 
denfatoren C, und die Widerftände R; 
beide Schaltelemente verringern die l!’un- 
kenbildung und dürfen keinesfalls weg- 
gelaflen werden. Die übrigen Kondenfa- 
toren und Drofleln dienen der Entitö- 
rung, welche in grundfätzlih gleicher 
Weife wie bei den bekannten Hodhvolt- 
Wedlfelrihtern nah zwei Richtungen 
vorgenommen wird, nämlich einerfeits 
vom Vibrator aus in Richtung Batterie, 


Bild 4. Gegentaktzerhacker mit Wiedergleichrichtung (NSF). andererfeits vom Gleihridter aus in 


Richtung Empfänger. Beide Siebketten 
enthalten fowohl große Elektrolyt-Kondenfatoren als audı klei- 
nere induktionsfreie Hochfrequenzbloks, doch wird es zwec- 
mäßig fein, Einzelheiten der Entftörungsmaßnahmen erft in un- 
mittelbarem Zufammenhang mit der Empfängerfchaltung zu be- 
fprechen. 
Wichtig ift an diefer Stelle nur noch die Entfdieidung, ob die 
Gleichrihtung der fekundärfeitigen Wechfelfpannung durd eine 
Hochvakuum-Gleichrichterröhre (EZ11) oder durch ein zufätz- 
liches Kontaktpaar des Vibrators erfolgen foll. Obwohl die zweit- 
enannte Möglidıkeit beftechend ausfehen mag, dürfte nadı An- 
icht des Verfaflers im allgemeinen wohl der erftgenannten der 
Vorzug zu geben fein, denn man wird fidh kaum davon abftoßen 
laffen, daß die EZ 11 zufätzlich zwei Watt Heizleiftung verbraucht. 
Dafür ift nämlich der Vibrator einfacher und höher belaftbar, alfo 
auch zuverläffiger, womit aber nidıt beftritten werden foll, daß 
auch die Anordnung mit Vibrator-Gleichrihtung technifh ein- 
wandfrei arbeitet. H.-J. Wilhelmy. 


Schneiditichel und Wiedergabenadeln 


für Schallplattenfielbitaufnahme 


Ausfcllaggebend für das Gelingen einer Schallplattenfelbftauf- 
nahme ift die Befchaffenheit des Shneidftichels. Nur wenn 
diefer fcharf und fo hart ift, daß er fih während des Schneidens 
einer Platte nicht wefentlich abnutzt, erhält man einen fauberen 
und nebengeräufähfreien Schnitt. Die beiden Fabriken, die die 
allgemein bevorzugten Stahlfchneidftichel herftellen, verwenden 
heute für ihre Schneidnadeln eine ausgefuchte Stahllegierung von 
befonderer Härte; Hinterfäliff- und Bruftflächenwinkel ftehen in 
einem erprobten Verhältnis zueinander, und es gelingt vor allem 





Herold-Schneidftihel Typ R (links) und Pegafus-Schneidftichel Art 45 (rechts). 


zuverläfiig, den erhaltenen Härtegrad an den Schneidkanten 
bei der weiteren Bearbeitung der Stichel aufrechtzuerhalten. Die 
Pegafus-Stichel (Rheinifche Nadelfabriken, Aachen) befitzen 
nach der Spitze zu eine verbreiterte Abflachung, die der feitlihen 
Beanfpruhung Rechnung trägt und eine unbedingte Starrheit des 
aus dem Schneidkopf herausragenden Teils der Schneidftichel ge- 





Pegafus-Wiedergabenadel Phonycord (links) und Herold-Wiedergabenadeln 
Typ N und R (rechts). (Aufnahmen vom Verfafler) 








währleiftet. An der äußerften Spitze ift der Dreikant zur Er- 
reichung geringften Nadelgeräufches nochmals befonders zugefclif- 
fen und hodhglanzpoliert. Die vorderfte Spitze der Herold- 
Sticdel (H. J. Wengleins Herold- und Norica-Werke, Schwabadh- 
Bayern) erhält durdı einen befonderen Poliervorgang eine foldıe 


Rundung, daß bei richtiger Belaftung der Schneiddofe eine Rille 


gefchnitten wird, die an Breite und Tiefe der Wiedergabenadel 
entfpricht. 

Die meiften Schneidgeräte befitzen heute Schneiddofen, deren 
Nadelbucdfe gefcdlitzt ift, fo daß vorzugsweife Flügel- 
{chaftnadeln verwendet und die glattfchäftigen Stichel weniger 
verlangt werden. Der Schlitz der Nadelbuchfe nimmt die Schaft- 
flügel auf, und der Stichel fitzt immer richtig und unverrückbar 
feft in der Buchfe. Von den Flügelfcaftftiheln werden wiederum 
die gekrümmten Typen bevorzugt. Sie geben fchon bei normalen 
Schineiddofenwinkeln von 78° an mit allen Plattenforten brauch- 
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bare Ergebnifle. Bei Schneidwinkeln über 80% (wohl am beften 
87 bis 88%) kann man mit recht geringer Belaftung fchneiden, fo 
daß das 
wird, wenn mit der richtigen Lautftärke gefchnitten wurde. Die 
heute wohl am meiften verlangten Typen find daher Pegafus 
Art. 45 und Herold Type R, beide gekrümmte Flügelfcaftftichel 
und für Decelithplatten hervorragend geeignet. 

Zur Wiedergabe felbfiaufgenommener Schallplatten ftellen die 
Rheinifchen Nadelfabriken neben ihren bewährten Typen Phony- 
cord und Sichel eine Nadel ‚Kugelfpitz“ her, die größere Laut- 
ftärken liefert und da am Platze if, wo mit einer normalen 
Sprechmafcine mit akuftifcher Schalldofe wiedergegeben wird (z.B. 
bei Spredhbriefen ufw.). Herold hat eine neue Nadel Typ R her- 
ausgebradht, die fia durch befonders geringe Eigenfchwingungen 
auszeichnet und daher den Vorzug vor der bekannten Nadel 
Typ N hat. Hans Sutaner. 


Ein verfeinerter, klangreiner Spar-Einkreiler 
für Allnetzbetrieb 


Man ift, wie bekannt, davon abgekommen, die Antennenanpaf- 
fung und Lautftärkenregelung lediglich durd Umftöpfeln der An- 
tenne an die verfchiedenen Anzapfungen einer unterteilten An- 
tennenfpule vorzunehmen. Fortfcrittliche Geräte befitzen eine 
ftetige Regelung der Antennenkopplung und damit der Laut- 
ftärke, ohne daß diefe Regelung eine wefentliche Änderung der 
Abftimmung oder der Rükkopplung bewirkt. Diefe Vorteile weift 
auc bereits die vor längerer Zeit veröffentlichte Schaltung des 
Einkreifers VX!) auf, der fich bekanntlih durch eine außer- 
ordentliche Genügfamkeit im Stromverbraudh, durch ungewöhnlich 
gute Entbrummung und einen wohldurhdadhten Aufbau aus- 
zeichnet. Es erfhien daher lohnend, das Gerät durch Einfügung 
eines Fünfpolaudions mit der klanglich fo vorteilhaften Wider- 
ftandskopplung noch weiter der heute üblichen Einkreifertechnik 
anzupaflen, nachdem eine entfprechende Röhre, die VF7, fchon 
einige Zeit erhältlich geworden ift. Das Einfetzen diefer Röhre 
bedeutet für den Empfänger keinerlei Verteuerung. - 


VFF =. 










Gefamtfchaltung des 
„klangreinen Spar-Einkreifers. 


Die Schaltung. 

Die Antennenkopplung wird kapazitiv durch einen Spezialregler 
in weiten Grenzen verändert, was jedoch nur in Verbindung mit 
den dazu paflenden felbftgebauten Spulen ohne Verminderung 
der Höchfiempfindlichkeit gelingt. Die Senderverfhiebung bei 
durchfähnittlihen Antennen bleibt infolge der Eigenfchaften des 
Spezialreglers äußerft gering. Daß beim Lockern der Antennen- 
kopplung die Rückkopplung nicht einfetzt, wird durch den kleinen 


Dämpfungswiderftand R; von etwa 50 Q bewirkt, und auch diefer ° 


Wert ift etwas von der jeweiligen Antenne abhängig, es können 
daher von befonders genau arbeitenden Baftlern audı noch etwas 
größere oder kleinere Werte erprobt werden. Man verlange je- 
doch von diefer Anordnung keine abfolut re Si- 
cherung gegen Rückkopplungspfiffe, denn bei fcharf angezogener 
Rückopplung genügt ja fchon die kleinfte Dämpfungsverminde- 
rung, um das Gerät ins Schwingen geraten zu laflen. Immerhin 
wird durdı den Hilfswiderfiand ein großer Teil der Rückkopp- 
lungspfiffe vermieden und dadurch die Bedienung vereinfacht. 
Beim Langwellenbereich ift die Antennenkopplung nicht mehr 
regelbar, die Lautftärkenregelung erfolgt hier allein mit der Rük- 
kopplung. . 

Die Fünfpolröhre VF7 wird bei allen Netzfpannungen mit den- 
felben Anoden- und Schirmgitter-Widerftänden betrieben, fo daß 
die ungemein einfache Netzfpannungsumfäaltung des VX, welche 
bekanntlid nur ein Auswechfeln des kleinen Widerftandes R, 


1) FTUNKSCHAU-Bauplan dazu kann vom Verlag bezogen werden (Beftell- 
nummer 142, ‘Preis RM. -.90). i 





erfordert, erhalten bleibt. Eine unvermeidliche Erweiterung der 
Schaltung ftellt im übrigen die Hochfrequenzfperre vor dem Git- 
ter der Endftufe dar. 

Der Selen-Gleichrichter der Originalausführung ift nicht billig, 
obwohl er dies auf die Dauer durd feine praktifch unbegrenzte 
Lebensdauer wettmachen dürfte. Wer jedodı nunmehr an feiner 
Stelle die Gleichrihterröhre VY1 verwenden will, findet dazu 
die beigegebene Schaltfkizze, und auch auf dem Chaflis ift genü- 
gend Platz für eine weitere Röhre, da ja der NF-Transformator 
wegfällt. Die VY1 hat den einen Nachteil, bei Netzfpannungen 
unter 150 V einen felbftändigen Heizkreis für fih mit einem’ eige- 
nen. Vorwiderfiand zu erfordern, wobei alfo der Heizkreis der 
VF7 und VL1 fo bleibt, wie er im Hauptfcalibild gezeichnet ift. 
Lediglich bei 150 bis 165, bei 220 und 240 V Netzfpannung kom- 
men wir mit einem einzigen Heizkreis aus, der alle drei Heiz- 
fäden in einer Reihe enthält, wobei jedoh die Vorwiderftände 
re zu bemeflen find wie beim Originalgerät mit Selengleich- 
richter. 


Der Aufbau. 


Das Gerät wird. auf einem zweifeitigen abgebogenen Blechdhaflis 
von den Abmeflungen 180x125x55 mm aufgebaut, und zwar im 
wefentlichen in derlelben Anordnung wie beim VX mit der VC1. 
Die unbenützten Anfcdlüffe an den Faflungen der VF 7 und 
VL1 können wir zur Abftützung der Kopplungswiderftände und 
Blocks heranziehen. Wird eine Gleichrichterröhre VY1 verwendet, 
fo werden wir fie zwekmäßig an den Platz fetzen, den fonft die 
VL1 einnimmt, während die VL1 an den Platz des bisherigen 
NF-Transformators rückt. Eine andere Anordnung würde bei 
Wechfelftrombetrieb auf jeden Fall zu Brummfdwierigkeiten füh- 
ren, zu deren Bekämpfung man überhaupt gut daran tut, den 
Anodenkreis der VF7, wozu audı die Leitung zum Rückko; 
lungsdrehkondenfator gehört, und die Gitterzuleitung der VL1 
abzufcirmen. = 


Verbilligungsmöglickeiten. . 


Es wurde bereits erwähnt, daß die Verwendung der VY1 eine 
Verbilligung bedeutet. Weitere Verbilligungen ohne Leiftungs- 
minderung können etwa durch Verwendung eines VE-Drehkon- 
denfators oder vorhandener Elektrolytkondenfatoren erzielt wer- 
den, ebenfo ift es natürlich unnötig, die Gitterkombination 2 MQ 
und 100 pF' neu zu befcaffen, wenn ein entfprechender Block- 


"kondenfator und Widerftand fhon vorhanden find. Im übrigen 


könnte man den Antennen-Spezialregler behelfsweife durch einen 
gewöhnlichen Differential-Kondenfator von 2x250 pF erfetzen, 
und fcließlich gelten nach wie vor alle anderen Verbilligungs- 
möglichkeiten, die fchon in der Originalbefchreibung des VX an- 
gegeben wurden, z. B. die Möglichkeit zur reinen Wechfelftrom- 
Ausführung, 


Die Schaltung der 
Gleichrichterröhre VY 1. 





Eine neue fehr wefentlihe Verbilligungsmöglichkeit liegt auch in 
der Verwendung eines felbfigebauten Klappfpulenkopplers, wie 
er in Heft 28/1938, Seite 222, befchrieben wurde, jedoch be- 
deutet diefe Möglichkeit natürlich eine völlige Änderung der 
Eingangsfcaltung und eine gewifle Komplizierung der EIER 

y. 


adelgeräufch bei der Wiedergabe vollkommen verdeckt 
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Magnetilcher Frequenzmodulator 


In der Rundfunktechnik fteht man fehr oft vor der Notwendigkeit, 
Refonanzkurven aufzunehmen oder mit Hilfe der Kathodenftrahl- 
röhre fichtbar zu machen. Im letzteren Fall läßt man den Katho- 
denftrahl durch die Spannung in fenkrechter Richtung beein- 
fluffen, während die horizontale Verfchiebung mit der Frequenz- 
änderung geht. Führt man die Frequenzänderung mindeftens 
25 mal in der Sekunde durdı, fo erhält man ein fiehendes Bild 
der Refonanzkurve, fei es über den ganzen Empfänger, fei es 
z. B. nur für ein Bandfilter. Ein ideales Verfahren übrigens, um 
Bandfilter richtig einzuftellen. 

Schwierigkeiten madıt nur die 
Bereitftellung der Hilfsfrequenz, 
die mindeftens 25 Schwingun- 
gen in der Sekunde aufweifen 
foll. Die üblichen elektrifchen 
Verfahren haben den Nachteil, 
daß die Frequenzänderungen 
ziemlich klein bleiben und daß 
die Kontrolle darüber fchwierig 
wird, ob die Frequenzänderung 
wirklich genau fo verläuft, wie 
man das auf Grund vorher- 
j gehender Meflungen (Frequenz- 
änderung abhängig von Spannung) vorausfetzt. 

J. H. Reyner gibt nun in der Wireless World Nr. 989 ein neues 
Verfahren der Frequenzänderung an, das fehr originell ift. Die 
Anordnung, die er vorfclägt, zeigt unfere Skizze im Quer- 
fchnitt. Wir fehen da eine große Spule mit nahezu gefchloflenem 
Joch, in deflen Luftfpalt fich eine kleine Eifenkernfpule — eine 
Topffpule (etwa 60 Windungen) — befindet. Die große Spule wird 
von Wedhfelftrom mit 50 Perioden durchfloflen, die kleine Spule 
bildet die Selbftinduktion des die Spannung wechfelnder Frequenz 
liefernden Schwingkreifes. Der diefe kleine Spule durchfetzende 
Wechfelfluß bewirkt eine periodifch verlaufende Änderung der 
Selbftinduktion. (Wir erinnern uns dabei an den Vorfchlag von 
Boucke in der FUNKSCHAU, eine Fernbedienung der Abftim- 
mung dadurch zu erzielen, daß ein vormagnetifierender Strom 
wechfelnder Stärke durch eine befondere Spule auf den Kern der 
Abftimmfpule gefchikt wird — fiehe Heft 19 des Jahrgangs 1934). 
In der Praxis ergaben fich zunächft Schwierigkeiten: Das Schirm- 


Zisenkern 














ca 25cm im Quadrat 


bild zeigte zwei Kurven, die gegeneinander verfchoben (Fehler 1) 
und die überdies noch doppelt waren (Fehler 2). Fehler 1 rührte 
davon her, daß die negative wie die pofitive Halbwelle das Eifen 
in gleicher Weife vormagnetifieren; Fehler 2 rührt von Hyfterefis- 
erfcheinungen her. Fehler 1 konnte dadurdı befeitigt werden, daß 
die die Horizontalauslenkung des Kathodenftrahles bewirkende 
Spannung fo groß gemadhıt wurde, daß das eine Bild außerhalb 
des Schirmes fiel. Fehler 2 konnte fchließlich durdı die Zwifchen- 
fchaltung eines Gleichrichters, der die eine Halbwelle unterdrückt, 
vermieden werden. 
Die Ergebnifle, die diefe magnetifche Ofzillatorfteuerung liefert, 
find angeblich fehr ainfig: Bei 1000 kHz ergab fich eine Fre- 
quenzänderung von 130 kHz, das ift für die meiften Fälle mehr . 
als genug. Die erzeugte Frequenz ift der Stärke des magnetifie- 
renden Stromes innerhalb diefes Bereiches von 130 kHz fehr gut 
proportional, der Kurvenverlauf insgefamt viel günftiger, als bei 
den bisherigen Verfahren. 
Bei anderen Grundwellen liegen die Grenzen der Frequenzände- 
rung anders: Bis 7000 kHz hinauf ergab fih eine prozentual 
gleiche Änderung, darüber hinaus wird der Effekt jedoch immer 
kleiner; bei 17000 kHz z. B. konnte man nur nodı 50 kHz Ände- 
rung erreichen. Das genügt jedocı für viele Zwecke durchaus. 
(Man hat die Anordnung tatfädhlih noch bei 25000 kHz ver- 
wendet.) — In der umgekehrten Richtung, nach langen Wellen 
zu alfo, fiel die Wirkung ebenfalls ftark ab; bei 150 kHz z. B. er- 
gab fih nur noch eine Frequenzänderung von 12 bis 13 kHz; 
auch das ift freilich immer noch genug für manche Unterfuchung. 
—er. 


Kleines Handmikrophon 

Ein kleines, billiges, fiher manchem Baftler willkommenes Hand- 
mikrophon ift aus dem beiftehenden Bild erfichtlich. Es ift nach dem 
Prinzip der Blok-Mikrophone aufgebaut — es ift alfo ein Kohle- 
mikrophon — und enthält neben der Sprechkapfel einen Übertrager, 
einen Drucfcalter zum 
Einfchalten des Betriebs- 
firomes und eine 1,5-Volt- 
Normalbatterie — es ift 
alfo ohne irgendwelche 
weitere Zufätze anfchluß- 
fertig. Der  Stromver- 
brauch beträgt nur 0 mA, 
die eingebaute Zelle er- 
reicht alfo eine hohe Le- 
bensdauer. Das Gefamtge- 
wicht beträgt 200 Gramm. a 
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RIM - Bastel - Jahrbuch 1939 


anfordern. 112 Seiten. Viele erprobte 
Schaltungen vom einfachsten Gerät bis 
zum Stahlröhren-Großsuper mit genauen 
Werten. Zahlreiche Tabellen und gute 
Bilder gegen 45 Pfg. Voreinsendung von 
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Angebote mit Bild, Gehaltsanspruch 
und Antrittstermin erbeten an 


Bühler & Weinknecht 


Spezialgeschäft für Radio und Büro- 
maschinen, Memmingen im Allgäu, 
Kreuzstraße 11, Telefon 2672 
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In die Endftufe eines der 
Kurzwellen-Großfender in 
Daventry wird ein aus- 
wechfelbares Abftiimm-Ag- 
gregat eingefahren. 
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Wellenwechsel im britischen VVeltrundfunk 


In den Anfangszeiten des Kurzwellen-Weltrundfunks änderte 
man die Sendefrequenzen höchftens mit Beginn einer neuen Jah- 
reszeit. Alle Kurzwellenfendungen trugen ausgefprochenen Ver- 
fuchscharakter, und mehr als ein Sender fiand kaum zur Verfü- 
gung. Der großzügige Ausbau des Kurzwellendienftes und haupt- 
fächlich die genaue Kenntnis des Verhaltens der Kurzwellen bei 
ihrer Ausbreitung brachten in den vergangenen Jahren eine 
grundfätzlihe Wandlung. Die Zahl der Sender und Frequenzen 
wurde erhöht, um in allen Teilen der Erde einen möglichft be- 
triebsficheren Kurzwellenempfang während des ganzen Jahres zu 
erzielen; nur ein foldher kann die Grundlage für den ftändigen 
Relaisdienft mancher Kolonialrundfunkgefellfhaften bilden. So 
verwendet die British Broadcasting Corporation heute 15 Fre- 
quenzen für ihren Kurzwellenfendedienft und ftraht ihre Welt- 
rundfunkdarbietungen gleichzeitig über fechs verfchiedene Kurz- 
wellengroßfender im 13-, 19-, 25-, 31- und 49-m-Band aus. Ab- 
weichend von der Sendetechnik im Mittel- und Langwellenbe- 
reich werden dabei die einzelnen Kurzwellenfender täglich mehr- 
mals auf bis zu vier verfchiedene Bänder umgefcaltet, nachdem 
die Errichtung je eines befonderen Senders für jede Frequenz 
heute nodı zu unwirtfchaftlich erfceint. 


Umfcaltbare Abftimmkreiie. 


Ähnlich wie in der Empfangstechnik find in der Kurzwellenfende- 
technik verfchiedene Verfahren des Bandwechfels möglich. Der 


Bandwechfel foll geringe Verlufte mit fich bringen; er foll fchnell 
vonftatten gehen und dabei nicht allzu hohe Koften verurfachen. 
Die Kurzwellenfender der BBC in Daventry verwenden drei ver- 
fchiedene Verfahren unter hauptfächlicher Benutzung des Umfiek- 
und Umfchaltverfahrens. Bei einem beftimmten: Sendertyp find 
beifpielsweife vier .Abftimmkreife, die auf je ein anderes Band 
vorher abgeftimmt werden, auf einem großen rotierenden Dreh- 
tifch angeordnet. Jeder diefer Abftimmkreife kann nach Unter- 
brechung der Energiezufuhr durch Betätigen des betreffenden 
Schalters auf die Senderftufe gefchaltet werden. Der Schaltvor- 
gang geht fo vor fih, daß die Kontakte vertikal abgehoben wer- 
den und fo den Abftimmkreis von der Senderöhre trennen; dann 
bewegt fich der Drehtifch um 90 Grad, und die Kontakte fenken 
fih langfam, bis die Verbindung zwifchen Abfimmkreis und 
Röhre wieder hergeftellt ift. Diefe Umfchalteinrichtung wurde in 
zweckmäßiger Weife zu einer Röhrenwecfelfhaltung erweitert, 
bei der fih auf der Frontfeite und auf der Rücfeite des Dreh- 
tifches je ein Röhrenfatz befindet. Beim Defektwerden des einen 
Röhrenpaares genügt eine Drehung des Drehtifches um 180 Grad, 
um die Erfatzröhren einfchalten zu können. 


Einfteckipulen auf Schienen. 


Nachdem die Größe der Abftimmkreife mit der Sendeleiftung be- 
trächtlich zunimmt, würde bei Sendern größerer Leiftung die Um- 
fchaltvorrichtung fo große Abmeflungen einnehmen, daß die Be- 
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dienung beträchtlich erfchwert wird. Die Ingenieure der BBC find 
aus diefen Gründen bei ihren neuen 50-kW-Sendern zu dem be- 
kannten Stekfpulenverfahren zurückgekehrt; allerdings 
erreihen auch in diefem Fall die auszuwedifelnden Einheiten 
Riefendimenfionen, verglihen mit der winzigen Steckfpule eines 
Kurzwellenempfängers. Die in Daventry benutzten auswechtel- 
baren Spuleneinheiten find die größten der Welt und müflen auf 
einem mit Gummirädern ausgefiatteten Wagen, der auf Schienen 
mit verftellbaren Weichen zu den Geleifen der Senderftufen läuft, 
in die Sendeanlage eingefchoben werden. Die Spulenwagen tra- 
gen in Ergänzung der Haupt-Anodenkreisabftimmfpule den zuge- 
hörigen Abftimmkondenfator fowie die Kopplungsfpule der Ener- 
gieleitung. Die kleinere Gitterfpule des Aggregates befindet fich 
gleichfalls über der Hauptfelbftinduktion. Beim Betrieb auf dem 
14-m-Band befteht die Anodenkreis-Selbftinduktion aus zwei ein- 
zelnen Windungen in Parallelfchaltung. 
In den Stufen kleinerer Leiftung verzichtet man auf die befchrie- 
benen Bandwechfelverfahren und verwendet für jedes Frequenz- 
band einen befonderen Vorverfiärker, da die Koften verhältnis- 
mäßig niedrig liegen. Auch die weniger koftfpieligen Ofzilla- 
toren — es wird Quarzfieuerung benutzt — find für jede Fre- 
u vorhanden, und zwar jeweils doppelt, um bei etwaigen 
chäden einen völligen Ausfall des Senders zu vermeiden. Die 
Ausgangsleiftungen der Anfangsftufen gelangen über Spezial- 
kabel zu den einzelnen Sendern. 


Veränderliche Selbftinduktionen. 


Ein 20-kW-Kurzwellenfender der Weltrundfunkanlage Daventry 
bedient fich verfuchsweife eines im Ausland öfters im Empfänger- 
bau angewandten Abftimmverfahrens, bei dem fich eine befondere 
Umfc&altung von mehreren Abftimmkreifen für die einzelnen 
Bänder erübrigt. In diefem Kurzwellenfender finden Hochlei- 
ftungs-Schirmgitter-Senderöhren mit einem entfprechend verein- 
fachten Stufenaufbau und demzufolge einfacherer Abftimmung in 
Verbindung mit veränderlihen Selbfünduktionen Verwendung. 
Die kontinuierlich veränderlichen Spulen diefes Senders wurden 
fo bemeflen, daß man die Welle des Senders beliebig zwifchen 
13 und 50 m auf einfachfie Weife ändern kann. Während des 
Abftimmvorganges verringert man die Sendeleiftung mittels eines 
befonderen Schalters auf den zuläffigen Wert. 
Im Weltrundfunk aller Länder bildet der fdanelle und wirtfcaft- 
liche Wellenbereichwecfel der Großfender eine in der bisheri- 
en Sendetechnik weniger in Erfdheinung getretene Problemftel- 
ung. Da wir erft am Anfang diefer Entwicklung ftehen und über- 
all fortfchrittliche Löfungen angeftrebt werden, find noch zahl- 
reiche wichtige Fortfchritte auf diefem intereflanten Gebiet zu 
erwarten. . Werner W. Diefenbach, 





Rundfunk-Rechenichaftsbericht der Deutichen Reichspolt 


Die Deutfche Reichspoft veröffentlicdıt foeben ihren Verwaltungs- 
bericht über das Rechnungsjahr vom 1. 4. 37 bis 31. 3. 38, in dem 
auc eingehend über den Deutfchen Rundfunk berichtet wird. 
Im letzten Rechnungsjahr konnte das Rundfunkfendernetz durch 
Inbetriebnahme eines Gleihwellenfenders in Reiden- 
bach (Oberlaufitz) am 20. Juni 1937 erweitert werden. Im Bau 
ftehen der Rundfunkfender Stolp (Pommern), der an das nord- 
deutfche Gleichwellennetz angefchloffen werden foll, ferner der 
neue Rundfunkfender Saarbrüken und der neue Deutfchland- 
fender. Außerdem wurden neue Rundfunkfender in Hannover 
und Dresden in Auftrag gegeben. Bei den Rundfunkfendern in 
Tlensburg, Heilsberg und Leipzig find die Antennenanlagen ver- 
befiert oder erweitert worden. Die Sender der norddeutfchen und 
der füdweftdeutfchen Gleicdhwellenfendergruppe find mit quarz- 
gefteuerten Einrichtungen für Gleichwellen ausgerüftet worden. 
Um Rundfunkübertragungen aus Orten zu ermöglichen, die mit 
dem Rundfunkleitungsnetz noch nicht verbunden find und die 
erft über Zubringerleitungen angefchloffen werden müflen, wur- 
den zehn Meßkraftwagen befdafft. Da das Rundfunk- 
leitungsnetz künftig auch den Drahtfunkfendern die Sendefolgen 
zuführen foll, find die für die Erweiterung notwendigen Arbeiten 
. eingeleitet worden. Die Wiedervereinigung Öfterreichs mit dem 
Deutfchen Reich ftellte die Deutfche Reichspoft vor die Aufgabe, 
mit größter Schnelligkeit neue Rundfunkübertragungs- 
wege im Fernkabelnetz der Oftmark zu fcaffen. Dank 
dem opferbereiten Einfatz aller Beteiligten ift dies gut gelungen 
und damit allen Volksgenoflen Gelegenheit gegeben worden, an 
dem weltbewegenden Gefchehen teilzunehmen. 

In Fernfehrundfunk bradıte das vergangene Rechnungs- 
- jahr die Verkündung der neuen Fernfehnorm von 441 Zeilen; 
während der Berliner Fernfeh-Rundfunkfender zur Zeit noch das 
180-Zeilenbild ausftrahlt, wurde der neue Fernfehfender Berlin- 
Witzleben nadı der neuen Norm gebaut, desgleichen die Fernfeh- 
fender Brocken (Harz) und Feldberg (Taunus), deren Tertigfiel- 
lung Ende des laufenden Recdhnungsjahres, alfo im erften Viertel- 


jahr 1939 erwartet wird. Der Fernfehfender Berlin wird in einiger 
eit für den allgemeinen. Fernfehempfang freigegeben. 

Für den hodhfrequenten Drahtfunk (Übermittlung von 

Rundfunkdarbietungen an Hörer über Fernfprechanfclußleitun- 


gen mit Hochfrequenzträgerfirömen) wurden die Planungen er-- 
‚weitert, um fchließlich alle Rundfunkteilnehmer zu erfäflen. Neben 


den fdıon vorhandenen Verfuchsanlagen in Berlin, Roftok und 
Elbing wurden bis Ende März 1938 noch 16 neu eingerichtet. 

Der Rundfunkentftörungsdienft wurde durdh den Ein- 
fatz von 50 mit Störfuch- und Störmeßgeräten ausgerülteten 
Kraftwagen vervollkommnet. Er arbeitet im engften Einverneh- 
men mit den Landesfiellenleitern des Reidısminifteriums für 
Volksaufklärung und Propaganda. Im Berichtsjahr nahm die Zahl 
der gemeldeten Störungen um rund 10 v. H. zu. Auf den Stö- 
rungsdienft der Deutfchen Reichspeft einmal näher einzugehen 
lohnt fich zweifellos, denn ein Hörer wird es kaum ermeflen kön- 
nen, wieviel ftille Arbeit hier für ihn geleiftet wird. In der am 
Anfang der Ausführungen genannten Zeit wurden bei der Poft 
257386 Rundfunkfiörungen gemeldet, von denen 355111 erledigt 


wurden. Und jetzt kommt etwas, das fich mancher Rundfunkteil- 


nehmer einmal zu Herzen nehmen follte: Der weitausgrößte 
Teilder Rundfunkfiörungen, nämlic 31,16 v. H. der 
Gefamtzahl, _ wurde durdı fehlerhafte Empfangs- 
anlagen her vorgerufen! 

Rund 29 v. H. aller Störungen entfallen auf Kleinmotoren und 
elektrifche Geräte aller Art für Haushalt, Gewerbe ufw., und nur 
etwa 16 v. H. der Störungsfälle müflen atmofphärifchen Störun- 
gen oder fonft nicht zu ermittelnden Einflüffen zugefchoben 
werden. 

Der Ausbau des Fernfehfprecdhdienftes der Deutfchen 
Reichspoft ift bekannt, er wurde bekanntlich bis München ausge- 
dehnt, und es find ftändig Vorbereitungen im Gange, um audı 
verfchiedene andere deutfdie Städte, zunächft wahrfcheinlich Ham- 
burg, an das Breitbandkabelnetz anzufcließen. 

Zu dem Entftörungsdienft der Deutfchen Reichspoft ift noch 
zu bemerken, daß im Berichtsjahr u. a. auch die durch Straßen- 
bahnen verurfadıten Störungen meßtechnifch erfaßt wurden, wäh- 
rend man bei zahlreichen deutfchen und, ausländifchen Staats- 
bahnfireken die durch den. elektrifchen Zugbetrieb verurfacten 
Rundfunkfiörungen meßtechnifcı unterfuchte. 


Kurzwellenempfang ohne Schwund 


Wie englifhe Rundfunktechniker verfichern, foll die neue Kurz- 
wellen-Empfangsanlage in Rochefter, die Anfang, 1939 in Betrieb 


. genommen wird, jeden Schwund ficher ausfchalten. Ein hoher Be- 


amter des englifchen Poftminifieriums gab die neue und nadı 
feiner Meinung einzig dafichende technifche Ausrüftung diefer 
Empfangsfiation bekannt: 12 Empfangsgeräte und ein Syfiem 
von 16 Richtantennen. 


Ein ganzes Wochenprogramm im voraus einzultellen 


In den Vereinigten Staaten foll ein Techniker ein Gerät kon- 
firuiert haben, mit dem man bis zu 672 Einzelprogramme ein- 
ftellen kann, die von acht Sendern aufgenommen werden können. 
Der Mechanismus ift mit einem Uhrwerk gekoppelt, das eine 
Woche lang läuft. Es foll möglich fein, für eine Woche lang ein 
ganzes Rundfunkprogramm an Hand der Programmzeitfchrift ein- 
zuftellen, worauf durch das Uhrwerk die verfchiedenen Einftel- 
lungen nacheinander ausgelöft werden. 


Transportable Kurzwelleniender in Polen 
Der polnifche Rundfunk hat jetzt zwei transportable Kurzwellen- 


anlagen befchafft, die für Außenübertragungen eingefetzt werden _ 


follen. Die ganze Einrichtung kann zerlegt und in tragbare Kiften 
verpackt werden, von denen die Kifte mit dem Sender nur 19,2 kg, 
die mit den Kraftquellen 33 kg und eine zufätzliche Kifte mit 
einem Empfänger 24 kg wiegt. Die Sender arbeiten auf Wellen 
zwifchen 85 und 115 m. Bei günftiger Bodenformation ift die 
Verwendungsfähigkeit der Anlage.bis zu einer Entfernung von 
30 km gefichert. : 


nn für Bralilien 


‚Der neue Kurzwellen-Richtfirahlfender, der von Telefunken für 


die Compania Radio Telegrafica Brafileira geliefert wurde und 
der in der Nähe von Rio de Janeiro Auffiellung gefunden hat, ift 


im Oktober 1938 in Betrieb genommen worden. Die neue Richt . 


ftrahl-Anlage hat den Zweck, den Funkverkehr zwifchen Brafilien 
einerfeits und Europa, Nord-Amerika und Oftafien andererfeits 
den heutigen großen Anfprüchen anzugleichen. Er wird in der 
Hauptfache dem kommerziellen Telegrafie- und Telefonieverkehr 
befonders mit Europa dienen; jedoch ift es auch möglich, ihn in 
Zeiten der Verkehrsfiille für Rundfunkzwece einzufetzen. 


Der technifhe Aufbau des quarzgefteuerten Senders zeigt ein . 


7 ftufiges, kriftallgefteuertes Gerät, das in fieben Schränken unter- 
gebracht ift. Der erfie Schrank enthält den. Vorverftärker, der 
zweite die Kriftallftufe (Senderftufe D. Die beiden folgenden Sen- 


derftufen, das Taftgerät und die Netzanfchlußgeräte zum Speifen 
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diefer Senderftufen find ebenfalls im zweiten Schrank unterge- 
bracht. Der dritte birgt die Stufen IV und V, während der 
Schrank 4 die VI: und Schrank 5 die VII. Stufe aufnehmen. In 
den beiden letzten’ Schränken befinden fich das Schaltfeld und der 
Modulator. 

Über einen Wellenbereih von 15 bis 60 m kann ohne befondere 
Bevorzugung jede gewünfchte Wellenlänge eingefiellt werden. 
Zwei unabhängig voneinander eingebaute Abflimmfätze ermög- 
lichen den Übergang von einer Welle auf die andere in kürzefier 
Frift. Man fiimmt einen der beiden Abftimmfätze bereits wäh- 
rend des Betriebes des anderen auf die neu gewählte Welle ab, 
die danach gefendet werden foll. Durch ein Umfchaltrad wird 
der Wellenwechfel mit einem Handgriff vollzogen. Die Quarz- 
krifialle des Senders find in einem Thermoftaten untergebracht, 
der felbfitätig die Temperatur regelt. Die Quarzfteuerung hält 
die Frequenz auf 0,0005% konftant. - 

Da die Schränke aud die Einrichtungen und Hilfsgeräte zur Fern- 
bedienung und Überwachung der gefamten Anlage enthalten, ift 
ein Schaltipult nicht erforderlich. Der Anodenfpannungsmodulator 
dient nicht nur für Telefonie und Rundfunk, fondern audı für 





Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Das Schaltbild der Schwingftufe zeigt einen Schwingkreis fowie 
eine damit zufammenarbeitende Röhre und läßt erkennen, daß 
zwifchen der Gitterfeite und der Anodenfeite der Röhre irgend- 
eine Kopplung befteht. 
Im einzelnen können die Schwingfchaltungen fehr verfchieden 
aufgebaut fein. Der Schwingkreis kann auf der Anodenfeite oder 
auf der Gitterfeite liegen. Er kann insgefamt oder mit Hiüfe 
einer Spulenanzapfung angefchloflen fein. Die Kopplung zwifchen 
Anoden- und Gitterfeite gefchieht manchmal — wie bei einer 
ewöhnlihen Rückkopplungsfchaltung — durch eine befondere 
(opplungsfpule über einen zur Gleichftromabriegelung dienen- 
den Kondenfator. Es ift aber auch möglich, die Kopplung un- 
mittelbar mit Hilfe des Schwingkreifes durchzuführen (fiehe z. B. 
Bild 1). Mitunter genügt zur Kopplung die Gitter-Anodenkapazität 
der Röhre, und zwar dann, wenn fowohl auf der Gitterfeite wie 
‘auch auf der Anodenfeite ein Schwingkreis oder Schwingkriftall 
liegt (Bild 2). . 
Wegen der Vielfältigkeit der Schwingfchaltungen hat es wenig 
Zweck, daß wir uns hier nodı weiter mit den Schaltbildern und 
feinen Einzelheiten befaflen. Es genügt in diefem Zufammen- 
hang, abfchließend darauf hinzuweifen, daß als Röhre im allge- 
meinen eine Dreipolröhre dient und daß an Stelle des Schwing- 
kreifes heute vielfach — und zwar meift, wenn die Frequenz 
Er gleich gehalten werden foll — ein Quarzkrifiall benutzt 
wird. 


Der Zweck der Schwingfchaltung. 


Die Schwingfchaltung erzeugt, wie das ihr Name fagt, in dem 
zugehörigen Schwingkreis oder in dem Schwingkriftall elektrifche 
Schwingungen. Dabei entfiehen an dem Schwingkreis oder zwilchen 
den zwei leitenden Flächen, mit denen der Kriftall angefchloflen 
ift, den Schwingungen entfprechende Spannungen. Diefe find — 
den Eigenfrequenzen der Schwingkreife oder Scwwingkriftalle ge- 
mäß — in der Regel Hochfrequenzfpannungen. 

Soldie Spannungen werden vor allem für den Betrieb der Sender 
benötigt: Man erzeugt in einer Schwingftufe die Hochfrequenz- 
fpannung, die den Sender zu fteuern hat. Diefe Spannung wird 
verfiärkt. Man prägt ihr die zu übertragenden Töne ein oder 
unterbricht fie im Takt der Morfezeichen und betreibt damit die 
Endfiufe des Senders. 3 

Soldıe Schwingfchaltungen find aber auch notwendig, wenn es 
fich darum handelt, die üblichen Telegrafiefender zu empfangen. 
Diefe Sender find nämlich in der Regel nicht moduliert. Deshalb 
würden wir bei dem für Rundfunkfendungen üblichen Empfang 
nur jeweils: zu Beginn und Ende eines Punktes oder Striches ein 
Knacken vernehmen. Dies würde nicht genügen, um die Morfe- 
zeichen hinreichend deutlich zu erkennen. Man hilft fih damit, 
daß man der empfangenen Hochfrequenzfpannung eine — mit 
einer Schwingftufe innerhalb des Empfängers erzeugte — zweite 
Hochfrequenzfpannung zufügt, wobei man dafür forgt, daß’ die 
Frequenzen beider Spannungen um eine im Hörbereich liegende 
Frequenz voneinander abweichen, Hierdurdı entftehen Schwebun- 
gen, deren Frequenzen dem Frequenzunterfdied gleich find, und 
die deshalb nach erfolgter Empfangsgleihrichtung als Ton- 
frequenzfpannung den Kopfhörer oder Lautiprecher betreiben 
können. Auf folche Weife werden die Punkte und Striche als 


Die Schwingltufe 
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tönende Telegrafie im Morfe- und Hellfchreibfyftem. Die Leiftung 
für tonlofe Telegrafie beträgt 50 bis 60 kW, für tönende Tele- 
Bei 30 bis 35 kW, für Telefonie und Rundfunk 23 bis 27 kW. 
a der Sender außerdem für Hellfchreibfyfiem und Bildfunk 
arbeiten kann, fo ift er für alle Betriebsarten und fämtliche 
Zwecke ausgerüflet. 
Die Sende- und Antennen-Anlage, die bei Santa Cruz unweit 
Rio de Janeiro errichtet wurde, umfaßt eine Rundftrahl- und 
drei Richtfirahl-Antennen. Santa Cruz hat für Brafilien die gleiche 
Bedeutung wie die Großfendeftation Nauen für Deutfchland. Der 
Rundftrahler hat, wie fein Name fagt, die Aufgabe, alle Zonen 
der Erde zu befireichen. Die Ridıtftrahlantennen find für ge- 
bündelte und verftärkte Strahlung auf Berlin, Tokio’und New 
York ausgerichtet. Dadurch erfaßt der neue Richtfirahlfender 
Brafiliens mit Europa, Nord-Amerika und Oftafien praktifch alle 
die Teile der Welt, die für die wirtfchaftlihen Beziehungen Bra- 
filiens von befonderer Wichtigkeit find. Bei der Verwendung des 
Senders für Rundfunk-Darbietungen erfcheint der Richtftrahl- 
fender Brafiliens als ein neuer Kamerad des deutfchen Kurzwel- 
lenfenders im Äther. 


kurz oder länger dauernde Töne gleichbleibender Höhe hörbar. 
Sole Schwingfchaltungen: braucht man aber vor allem in den 
Überlagerungsempfängern, in denen die Zwifchenfrequenzfpan- 
nung auf grundfätzlich gleiche Weife erzeugt wird, wie beim 
Telegraphieempfang die Tonfrequenzfpannung. Jeder Überlage- 
rungsempfänger muß daher eine Schwingfchaltung enthalten, die 
hier faft durchweg mit einem Schwingkreis und nicht mit einem 
Kriftall arbeitet. Meift wird als Röhre für die Schwingfchaltung 
des Überlagerungsempfängers ein Teil der Mifchröhre ausgenutzt, 
fo daß wir hier für die Schwingfchaltung nur felten eine befon- 
dere Röhre vorfinden. 


Die Arbeitsweife der Schwingfchaltung. 


Gleichgültig, wie die Schwingfchaltung aufgebaut ift, arbeitet fie 
ftets derart, daß aus einer Gleichfiromquelle — aus einer Netz- 
anode oder aus einer Änodenbatterie — elektrifche Leiftung an 
die Röhre der Schwingfchaltung abgegeben wird, daß der Schwing- 
kreis oder der Schwingkriftall die fo gefpeifte Röhre fteuert, und 
daß die in der Röhre verftärkte Hochfrequenzfpannung ihrerfeits 
den Schwingkreis antreibt. Dabei wird von der Röhre aus die 
im Schwingkreis auftretende Verluftleiftung erfetzt. 

Es ift nützlich, fih zu vergegenwärtigen, daß diefe Arbeitsweife 
der Schwingfchaltung mit dem Betrieb einer jeden mechanifchen 
Uhr in Einklang fteht. Auch bei der Uhr haben wir es mit einer 
Energiequelle zu tun, die der Schwinganordnung Leiftung zur 
Verfügung fiellt. Diefe Energiequelle wird hier. durch die ge- 
fpannte Feder oder durch das aufgezogene Gewicht dargeftellt. 
Das Pendel oder die Unruhe fchwingen und fieuern gleichzeitig 
die Leiftung, die ihnen aus der gefpannten Feder oder aus dem 
aufgezogenen Gewicht geliefert wird. Auf diefe Weife werden das 
Pendel oder die Unruhe immerfort in dem durdı die Schwingun- 
gen gegebenen Takt angeftoßen, was einem fiändigen Erfatz der 
bei den Schwingungen auftretenden Verlufte darftellt. — Dodı 
nun zurück zur Schwingfchaltung: 


Die Schwingfchaltung in der Praxis. 


Wenn fchon die Schwingkreisverlufte in der Schwingfhaltung 
durch die Anodenftromquelle jeweils ausgeglichen werden, ift es 
doch günftig, auch hier einen möglihhft verluftarmen Schwingkreis 
oder einen Quarzkriftall, deflen Verlufte noch geringer find, zu 
verwenden. Je weniger Verlufte der Schwingkreis aufweift, defto 
lofer kann die Kopplung zwifchen Schwingkreis und Röhre ge- 
halten werden. Defto mehr folgt deshalb der Schwingkreis feinen 
eigenen Werten und defto weniger wird er durch Änderungen 
der Röhreneigenfchaften fowie durch Schwankungen der Anoden- 
fpannung beeinflußt. 

Vielfach verlangt man von den Schwingfhaltungen — befonders 
für Sendezwecke —, daß fie temperaturunabhängig arbeiten, d.h. 
daß ihre Frequenz von der Außentemperatur möglihft unab- 
hängig bleibt. Man erreicht das bis zu einem ho Grade mit 
verluftarmen Schwingkreifen, in denen durch befondere Maß- 
nahmen fowohl die Spuleninduktivität wie auch die Schwingkreis- 
kapazität weitgehend temperaturunabhängig gehalten werden. Bei 
befonders hohen Anforderungen in diefer Hinficht baut man den 


Schwingkreis oder den Schwingkrifiall in einen Behälter ein,‘ 


defien Innentemperatur elektriih auf einem gleichbleibenden 
Wert gehalten wird. F. Bergtold. 
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Mellungen und Erfahrungen mit RBahmenantennen 


In Heft 45 der FUNKSCHAU wurde zunädft die 

grundlegend wichtige Frage nach der Windungs- 
zahl der Rahmenantenne geklärt. Nun erhebt fidh 
aber fofort eine andere, nicht weniger wichtige 
Frage, nämlidı die Frage nach dem Zufammen- 
hang zwifchen der Flädıe der Rahmenantenne 
und der abgegebenen Empfangsipannung. 


Weldıe Fläche — welche Empfangsipannung? 


Je kleiner die von einer Rahmenantenne zur Erzielung braudı- 
baren Empfangs beanfpruchte Fläche ift, defto angenehmer wird 
eine folhe Antenne dem Empfängerbauenden im allgemeinen 
fein, da man ja gerade bei tragbaren Geräten auf die Einhaltung 


eines möglichft geringen Raumbedarfes angewiefen ift. Ebenfo 


wird aber einleuchten, daß die von der Rahmenantenne abge- 
gebene Spannung bei kleiner Rahmenfläche kleiner fein muß, 
als bei großer. Obwohl es verftärkungstechnifch heute kaum 
Schwierigkeiten bereitet, mit allerkleinften Eingangsfpannungen 
auszukommen, muß man aber allein fchon mit Rücficht auf das 
Empfangsraufchen danach trachten, daß man von einer verhält- 
nismäßig hohen Eingangsfpannung ausgehen kann, und das fetzt 
natürlich eine günftige Geftaltung der Rahmenantenne voraus. 
Man findet jedoch in Amateurkreifen häufig die falfhe Anfıcht 
verbreitet, daß die von einer Rahmenantenne abgegebene Span- 
nung proportional zu ihrer Fläche ift, daß alfo z. B. eine Rahmen- 
antenne von Yı qm Fläche eine doppelt fo große Spannung ab- 
gibt, wie eine Rahmenantenne von !/; qm Fläche. Nach diefer 
Auffaflung wäre allerdings fo mancher räumlich kleine Koffer- 
empfänger verheerend ungünftig daran. Theoretifch dagegen ift 
bei gegebener Feldftärke und gleichbleibenden Verluften die ab- 
gegebene Spannung proportional zum Produkt Fläche mal Win- 
dungszahl, und aus diefem Grund ift der kleine, naturgemäß 
mit erhöhter Windungszahl arbeitende Rahmen bei weitem nicht 
fo ungünftig, wie vielfach angenommen wird. 

Zur zahlenmäßigen Nachprüfung diefer Sachlage wurden nun 
vom Verfafler drei auf Holzrahmen gewickelte quadratifche Rah- 
menantennen von den Seitenlängen a—= 20 cm (Rahmen D, a = 
26,4 cm (Rahmen ID und a = 35 cm (Rahmen III) herangezogen. 
Alle Rahmenantennen waren von annähernd gleicher Selbftinduk- 
tion und mit gleicher Ganghöhe unter Verwendung von Hoc- 
frequenzlitze 20x 0,05 mm bewickelt. Die Windungszahlen waren 
19 (D, 15 (ID und 12,5 (IID, die Flächen waren 400, 700 und 
1225 cm?, entfprechend einem Produkt Tlähe x Windungszahl 
von 7600 beim Rahmen I, 10500 beim Rahmen II und 15300 beim 
Rahmen III. Zur Abftimmung war den Rahmenantennen jeweils 


AF7oder 4673 


Verfuchsfhaltung für 
die Unterfuchung von 
Rahmenantennen. 





ein fehr verluftarmer Meß-Drehkondenfator parallel gefchaltet, 
deflen hochfrequenzführender Anfchluß über eine abgefchirmte 
Leitung, welche den normalen Antenneneffekt ausfchaltete, einem 
hochempfindlihen Röhrenvoltmeter mit einer Eingangsdämpfung 
von etwa 1 MQ zugeführt wurde. Es konnte dann bei Empfang 
des nächften Senders und Ausrichtung der Rahmenantenne auf 
Maximum die Empfangsfpannung unmittelbar in Millivolt abge- 
lefen werden — fie lag infolge der am Empfangsort hohen Feld- 
ftärke überrafchend hoc. ; 

Vor Erörterung der Meßergebnifle fei noch eine Anordnung an- 
gegeben, die ähnlidıe Unterfuhungen mit geringem Aufwand 
erlaubt, wenngleich fie nicht ohne weiteres abfolute Werte liefern 
wird. Sie befteht nach der beiftehenden Schaltung aus einer ein- 
fachen Fünfpol-Hochfrequenzftufe, für die in den meiften Fällen 
eine Röhre AF 7 mit der Steilheit 2 ausreichend fein dürfte, und 
aus einem Röhrenvoltmeter; als folches ift z. B. das entfprechende 
Gerät der FUNKSCHAU-Meßgeräteferie vorzüglich geeignet, fo- 
fern nicht das noch einfacher zu handhabende MPA-Gerät ver- 
wendet wird. Man wird natürlih den anodenfeitigen Abftimm- 
kreis fo verluftarm wie möglich ausführen. Sollte dennoch bei 
befonders fchwachen Feldftärken die Empfindlichkeit der Anord- 
nung nicht ausreichen, fo fei ftatt der 7 die Meßverftärker- 


röhre 4673 von Philips empfohlen, welche mit ihrer Steilheit von 
5 mA/V eine faft 2,5 mal höhere Verftärkung ergibt. Der Rah- 
menkreis und der Anodenkreis müflen natürlich genau auf den 
Nahfender abgefiimmt werden, dann ermöglicht die Ablefung 
des Röhrenvoltmeters ohne weiteres den Vergleich verfcieden- 
artiger Rahmenantennen, vorausgefetzt natürlich, daß diefelben 
annähernd gleiche Selbftinduktion befitzen und daß die abgege- 
benen Spannungen fih nicht gleih um eine Größenordnung 
unterfcheiden, weil nämlich die Eingangsdämpfung der mit Gitter- 
gleichrichtung arbeitenden Röhrenvoltmeter und damit die Ver- 
ftärkung unferer Hochfrequenzftufe fpannungsabhängig ift (das 
Röhrenvoltmeter der Meßgeräte-Serie arbeitet mit Anodengleich- 
richtung!). Auch abfolute Meflungen laflen fich mit diefer ein- 
fachen Anordnung durchführen, wenn man zuvor in bekannter 
Weife die Verftärkungsziffer der Vorftufe beftimmt hat. ' 

Die erwähnten Meflungen wurden jedoch mit einer andersartigen 
Anordnung, die hier weniger von Interefle ift, ausgeführt und 
bradıten zunäcft folgende Ergebniffle: Empfangsfpannung bei 
Rahmenantenne I: 18 mV, bei Rahmen II: 25 mV, bei Rahmen Ill: 
40 mV. Wir fehen daraus, daß der große Rahmen mit 1225 cm? 
Fläche gegenüber dem kleinen von 400 cm? Fläche bei weitem 
nicht fo im Vorteil ift, wie es vielleicht der landläufigen Meinung 
entfpricht: Er liefert „nur“ die doppelte Spannung! Da wir aber 
aus der Technik der Schwundregelichaltungen gewohnt find, einen 
Spannungsunterfhied von 1:2 gehörmäßig nicht als wefentlich 
zu betrachten, fo können wir daraus entnehmen, daß audı 
zwifchen der großen und der kleinen Rahmenantenne gehörmäßig 
DER der Lautftärke kein wefentlicher Unterfchied beftehen 

ann. 

Die gefundenen Ergebnifle fimmen auch überrafchend gut mit 
der Theorie überein: Entfprechen dem Wert 7600 des Produkts 
Fläche x Windungszahl beim Rahmen I 18 mV, fo muß theoretifch 
Rahmen II mit dem Wert 10500 eine Spannung von 25 mV und 
Rahmen Il mit dem Wert 15300 eine Spannung von 36,25 mV 
liefern. Daß in Wirklidıkeit Rahmen II hel-den Verfuchen eine 
um 10% höhere Spannung lieferte, ift wahrfceinlic auf eine 
etwas höhere „Spulengüte“ zurückzuführen und im übrigen eine 
belanglos kleine Abweichung von der Theorie, während Rahmen II 
überrafchenderweife genau die berechnete Spannung lieferte. 


Die Rahmenantenne mit „Inhalt“, 


Soweit zunächft die Meflungen an „leeren“ Rahmenantennen. 
Daß im praktifchen Empfängerbau die Rahmenantennen aber 
meift nicht „leer“ find, fondern meift eine ganze Empfangsanlage 
einfchließlih Batterien eng umfcließen, ift ebenfo bekannt, wie 
wohl die zahlenmäßige Wirkung diefes „Inhalts“ unbekannt fein 
dürfte. Daher wurde verfuchsweife in die mittelgroße Rahmen- 
antenne II folgendes Material gepackt: eine kleine Anodenbatterie 
120 Volt, ein 2-Volt-Kofferempfänger-Akkumulator, ein Zweifach- 
Drehkondenfator und ein großräumiger abgefhirmter Spulen- 
fatz. Damit war das von dem 6 cm breiten Holzrahmen umfaßte 
Volumen ausgefüllt, und es hätte wenig Sinn gehabt, außerhalb 
diefes Raumes nun noch etwa ein Lautfprecergeftell und dergl. 
aufzubauen, weil für die Dämpfung der Rahmenantenne doc in 
erfter Linie die von ihrer Wicklung umfdloflenen Teile in Frage 
kommen. 
Die Spannung der Rahmenantenne betrug nunmehr nur nodı 
15 mV, während fie vorher 25 mV betragen hatte. Gleichzeitig 
ing die Selbftinduktion der Rahmenantenne um 13% zurück. 
n fieht alfo fchon, daß es notwendig ift, beim Kofferempfänger- 
bau auf eine geringe Bedämpfung der Rahmenantenne durd den 
„Inhalt“ zu forgen, und man.wird daher metallene Empfänger- 
geftelle, foweit diefe nicht zu umgehen find, fo klein wie möglich 
halten, während metallene Frontplatten felbftverftändlih ganz 
außer Betracht kommen. Der Rückgang der Empfangsfpannung 
wird aber natürlih je nach der gewählten Bauart iverfchieden 
fein, und gerade deswegen wird die oben erwähnte einfache 
Meßanordnung oft von Nutsen fein. Wie fehr ficdh jedoch bei der 
Anwendung von Zufatzfpulen die Verhältniffe ändern können, 
foll auf Grund weiterer Überlegungen und Meflungen demnädhft 
gezeigt werden. .-J. Wilhelmy. 


Zufammenftellung der Verfuchsdaten. 












Windungszahl ...essesssssnnsesnnnsonnnnnnnnnnnnennenn 19 15 12.5 
Seitenlänge (cm) _..... 20 26.4 35 
Fläche (emd) ia eean 400 700 1225 
FlächeXWindungszahl ........... PRETISN 7600 - 10 500 15 300 
Spannung ohne Inhalt (mV) .uuemserseeeeee 18 25 40 


Spannung mit Inhalt (mV) ..zeroneesnnreenne _ 15 — 
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REKORDBRECHER-SONDERKLASSE 


7-Kreis-5-Röhren-Allltrom-Superhet mit magilchem Auge, Kurzwellen, Gegen- 
kopplung, doppelter Bandbreitenregelung, Spartransformator, 9-kHz-Sperre. 





Galt im Vorjahre der in Heft 44 der FUNKSCHAU 1937 veröffent- 
liche „Rekordbrecher“, der Fünfkreis - Fünfröhren - Superhet mit 
Gegenkopplung, Kurzwellenteil und magifchem Auge, fchon als 
das Vorbild eines leiftungsfähigen Fiernempfängers, fo ift der 
„Rekordbrecer-Sonderklafle“ in diefem Jahre zu einem Ver- 
treter der Spitzenklaffe geworden. Mit doppelter Band- 
breitenregelung und er ausgerüftet, vermittelt 
diefer Empfänger eine Leiftung, die wir uns kaum mehr gefteigert 
denken können. Auch auf Kurzwellen treffen wir eine außer- 
ordentlich hohe Empfindlichkeit an. Das ftarre Verhältnis zwifchen 
Trennfdhärfe und Klangqualität, wie wir es im Vorgänger fanden, 
ift gewihen — unfer neuer Rekordbreder ift ein elaftifher 
Superhet, bei dem Trennfchärfe oder Klangqualität wahlweife 
bevorzugt werden können. 


Die bewährte Linie \ x 


der Konftruktion des vorjährigen Fünfröhren-Superhet mit dem 
magifchen Auge wurde beibehalten: Mifchftufe, ZF-Bandfilter mit 
fteiler, regelbarer Fünfpolröhre, Zweipol-Gleichrichter, magifches 
Auge, deflen Dreipolfyftem zur NF-Verftärkung herangezogen 
‘ ift, und Fünfpol-Endröhre. Um dem Gerät jedoch völlige Pfeif- 
freiheit zu fichern, erhielt es ein Eingangsbandfilter, und zur 
befleren Ausfiebung der ZF an Stelle des einfachen ZF-Kreifes 
am Zweipol-Gleichrichter ein zweikreifiges ZF-Bandfilter. Über 
regelbare Bandbreite verfügt nur das erfte ZF-Bandfilter.‘ Die 
Sekundärfpule ift zu diefem Zweck in zwei Spulen aufgeteilt, von 
denen die eine der Primärfpule auf einem Fahrftuhl mehr oder 
weniger ftark genähert werden kann. Daraus ergibt fih eine. 
Regelbarkeit der Bandbreite unter 14 kHz herunter. Im Kapitel 
„Aufbau“ ift der mechanifhe Teil der Regeleinrichtung be- 
fchrieben. . 

Im Gegenfatz zum früheren Modell befitzt das neue Gerät aud 
einen Spezial-Wellenfchalter, deflen Kontaktzahl nunmehr aus- 
reicht, um alle notwendigen Schaltvorgänge ausführen zu können. 
Es find vorhanden die Schalterfiellungen: „Kurz“, ,Mittel“, 
„Lang“ und „Tonabnehmer“. ä 

Einen weiteren Fortfchritt ftellt auch die Einführung eines Klang- 
farbenreglers dar, deflen Bedienung mit der der Bandbreiten- 
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regelung zwangsweife gekuppelt ift, fo daß eine gegenfinnige 
Einftellung nicht vorkommen kann. Der Regeibercih des Band- 
breitenreglers ift fo aufgeteilt, daß in der einen Anfangsftellun 
des Reglers Breitbandempfang gegeben ift, nadı einer Drittel- 
drehung eine hochfrequente Befdhneidung der Seitenbänder (durch 
Verfhieben des Spulenfahrftuhles) eintritt, die bei Beginn des 
letzten Drittels der Drehbewegung ihr Höchftmaß erreiht und 
erft im letzten Drittel durch die niederfrequente Klangbeeinfluf- 
fung ergänzt wird. 

Von weiteren Schaltungseinzelheiten fei betont: die Hinterein- 
anderfchaltung der Kathoden der C/EM 2, der CB 2 und der CF3, 
der nicht „überbrücte“ Widerftand in der Kathodenleitung der 
C/EM 2, die Verquickung der Anodenleitung der Endröhre mit 
der Kathodenleitung der Vorftufe, und nicht zuletzt die ge- 
trennte Schwundregelung der Mifch- und der ZF-Stufe. 

Diefe Anordnung hat ihre befondere Bedeutung: Die Hinter- 
einanderfchaltung der erwähnten Kathoden verfolgt den Zweck, 
dem Anzeigegitter des magifchen Auges eine entfprechend hohe 
negative Vorfpannung zu erteilen und die Steuerung des Leucht- 
organs im richtigen Maße verlaufen zu laflen. 





Der Geftellaufbau — einfach und überfichtlih wie beim Induftriegerät. 


Über die grundfätzlihe Wirkungsweife des magifchen Auges fei 
kurz folgendes gefagt: Das magifhe Auge enthält in feinem 
Innern außer einem normalen Dreipolfyftem (das etwa dem der 
Dreipolröhre CC 2 entfpricht) eine kleine Kathodenftrahlröhre, 
der die Aufgabe zufällt, die richtige Senderabftiimmung in Ab- 
hängigkeit vom Schwundausgleic fichtbar zu machen. Das letztere 
gefhieht dadurh, daß das fogen. Anzeigegitter (Steuergitter 
des Leuchtfyftems) auf den Leuctfirom fteuernd einwirkt und 
damit den runden Leuctfhirm des Auges verfchieden hell und 
in verfchiiedenen großen, grünen Sektoren aufleuchten läßt, fo- 
bald es felbft gefteuert wird. Die Steuerung des 
C% Anzeigegitters aber übernimmt der Schwund- 
ausgleih, indem feine Regelfpannung am 
Schirmgitter-Spannungsteiler der geregelten 
Röhren abfolute pofitive Spannungswerte ver- 
fchiedener Größe hervorruft, die die negative 
Grundvorfpannung des Leudtfyfiems mehr 
oder weniger ftark aufheben. 


02) 
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Die Gegenkopplung. 


Der nicht „überbrücte“ Kathodenwiderftand 
in der Kathodenleitung der C/EM 2 ift der Ar- 
beitswiderftand für jene Gegenkopplungsteil- 
fpannung, die zur Verringerung der Verzer- 
rungen eingefetzt wird. Ein folcher Widerftand 
in Niederfrequenzkreifen hat, fobald er keinen 
Überbrückungskondenfator befitzt, die Eigen- 
fchaft, ein dem Rhythmus der Tonfrequenz ent- 
fprechend wechfelndes Spannungsgefälle her- 
vorzurufen. Diefe Wechfelfpannung, fonft nur 
an den Arbeitswiderfländen. von Verftärker- 
ftufen erwünfcht, arbeitet in unferem Fall der 
fteuernden NF-Spannung entgegen (Gegen- 
kopplung) und bewirkt auf diefe Weife eine 
Herabfetzung der im Empfänger entftehenden 
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Spannungsverzerrung. Aus einer verzerrten Ausgangsfpannung 
entfteht durch künftlihe Verzerrung (— gegenphafige Zuführung 
verzerrter Teilfpannung) eine Spannung geringerer Verzerrung 
— das ift die Arbeitsweife der fogen. Gegenkopplung. 


Die verzerrte Teilfpannung nehmen wir an der Endftufe ab. 
Von den zwei Wegen, die hierbei eingefchlagen werden können, 
haben wir den einfacheren gewählt. Ein Spannungsteiler aus 
kapazitiven und ohmfcen Teilwiderftänden erzeugt eine frequenz- 
abhängige Teilfpannung im Kathodenkreis der C/EM 2. Die Größe 
des Kopplungskondenfators beftimmt das Maß der Frequenz- 
abhängigkeit. Der gewählte Wert läßt die Gegenkopplung für 
tiefe Frequenzen weniger kräftig zuftande kommen, als für mitt- 
lere und hohe Töne, d. h. durh die Gegenkopplung entfticht 
die Wirkung einer Baßanhebung! 


Die Schaltung des Schwundausgleiches. 


Für die getrennte Schwundregelung der Mifch- und der ZF-Stufe 
waren zweierlei Gründe maßgebend. Einmal follte der Abfiimm- 
vorgang im magifchen Auge audı dann fichtbar fein, wenn die 
Energie des aufgenommenen Senders nur kleine Werte erreicht, 
und zum anderen durfte die Verftärkung des Gerätes beim Emp- 
fang fchwacher Sender durch eine fofort einfetzende Schwund- 
regelung nicht zu fehr verringert werden. Man regelt daher die 
Mifchröhre verzögert, d. h. man hält ihre Verftärkung fo lange 
auf dem Höchftwert, bis die Signalfpannung dem Wert der Ge- 
genfpannung am Gleichrichter gleichkommt. Die ZF-Stufe regelt 
man dagegen fdıon mit kleinfien Signalfpannungen herunter, 
um am Schirmgitterfpannungsteiler ftändig Spannungsfhwankun- 

en entftehen zu laflen. Das unverzögerte Regeln der ZF-Stufe 
fchafft fo mittelbar die fteuernde Spannung für das Abftimmauge, 
hat aber nur geringen Einfluß auf die Gefamtverftärkung, denn 
die Verftäfkung der ZF-Stufe kann höchftfalls nur von der aus 
ihr felbft ftammenden Regelfpannung herabgefetzt werden, fo 
daß fih der Verftärkungsverluft (durch Verftärkung in einer 
weiteren Stufe) nicht mehr vervielfahen kann. Abftimmanzeiger 
und Schwundausgleic find auh dadurch richtig aufeinander ab- 
geftimmt, daß beim Einfall ftiarker Sender die Mifchröhre kräfli- 
ger herabgeregelt wird, als dies mit dem zur Verfügung fiehen- 
den Regelfpannungsbetrag an fidh möglich wäre: mit der Herab- 
regelung der ZF-Röhre finkt audı die negative Gegenfpannung 
am Kathodenwiderfiand! So ergibt fih auch eine ungleich deut- 


lichere Abflimmanzeige bei größeren Sendern aus dem Grunde, 


weil Anflieg der polfitiven Steuerfpannung und Rückgang der 
negativen Gegenfpannung einander entgegenkommen. 


Der Aufbau 


‚gliedert fih fowohl beim Allfirom- wie beim Wechfelftromgerät 


in zwei Hauptabfchnitte: Die Befeftigung der größeren Bau- 
elemente (wofür der Bauplan maßgebend ift) und die Verdrah- 
tung unterhalb des Gefiells. Die kleinen Kondenfatoren und 
Widerftände werden freitragend in die Verdrahtung gehängt. 
In weldier Reihenfolge man die Filter, die Röhrenfaflungen ufw. 
einfetzt, ift gleichgültig; wichtig ift dagegen, daß man die Schrau- 
ben zur Befeftiigung der Anodendrofiel vor dem Einbau des 
Ofzillators durch das Geftell fteckt und mit je einer Mutter feft- 
hält. Die Droflel felbft wird danadı mit einem zweiten Muttern- 
paar feftgehalten. 

Als nächftes Teil wird die Vorrichtung für die Bandbreitenrege- 
lung untergebracht; man befefiigt den Lagerwinkel inmitten des 
Geftellbodenblecdhes, fchiebt die Reglerachfe mit ihrem freien Ende 
durch diefen Winkel hindurch und fichert das aus dem linken 
Geftellrand herausfiehende Ende mit Hilfe des beigegebenen 
Klemmhebels. Die richtige Stellung des Hebels und die geeignete 
Lage der Nocke auf der Adıfe des Klangfarbenreglers, der un- 
mittelbar daneben liegt, ermitteln wir fpäter, wenn der Empfän- 
ger betriebsbereit ift. Vom Spulentopf des zweiten ZF-Bandiilters 
ift vor deflen Einbau der Kappenanfdıluß zu entfernen. 


Der Start. 


Richtige Verdrahtung vorausgefetzt, werden wir mit dem fertig 
befiückten Gerät. meift ohne Schwierigkeit den nächfigelegenen 
ftarken Sender empfangen können, ohne daß erft ein genauer 
Abgleich aller Kreife fichergefiellt fein muß. Es genügt fchon faft 
immer eine Korrektur der ZF-Filter. Nach Möglichkeit läßt man 
fich jedoch die richtige ZF-Welle (468 kHz) an den vier ZV'-Krei- 
fen des fertigen Gerätes einfiellen und beforgt felber lediglich 
den Abgleich der der Senderabfiimmung dienenden Schwingungs- 
kreife. (NB.! Bei der richtigen Abgleihung der ZF-Filter geht 
man davon aus, daß man jeweils einen ZF-Kreis des erfien wie 
des zweiten Filters durch einen Block von etwa 100 cm verftimmt 
und den dazugehörigen Kreis auf die hindurchgefchickte Zwifchen- 
frequenz des Meßfenders einftellt. Während des Abflimmens des 


erfien Kreifes ift alfo der zweite Kreis durdı den 100-cm-Block 
verfimmt und beim Abgleich des zweiten Kreifes verfchiebt man 
die Refonanzfrequenz des erften. Der dritte und vierte Band- 
filterkreis wird in derfelben Weife behandelt.) 





Der Gleichlauf zwifchen Eingangs- und Ofzillator-Abfiimmung 
befieht darin, daß beide Schwingungskreife ftets um 468 kHz 
(das ift die ZF-Welle) differieren. Wir fuchen zunächft auf höheren 
Wellen (ca. 550 m) einen Sender, fchieben ihn durch Verdrehen 
des Kernes (dafür gibt es einen Abgleichfchlüflel!) der Mittel- 
wellen-Ofzillatorfpule auf feinen Eichpunkt und ftimmen die 
Spulen der Eingangskreife nacheinander bis zur Erreichung der 
höchften Lautftärke (bzw. zum Auftreten des größten Leucht- 
ee Im Anfchluß daran ftellen wir den Empfänger auf 
einen Sender niedriger Welle ein (etwa 250 m), bringen diefen 
mit Hilfe des am Ofzillator-Drehkondenfator befindlichen Trim- 
mers auf feine Eichmarke und verftellen den Trimmer der Fin- 
gangskreis-Kondenfatoren folange, bis wiederum ein Hö 

an Empfindlichkeit feftgeftellt werden kann. Diefe Abgleichvor- 
gänge wiederholen wir, bis die erkennbaren Gleichlaufunter- 
{chiede praktifch bedeutungslos geworden find. Auf Langwel- 
len fieht uns kein Trimmerabgleich zur Verfügung, weshalb wir 
uns ausfchließlih mit der richtigen Einftellung des Ofzillator- 
Langwellenkerns und des Langwellen-Spulenkerns der Eingangs- 
kreife befchäftigen, die jeweils am oberen Becherrand der Spulen- 
töpfe zugänglich find. Es genügt dabei, wenn wir die Gleichlauf- 
einftellung auf die Wellen zwifchen 1200 und 1800 m en 


1 Siemens-Skala oder 1 Spezialfkala mit Punkt- 


Stücklilte zum „Rekordbrecher-Sonderklalle”" GW (Allitrom) 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


eichung für Wolakaften 


2 Lämpchen 0,23 A 


1 


ıD 


1 


1 Ofzillator neue Ausführung OK (mit Wellen- 


1 
1 
1 
1 
5 


1 
1 
1 
1 
1 
1 


Dreifachdrehkondenfator 
roflel 
Netztransformator mit Lötleifte 


fchalter) 

Eingangsbandfilter F 

ZF-Filter B 

9-kHz-Sperre 

ZV-Bandfilter regelbar BR 1 

Faflungen Bakelite 3-Loch achtpolig 
Faftung Bakelite 2-Loch achtpolig 
Faflung Bakelite 3-Loch fünfpolig 
VE-Leifte mit 350 mA FN1 
Dreh-Spannungsteiler 0,5 MQ mit Schalter 
Dreh-Spannungsteiler 0,5 MQ ohne Schalter 
Dreh-Spannungsteiler 5 kQ ohne Schalter 


1 Netzftördroflel 

2 Elektrolytkondenfatoren 8 UF/250 V unpol. 

1 Kleinbecherkondenfator 0,5 UF/500 V 

1 Kleinbecherkondenfator 1 UF/500 V 

1 Elektrolytkondenfator 50 YF/10 V 

2 Elektrolytkondenfatoren 6 uF/8 V 

19 Rollkondenfatoren: 0,1, 0,1 uF; 50000, 50000, 
20 000, 10000, 10000, 10000, 5000, 5000, 5000, 5000, 
5000, 500, 200, 100, 50, 50, 20 cm 

1 Widerftand (2 Watt): W kQ 

1 Widerftand (2 Watt): 5 kQ 

6 DREH (1 Watt): 100, 100, 170, 500, 5000, 
5000 


16 Widerftände (0,5 Watt): 50, 500 0; 0,02, 0,03, 0,03, 
0,05, 0,1, 0,1, 0,2, 0,2, 0,3, 0,5, 0,5, 1, 1,2 MQ 

1 Aluminium-Geftell gebohrt mit Rückleifte und 
2 Winkeln 

Kleinmaterial: 1 Vorrichtung zur Bandbreitenrege- 

lung mit Winkel, Nocke 6 mm Bak. 3/6, Allei-Hebel 





6 mm, 2 Kurzwellenfpulen, 8 m Schaltdraht 1,2 mm, 
3 m Schaltdraht 0,5 mm, 8 m Schlauch 5 mm, 0,3 m 
5 mm, 0,1 m 10 mm ftark, 2 m Panzerfchlauch 2 mm, 
0,5 m 5 mm ftark, 1 Netztülle, 1,5 m Litze mit Netz- 
ftecker, 7 Buchfen, 1 Verlängerungsadhıfe mit Kupp- 
lung, 5 Knöpfe, 32 Schrauben 8X3 mm, 8 Schrauben 
15x3 mm Zylinderkopf mit Muttern, 10 Lötöfen 
und Rohrfchelle, 3 Abftandsröllhen 8 mm, 2 Schrau- 
ben 3,55X15 mm (für Wellenfcalterbefeftigung), 
1 Clip, 2 Winkel 10X10 mm, 1 Gummifuß, 3 Schrau- 
ben 3X15 mm. 


Röhren: CK 1, CB 2, C/EM 2, CF3, CL4, AZ 1, EUVI 
(U 2020 bei 110 Volt) 


Bei reiner Gleichftromausführung können entfallen: 
1 AZ1, 1 Netztransformator, 1 Rollkondenfator 
10 000 cm, 1 achtpolige Topffaflung, 1 Umfäaltleifte 
mit Sicherung. 


Bauplan mit maßftäblichem Verdrahtungsplan erfcheint in einigen Tagen. — Beftellnummer 151N. Preis RM. 1.— zuzüglich 8 Pig. Porto. 
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Kontraltheber auf andere Art 


Wir zeigen hier eine verblüffend einfache Schaltung, die der 
Steigerung der Kontrafte des Empfangs dient, eine Schaltung, 
die in Amerika von fich reden macht und dort vor allem für 
billige Geräte als ausfichtsreich gilt. Ihr größter Nachteil liegt 
darin, daß fie Verlufte an Lautftärke verurfacdt, die durch eine 
zufätzlihe NF-Stufe wettgemacht werden müflen. Aber man ift 
geneigt, diefen Verluft mit feinen Folgen in Kauf zu nehmen in 
Anbetracht der Einfachheit und Billigkeit der Schaltung felbft. 
Außerdem bietet fie den Vorteil, nocı nachträglich ohne weiteres 
in jeden Verftärker eingebaut werden zu können. 

Sehen wir uns diefen Kontraftheber einmal an! Da befindet fich 
zwifchen zwei NF-Stufen — am Eingang (E) und am Ausgang (A) 
jeweils abgefchlofien durch einen Übertrager — eine Brüken- 
fchaltung, beftehend aus vier Widerfländen R, bis R.. Die 
Niederfrequenz kommt bei E herein, durchläuft die Schaltung und 
verläßt fie bei A, um zur nädhfien Verftärkerftufe zu gelangen. 


.Da in dem Brückenzweig nur ohmfche Widerftände vorhanden 


find, können wir zur Vereinfachung- annehmen, I, fei kein wec- 
felnder Strom, fondern Gleichfirom. Er fließt gerade in der durdı 
Pfeil angegebenen Richtung (unfere folgenden "Betrachtungen 
gelten genau fo für jede andere Größe von ],, alfo auch für ein 


Wechfel-L,). 
7 M 
Das ift die Brückenfchaltung 


des neuen Kontrafthebers. 





Es ift bekannt, daß man durch verfchiedene Wahl der Wider- 
fiände in einer folhen Brücke erreichen kann, daß bei gleich- 
bleibendem I, der Strom I, die verfchiedenften Werte annimmt. 
An fih genügt die Veränderung eines einzigen Widerftandes, 
etwa R., um eine Änderung von I, zu erreichen. In unferem 
Syfiem werden jedoch Ra und R. geändert,. während Rb und Ra 
konftant bleiben. 

Es handelt fih alfo um die Aufteilung von I, in I, und I; nach 
verfchiedenem Verhältnis. Dementfprechend fällt dann I, aus. 
Der maximale Wert von I, ift natürlidı gleich dem von I,, denn 
mehr Strom als I, angibt, ift ja im ganzen Syfiem nicht vorhanden. 
Diefer Fall I, = I], tritt ein, wenn R. und R. verhältnismäßig 
klein werden gegenüber R; und Rı, fo daß durch Rp und Ra 
praktifch kein Strom mehr fließt. In diefem Falle übertragen wir 
die größte Lautftärke. 

Die Aufgabe lautet nun: Wenn die Lautftärke finkt, alfo I, klei- 
ner wird, fo muß auch I, kleiner werden, aber nidht nur im 
gleihen Maße wie I,, fondern in verffärktem Maße. 
Wir fehen hier fhon den wefentlichen Unterfchied diefes Kontraft- 
hebers zu den bisher bekannten: Bisher wird die Verflärkung bei 
Verkleinerung der Lautflärke herabgefetzt !). Hier bleibt die Ver- 
ftärkung gleich, aber der durchgehende Strom wird in flärkerem 
Maße verringert (bzw. hindurchgelaflen), als es der Veränderung 
der Eingangsfpannung entfpricht. 

Zur Löfung der Aufgabe gehen wir vom Grenzfall aus: , = I, 
1, alfo verfhhwindend klein. Nun laflen wir I, kleiner werden. 
Dann würde fih in den Verhältnifien gar nichts ändern, 1, 
würde fih zwar auch verkleinern, aber im gleichen Maße wie 
I, — wenn nicht R, abhängig gemacht würde in feiner Größe von 
dem durcfließenden Strom I;; R. wird nämlich größer, wenn I; 
fällt. Das Verhältnis von Ra zu R» ändert fich alfo bei kleiner 
werdendem I, in dem Sinn, daß Ra durchaus nicht verfchwindend 
klein bleibt gegenüber R, (alfo praktifdı den ganzen Strom I, 
[als I,] durch fich hindurchlaffen kann). Vielmehr gewinnt Rp 
mehr und mehr an Bedeutung, ein immer größerer Teil von I, 
fließt als I; an dem Ausgangstransformator vorbei. I, fällt daher 
fchneller als I. Das ift aber genau das, was wir erreichen wollten. 
Nun bleibt nur nodı die Frage zu beantworten, woher wir einen 
Widerfiand R, bekommen, der mit fallendem Strom anwädlt. 
Solche Widerfiände kennt man jedoch feit langer Zeit. Denken 
wir nur an die gute alte Kohlenfadenlampe! Tatfächlich arbeitet 
die amerikanifche Schaltung mit einer Art Glühlampe an der 
Stelle des firomabhängigen Widerfiandes R,. 


1) Das gilt z. B. audı für den mit Glühlämpchen arbeitenden Empfänger der 
Philipsreihe 1937. 


Still[hweigend haben wir zur Löfung der Aufgabe die Verein- 
fachung getroffen, den anderen Brückenzweig (R., Ra) außer Be- 
tracht zu laffen. An den grundfätzlichen Überlegungen ändert fich 
jedoch dadurch nichts. Der Beweis dafür ließe fich leicht erbrin- 
gen, in einiger Kürze allerdings nur mathematifh, weshalb wir 
darauf verzichten wollen. 

Aus der Betrachtung des Syfiems als vollftändige Brücke ergeben 
fih aber wertvolle Winke für die Bemeflung der Widerftände. 
Wir müffen dazu nur noch einmal feftlegen, daß R. den gleichen 
ftromabhängigen Widerftand darftellen foll wie R,, während Ra 
einen betrieblich konftanten Widerftand darftellt wie Rp, mit dem 
Unterfchied lediglich, daß Ra zur Einregulierung des Syfiems von 
Hand verftellt werden kann. 

Den kleinften Wert von I,, nämlich den Wert 0, erhalten wir für 
Ra = Rp. (Der Fall, daß R, kleiner wird als R,, muß nämlich 
ausfcheiden, weil fidh dabei eine Umkehrung des gewünfdhten 
Effektes ergäbe.) I, = O heißt, daß die Wiedergabelautftärke O 
ift. In diefem Fall muß natürlih auch I, = O fein. Mit anderen 
Worten: Wenn Ra keinen Strom führt und kalt ift, muß fein Wi- 
derfiand gerade fo groß fein wie Ru (und ebenfo R, = Roy). 


‚Bei größter Lautftärke (bei größtem I, und I, angenähert = I, 


= I,) muß Ra (R.) zu einem möglichfij geringen Wert gegenüber 
dem gleichgebliebenen R, (Ra) herabgefunken fein. 

Mit diefen Angaben läßt fich der veränderlihe Widerfiand Ra 
(R.) berechnen, wenn man außerdem bedenkt, daß die Zeit- 
konftante ca. !/,, Sekunde betragen foll. Selbftredend muß es bei 
all dem oberfies Beftreben bleiben, alle Widerfiände abfolut 
möglichft klein zu halten, um die Spannungsverlufte und damit 
Verftärkungsverlufte in erträglidhen Grenzen zu halten. 

Wer bis hieher aufmerkfam gefolgt ift, muß jetzt auch auf den 
hübfchen kleinen Schwindel geftoßen fein, der der ganzen Ge- 
fdhichte zugrunde liegt. — Bitte: I, kann nie größer werden als 
l,. Andererfeits muß I, O fein, wenn I, O ift. Die Grenzen für 
beide Ströme liegen alfo feft — es find ganz diefelben. Nur die 
Änderung der Ströme innerhalb diefer Grenzen kann nodı 
verfchieden fein. — Das müflen wir uns unbedingt noch etwas 
anfehen. 

Unfere Skizze zeigt das Wefentliche. Wir fehen da, wie die Laut- 
ftärke fih mit der dem Eingang des Verftärkers zugeführten 
Spannung ändert. Einmal ohne Kontrafiheber, einmal mit Röh- 
renkontrafiheber und fchließlidı mit Brückenkontrafiheber. Die 
Bedingung für jeden richtigen Kontrafiheber, daß die Steilheit 
der Kurve mit Kontrafiheber überall größer ift, als die der Kurve 
ohne Kontrafiheber, erfüllen die bisher bekannten Kontraftheber; 
der Brückenkontrafiheber aber erfüllt diefe Bedingung nur inner- 
halb eines Bereiches größerer Lautftärken. (Schraffiert angegeben; 
NB: Die Höhenlage der Kurven zueinander ift unwichtig. Sie 
hängt lediglih ab von der aufgewendeten Abfolutverftärkung.) 
eg Bereiches wirkt die Schaltung fogar als Kontraft- 
preffer gs 


örke — 


Diefe Kurven wollen die Wirkungs- 
weife von Röhren- und Brücken-Kon- 
traftheber verdeutlichen. 


Lautste 





"max. 


Daß die neue Schaltung trotzdem die angeftrebte Wirkung vor- 
täufcht, muß verwundern, das um fo mehr, als doch das Ohr ge- 
rade bei kleinen Lautftärken für Unterfhiede in der Lautftärke 
fehr empfindlich ifi. Aber vergeflen wir nicht, daß das ungeübte 
Ohr künftlih verringerte Lautftärke an fih durchaus nicht als 
Mangel empfindet und, wie das tägliche Beifpiel lehrt, recht zu- 
frieden ift mit Orcheftermufik in „Zimmerlautftärke“, bei der 
kaum die Pauken das allgemeine Niveau etwas überragen. Wie 
fehr muß es alfo ein folches Ohr verblüffen, wenn jetzt diefe 
Pauken als Lautftärkefpitzen mit einem Male richtig ‚rein fetzen“. 
Mit der neuen Schaltung werden eben alle wirklich großen Laut- 
ftärken doppelt kräftig unterftrichen. 

Die tatfächlihe Wirkung muß eine ähnlich bellende fein, wie die 
des bekannten brüllenden Löwen der Paramount-Film: Als ganz 
leifes Knurren beginnt es, aber dann fteigert es fich faft unver- 
mittelt bis zum höchfien Ausbruc. Wacker. 
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Klangfärber mit „Kniff“ 
Viele Baftler begnügen ficdı in ihrem Gerät nicht mit dem ein- 
fachen Klangfarbenregler, beftiehend aus einem Drehwiderftand 


und einem Kondenfator, fondern fie wenden eine Schaltung ge- 
mäß Bild 1 an. Der Vorteil diefer Anordnung liegt auf der Hand; 


Gitter 





Bild 1. (oben). Ge- 
bräuchlihe Schaltung 
eines Klangfarbenreg- 
lers. - Bild 2 (rechts). 
Der geänderte Regler 
mit Taumelfcheibe. 





fie geftattet eine zweifeitige Regelung. Es ift fowohl eine Hervor- 
hebung der hohen wie audı der tiefen Tonfrequenzen möglich. 
Ein Klangfärber follte ftets mit Maßen angewendet werden. Seine 
Hauptanwendung findet er bei der Schallplattenwiedergabe und 
bei itarken Störgeräufchen, wobei man zweckmäßig auf „dunkel“ 
‘ftellt, und bei Vorträgen und überhaupt bei allen gefprochenen 
Sendungen, bei denen eine hellere Klangfarbe die Verftändlich- 
keit erhöht. In diefen Fällen ift die Stellung „hell“ angebrakht. 
Im allgemeinen wird man den Klangfarbenregler aber in der 
Normalttellung belaflen, um das Klangbild nicht zu verfälfchen. 
Es ift zweckmäßig, diefe Stellung befonders zu kennzeichnen. 

An fich ift für die vorliegende Ausführung des Klangfarbenreg- 
lers ein Drehfpannungsteiler mit S-förmiger Regelkurve am gün- 
ftigften. Ein foldher wird aber in den meiften Fällen nicht zur 
Verfügung ftehen. Ein logarithmifcher Regler ift naturgemäß nicht 
brauchbar; dagegen hat es fich gezeigt, daß die lineare Regel- 
kurve gute Refultate ergibt. Für den vorliegenden Zweck wählen 
wir nun einen Regler mit Drahtwicklung und Taumelfceibe. 
Dort aber, wo der Schleifer in feiner Mittelftellung fteht, faflen 
wir die Taumelfcheibe mit einer Flachzange und biegen fie kräftig 
durd, (Bild 2). In diefen Knick wird nun der Schleifer beim 
Durchdrehen fehr fühlbar einraften, und die Mittelftellung, in 
der weder der Kondenfator noch die Droflel wirkfam werden kön- 
nen, ift damit gegeben. Es ift aber darauf zu achten, daß nur 
dann der Knick der Taumelfcheibe auf der Drahtwicklung liegen 
darf, wenn der Schleifer an diefer Stelle einen Druck auf die 
Scheibe ausübt. Das läßt fih mit einiger Gefcicklichkeit leicht 
erreichen. M. Vogler. 


Gittervorlpannung bei der Gegentaktichaltung 


Die Entwicklung im Rundfunkgerätebau verläuft in Richtung auf 
die klanglich beflere Wiedergabe. An der Erfüllung diefer For- 
‚derung ift befonders die Endftufe beteiligt. Aus diefem Grunde 
geht auch der Baftler immer mehr auf die Gegentaktfchaltung mit 


Dreipolröhren über. Ihre Vorteile find bekannt: Kompenfation 
der zweiten Oberwelle, geringerer Klirrgrad und gleihmäßigere 
Verftärkung des gefamten Tonfrequenzbandes. Da nun aber die 
Dreipolendröhren (RE 604, AD1) eine hohe Gittervorfpannung 
für die Einftellung des richtigen Arbeitspunktes (— 40 bis — 60 V) 
benötigen, müflen fie eine eigene Heizwicklung erhalten. Das ift 
insbefondere deswegen nötig, damit diefe hohe Spannung nidıt 
zwifchen Heizfaden und Kathode der Vorröhre auftreten und dort 
Schaden anrichten kann. Diefe zweite Heizwidlung ift in den 
meiften Fällen auch auf den Netztransformatoren vorhanden. 
Ferner ift aber noch zu beachten, daß mit der Gittervorfpannung 
der Anodenfirom der Endröhren eingeftellt wird. Um ein gutes 
Arbeiten der Gegentaktröhren zu erzielen, müflen ihre Ströme 
genau gleich groß fein. Nun weifen aber die einzelnen Röhren- 
typen gewifle Toleranzen auf, die eine gefonderte Einftellung 
ei machen. Andernfalls können wir nicht damit rechnen, 
daß die bei Dreipolröhren u. U. fehr unangenehme zweite Ober- 
welle auch wirklih kompenfiert wird. Die dafür erforderliche 
dritte Heizwicklung ift aber auf keinem der üblichen Transfor- 
matoren, die dem Baftler zugänglich find, vorgefehen. Deshalb 
wurde ein anderer Ausweg gefunden, den das Bild zeigt. 

Die beiden Endröhren können hier wieder aus einer Wiclung 
geheizt werden, deren elektrifche Mitte über einem Entbrummer 
an Minus liegt. Die beiden Gittervorfpannungen können an den 
Scleifern der beiden Regler P, und P, abgenommen werden, 
die parallelgefchaltet in der Minusanodenleitung liegen. Sie wer- 
den vom Gefamtanodenftrom des Gerätes einfchließlih Vorröhren 
und Lautfprechererregerfirom durchfloffen. Ihre Größe ift nadı 
dem Ohmfchen Gefetz zu errechnen. 







Die beiftehende Schaltung 
erlaubt es, die Gittervor- 
fpannung der beiden Ge- 
gentaktröhren getrennt 
voneinander einzuftellen. 


Als Beifpiel fei ein Gerät mit 150 mA Anodenftromaufnahme 
und zwei Röhren AD1 angenommen. Die erforderliche Gitter- 
vorfpannung beträgt — 45 V. 
45 (V) 
R 0,15 (A) 300 Ohm 

Da in diefem Fall zwei gleihe Widerftände parallelgefchaltet 
find, muß jeder für fih die doppelte Größe haben, alfo 600 Ohm. 
Ferner ift zu beachten, daß nocı ein genügend großer Regelbe- 
reich zur Verfügung fieht. Man wird die Widerftände deshalb 
zweckmäßig zu 800 bis 1000 2 wählen. Die erforderliche Belaft- 
barkeit ergibt fih zu aeg 

5 - 0,15 


N=-VUJ= 3 = 3,375 Watt 


Auch hier empfiehlt fich eine reichlihe Bemeflung, um fih den 
„Amperegeruch“ zu erfparen; alfo nehme man ruhig 5-Watt- 
Regler. M. Vogler. 








Soeben aus dem Druck: 


Das neue 


ES ET TRSHEITTOTTHMEEL 


Bastelmaterial = 32 Schaltungen 


Sie erhalten es sofort und kostenlos von 


Radio - Setzingme 


dem Förderer derBastlerzunft 


München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 





BASTLER! Witze: warn 
— nicht noch heute das 


RIM - Bastel - Jahrbuch 1939 


anfordern. 112 Seiten. Viele erprobte 
Schaltungen vom einfachsten Gerät bis 
zum Stahlröhren-Großsuper mit genauen 
Werten. Zahlreiche Tabellen und gute 
Bilder gegen 45 Pfg. Voreinsendung von 


RADIO-RIM 


MÜNCHEN, BAYERSTRASSE 25 


Gewandter 


Radio-Techniker 


evtl. auch Amateur bei guter Bezah- 


lung für sofort oder längstens 1.Januar 
1939 gesucht. Angebote an Spezial- 
geschäft Radio-Kaufmann, Traun- 
stein, am Horst-Wessel-Platz 
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